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Erfolge unb  Aussichten der

inneren RolonisaLion.
Die Universitätsstadt Greifswald ist fast von allen

Seiten von Fideikommissen und von Besitz in toter
Hand umschlossen. In unmittelbarer Nachbarschaft be¬
finden sich die beiden der Hochschule gehörenden Güter
Ladebow und Eldena . Diese sind im ganzen verpachtet,
die Pachtverträge laufen im nächsten Jahre ab. Nun
hat sich die Stadtvertretung an den Herrn Unterrichts¬
minister gewendet mit der Bitte , der Stadt  die bei¬
den Güter zu verkaufen, teils um den notwendigen
Grund und Boden für Bauland  zu erhalten , teils
um einen öffentlichen Park  zu errichten. Den Rest
will man im Wege der Austeilung an Bauern vergeben.
Die überwiegende Mehrzahl der Hochschullehrer ist der
Absicht der Stadt entgegengekommen dadurch, daß man
eine Eingabe an den Kultusminister richtete mit der
Bitte , den: Wunsche der Stadt zu willfahren . Unter
den wenigen Hochschullehrern, die sich ausgeschlossen
haben, befinden sich der Rektor Professor Dr . Stampe
und der Inhaber des Lehrstuhls für Nationalökonomie,
Professor Dr . Oldenberg.

Über die agrarpolitische Seite der Angelegenheit
äußerte sich sehr interessant der Gutsbesitzer Becker-
Bartmannshagen . Er brachte im „Tageblatt für Vor¬
pommern " eine Übersicht bei, die über die örtlichen
Interessen hinaus Beachtung verdient . In den Jahren
1894 bis 1911 sind in Schwedisch-Neupommern (Regie¬
rungsbezirk Stralsund ) unter der staatlichen Aufsicht
der Generalkommission zu Frankfurt a. O . 16 Groß¬
güter in 478 Rentengüter aufgeteilt worden . Die Ein¬
wohnerzahl dieses Gebiets hat sich verdoppelt , was sehr
beachtlich ist in einem Bezirk, in dem der Abwande-
rungsderlust seit 15 Jahren ungefähr 4 Prozent be¬
trägt . Die Hebung der Viehzucht  ist geradezu er¬
staunlich. Die Anzahl der Pferde hat sich verdoppelt.
Die Kopfzahl der Rinder hat sich verdreifacht, von 170
auf 510 pro Quadratkilometer . Sie übersteigt den
Durchschnitt des Bezirks , 389 Strick, erheblich und nähert
sich dem Durchschnitt, des Staates (566, Stuck- pro
Quadratkilometer ). Die Anzahl der Schwerne hat sich
vervierfacht, von 150 auf 660 Stuck pro Quadratkklo-
Meter. Auch hier ist der Durchschmtt de >̂Bezirks , 509
Stück, erheblich überboten . .

„Nach allem" — so sagt Becker — „welch em Um¬
schwung, welch ein Leben und Weben entsteht auf der
Scholle, wenn im Stall das „Auge des Herrn sich wre
hier mehr âls verdreitzigfacht!̂ Nicht^zu^vergessim d̂asAuge der Hausfrau und der Kruder ! .. f ^
der Verfasser hinzu : „Wo gibt es einen Erwerb stand
in Stadt und Land , der angesichts der oben gegebenen
Übersicht nicht zu dem Schluß kommen mußte : wer han¬
delt es sich auch nur dein lebendiges , um dem berechtrg-
tes Interesse . Gleichviel, was du hervorbrmcht an der
Hobelbank oder an der Esse, gleichviel, welche Dmge du,
verniittelnd zwischen dem Erzeuger und dem Ver¬
braucher, verteilst , hier sind aus Io Menschen 478 ge¬
worden , die dich für den Betrieb ihres Gewerbes ge-

Was mir meine Türken erzählten.
Won San .-Rat Dr . Karl Mayer (Wiesbaden).

1.
Der Araber - Scheich.

Der Major T - -Bei erzählte mir:
Wir lagen uns vor Tripolis einige Kilometer

gegenüber. Die Italiener sowohl wie wir hatten uns Y rer
Verichanzungesi eingegrahcn und so beobachteten wir u, s,
ohne datz es so recht zu einer Aktion kommen wollte.

Unsere Araber , die ja die Mehrzahl der für uns verfüg¬
baren Truppen ausmachten , hielten es vor Ungeduld, mit oem
Feinde handgemein zu werden , kaum aus und konnten nur
schwer davon zurückgehalten werden, daß sie planlos oen
italienischen Berschanzungen entgegenistürmten. Dennoch ram
es häufig vor, daß sich arabische Trupps hinaus wagten, me
dann sofort von den feindlichen Geschützen und Gewehrfeuer
begrüßt wurden . Unsere Gegner gerieten schließlich in, eine
Prekäre Lage, als es uns gelang, die Leitung , die Tripons
mit Wasser versorgte, an verschiedenen Stellen zu unter¬
brechen. .. .

Nun kam es häufig vor, daß in der finsteren Tropermaast
aus den feindlichen Berschanzungen einzelne kleine Trupps
sich bis zu einem artesischen Brunnen wagten , der zwpchen
unseren beiden Linien und zwar noch im Bereich unseres
Feuers lag . um dort für ihre und chrer Kameraden ausge¬
trocknete Kehlen von dem köstlichen Naß, wenn auch unter
Lebensgefahr , zu holen.

Wiederholt war mir in unseren Linien ein alter Araber-
Scheich ausgefallen,/ine magere, sehnige Gestalt , von stolzem
und würdigem Aussehen, der in der Dunkelheit plötzlich auf¬
tauchte und dann in der Richtung nach den feindlichen Ver¬
schanzungen verschwand. Nach einiger Zeit vernahm ich

brauchen. Hier ist das Angebot marktfähiger landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse auf derselben Grundlage der-
dreisacht und vervierfacht."

Zu-dieser Frage schreibt uns Herr Becker noch selbst:
Der Ruf nach innerer Kolonisation erklingt ja in den
Landstädten  im Osten vernehmlich genug. Wenn
man ihn doch endlich hören würde mit derselben Ein¬
dringlichkeit und mit derselben Stärk / auch in den
Großstädten ! Das ist ja das bedauerliche Hemmnis,
das uns auf Schritt und Tritt bei unseren agrarpoliti¬
schen Absichten begegnet, daß die öffentliche Meinung,
seitdem der Bund der Landwirte in Erscheinung ge¬
treten ist, die wirtschaftliche Welt in zwei Lager ge¬
schieden zu sehen sich gewöhnt hat . Die Wahrheit ist,
daß die gewaltigen Fortschritte des Verkehrs, der Tech¬
nik, des Gewerbes mit seinen vielgestaltigen und reichen
Darbietungen für alle Arten des Bedarfs Stadt und
Land um so enger aufeinander anweisen, jeden , Teil
als Produzenten und als Konsumenten . Freilich ist es
nicht nur der Bund der Landwirte , dessen Lehren,samt
ihrer suggestiven Kraft überwunden werden müssen.
Auch mit der Sozialdemokratie  in den preußi¬
schen Großstädten muß man sich auseinandersetzen, nach¬
dem ihre Vertretung im preußischen, Abgeord¬
netenhause  Schulter an Schulter mit der Reak¬
tion  der inneren Kolonisation sich entgegensetzt.
Wie kann man das tun angesichts der Zahlen der Gene¬
ralkommission für die Nentengüter in Vorpommern!
Sie geben immerhin einen beachtenswerten Beob¬
achtungskreis , wenn es sich auch nur um 4 Prozent der
Gesamtfläche des Regierungsbezirks handelt , von dem
über 21 Prozent fideikommissarisch gebunden sind. —
Gegen Fideikommisse! Für innere Kolonisation ! Das
muß die Losung des Tages sein, auch in den Groß¬
städten. Je dringlicher dieser Ruf ertönt , um so mehr
werden totr erreichen — trotz aller Hemmnisse.

DeNtfchKZ Reich.
* Kci» Besuch des Herzogs von Cumberlarrd in Braun-

schweig. An zuständiger Stelle ist van einem Besuche des
Herzogspaares von Cumberland in Braunschweig nichts
bekannt.

BC . Das Märzheft des „Reichs-ArbeitSblatts " enthält
außer der üblichen kurzen Übersicht über die Lage des Arbeits¬
marktes im Februar , die eine kleine Besserung  gegen¬
über dem Januar aufweist, nebst ausführlichen Unterlagen
und' bildlichen Darstellungen Übersichten über die Bergarbeiter¬
löhne im vierten Vierteljahr und im Jahre 1913 sowie über
die Krankenversicherung in den Knappschaftskassen im Jahre
1912, Aufsätze über die Preisbewegung der wichtigsten Lebens¬
mittel im Jahre 1913, über Arbeitsämter und arbeitsstatistische
Ämter im Ausland , über das kanadische « chreds- und
Einigungswesen sowie den Beginn emer Aufsatzreihe über
das Lebensalter der Industriearbeiter in den wichtigsten Ge¬
werbezweigen nach neueren statistischen Feststellungen.

B . C. Das Lebensalter der Industriearbeiter , insbeson¬
dere das Berufsschicksal des älteren  Arbeiters , ein Gegen¬
stand, der zurzeit die wissenschaftlicheForschung wie die
Praxis in gleichem Matze beschäftigt, wird rm „R e i chs -

mehrere Male einen kurzen Knall , und bald darauf erschien
der Scheich wieder und in seinen Z-ugen prägte sich Zufrieden¬
heit aus . „ . ™ . ■ .

Als ich ihn dann einmal nach dem Grunde seiner nächt¬
lichen Wanderungen fragte , lächelte er verschmitzt und sagte
mir , dass er seiner Privatjagdlust frone. Er pflegte sich bis
in die Nähe des artesischen Brunnens zu schleichen, wo er sich
in einen Hinterhalt legte und geduldig „wartete , bis dann
einige Italiener kamen, um Wasser zu schöpfen. Dann fasste
er einen aufs Korn, knallte los und ehe es noch möglich war,
ihn in die dunkle Nacht zu verfolgen, war er verschwunden.

Eines Tages bemerkten wir, datz die Italiener uns
gegenüber Verstärkung erhalten hsî err mutzten, die Verschan¬
zungen wurden einige hundert Meter werter, nach unserer
Stellung hin hrnausgefchoben und es war ersichtlich, daß es
in dem Sinne des Feindes lag, den Brunnen zu erreichen,
um ihn noch innerhalb des von ihnen besetzten Gebietes zu
bekomrnen. .

Am Abend kam mein Scheich wieder rn die„vordersten
Linien und setzte sich kühn auf .,urtf€l:e* ,Geschütze, von
dem aus er nach den feindlichen Positronen hinüber schaute.
Als ich ihn warnte , sich nicht dem Feuer der Italiener aus¬
zusetzen, lachte er und sagte : »Die treffen mich doch nicht."

Mit einem gewissen Bangen sah ich ihn dann in der
Nacht wieder nach der Richtirug des Brunnens davon schleichen
und verfolgte ihn, wie er bald springend, bald kriechend in
der Dunkelheit verschwand. Nach, einiger Zeit, vernahm ich
das ferne Klatschen von Gewehrschüssen, dann nichts mehr.

Lange habe ich gesessen und auf den alten Scheich, der
mir liöb und vertraut geworden war , gewartet.

Am nächsten Morgen fiel mein erster Blick in die Rich¬
tung des artesischen Brunnens, , und da sah ich an einer Palme,
die etwa fünfzig Schritte von ihm entfernt war , den leblosen
Körper meines Freundes baumeln.

Das . edle Raubtier war überlistet worden.

Arbeitsblatt"  in einer Reihe von Aufsätzen untersucht.
Im Märzheft wird zunächst an Hand der Berichte der Ge¬
werbeaufsichtsbeamten für 1912 mit der Berichterstattung über
die Altersgliederung der Arbeiter in den wichtigsten Gewerbe-
zweigen begonnen, wobei auch den Ansichten der Beamten über
die Gründe für die Verschiedenheiten der Altersfchichtung
Raum gegeben wird . Alsdann sollen noch die Ergebnisse der
Berufszählung von 1997, insbesondere der Band 211 der
Statistik des Deutschen Reichs, berücksichtigtwerden, der zu¬
sammenfassend „die berufliche und soziale Gliederung des
deutschen Volkes" behandelt und wertvolle Aufschlüffe über die
Altersverteilüug der gelernten und -ungelernten Arbeiter „in
den einzelnen Berussgruppen gibt. Weiter werden in dieser
Aufsatzreihe Berichte der Krankenkassen, Landesversicherungs-
anstalten , Arbeitsnachweise usw. benutzt werden, auch ist beab¬
sichtigt, die Altersgliederung der Industriearbeiter im Aus¬
lande, z. B. in England und -Österreich, zum Vergleich heran¬
zuziehen.

— Der Zentralverband Deutscher Industrieller wird aus
Anlass der Deutschen Werkbund-Ausstellung in Köln  dort-
selbst seine diesjährige F r ühj ahr s t a gun g, abhalten . Es
ist eine Versammlung der Delegierten für Freitag , 6. Juni,
in Aussicht genommen worden, der eine Sitzung des Zentral¬
verbandes und des Direktoriums am Tage zuvor vorauf¬
gehen wird.

* Die fünfte Mitgliederversammlung des Reichsverbandes
Deutscher Städte , in dem die Gemeinden mit weniger als
28 090 Einwohnern vertreten sind, findet am 8. und 9. Juni
in Berlin statt . In der reichhaltigen Tagesordnung sind u . a.
Vorträge vorgesehen über „Das Recht der Gemeinden auf ihre
Sparkasienüberschüffe" (Bericksterstatter besoldeter Stadtrat
Vockrodt-Eilenburg ), und über „Die Braunkohlen - und Stein¬
kohlenfrage im kommunalen Haushalt " (Berichterstatter:
Privatdozent Dr . Polenske -Halle).

Hser und Klotte.
— Die 1914er Blutzufuhr des Generalftabs der Armee.

Die „Mil -pol. Korrespondenz" schreibt: Die Wchworlag«
des Vorjahres hat in doppelter Beziehung starken Einfluss aus
die diesjährige , soeben befohlene Ergänzung des Generalstabs
aus den bisher dort zur Dienstleistung und Ausbildung be¬
fehligten Offizieren gehabt. Zunächst ist, dank der Neubil¬
dungen  der siebenten Armeeinspektion, des Allensteiner und
Saarbrücker Korps, sowie der gesteigerten Anforderungen an
das Personal der Berliner Zentrale die Zahl  der jungen
Generalstäbler auf 40 geistiegen. Dann aber haben infolge der
beschleunigten Beförderungs -Verhältnisse, die mit dem
1. Oktober 1913 eingetrrten sind, fast sämtliche neuen Träger
der Karmoisinuniform zumeist (38) bereits längere Zeit in
dem Dienstgrad des Hauptmanns  oder Rittmeisters
gestanden. Von jenen 40 tragen 27 bürgerliche, nur 13
adelige Namen, 27 gehören der Infanterie , 8 der Kavallerie,
7 der Feldartillerie , 1 -den Pionieren an . Die preuhische
Garde stellt davon 6, darunter die beiden einzigen Oberleut¬
nants , das 13. (Königl. Württembevgische) Armeekorps 3, von
denen einer der bisherige 19. Ulan Graf v. Brandcn -ftein-
ZappÄin, der Schwiegersohn des Lenkbaren-Lustschiff-Grafen,
ist. Die überwältigende Mehrzahl der 40 sind aus Regi¬
mentern hervovgegangen, die in grossen  oder grösseren
Standorten der Mitte des Reiches stehen, wo der Blick des
jungen Offiziers frühzeitige Schulung auf mehr als die
Kleinarbeit des Dienstes hin erhält . Nur je ein Offizier aus
der Standortklasse Mörchingen und Ostrowo ist in den Gene-

2.
Der F l i e ge r o ffiz  i er.

Immer enger zog sich der Gürtel der verbündeten Bul¬
garen und Serben um Adrianopel herum , und bald war die
Festung vollständig von ihnen eingeschlossen. Verschiedene
Ausfälle der Türken wurden zurückgeschlagen und dennoch
lietzen sie den Mut nicht sinken und hofften auf Entsatz und
Sieg.

Unter den -wenigen Fliegerosfizieren , welche sich in der
belagerten Stadt -befanden, war der Oberleutnant Emin
F . . .-Bei. Er war direkt von seiner Ausbildung in Jo¬
hannisthal nach Adrianopel gekommen und die Auskünfte, die
er über die Stellung der Feinde geben konnte, wenn er mit
seinem Flugzeug über deren Häupter geflogen war , waren
äußevst wertvoll für die Verteidigung . Gar manches Geschoß
sauste an ihm vorbei, keines aber traf ihn je.

Indessen, die Belagerung zog sich in die Länge, von aussen
waren keine Bedarfsmittel . zu schaffen und nach und nach
nahm auch der Vorrat an Benzin ab, -welcher den Motor des
Fliegeroffi-ziers nährte, bis er endlich ganz ausblieb und so¬
mit den Rekognoszierungen in der Luft ein Ende gefetzt
wurde. Der Oberleutnant F . . .-Bei wurde einem Infanterie-
Regiment zugeteilt und nahm nunmehr an den Ausfalls¬
kämpfen mit ganz besonderem Mut und Eifer teil.

Am 28. März 1913 war es einer Zustellung unter der
Führung des Oberleutnants gelungen, sich unbemerkt bis in
die Nähe der Bulgaren heran zu schleichen, wo sie eine Ver¬
derben bringende Salve auf die überraschten abgab. Bald
jedoch hatten sich die Angegriffenen von ihrem Schrecken er.
holt und, unterstützt von den alarmierten Nachbarn, warfen
sie sich aus die kleine Truppe , die unter dem Feuer der
Übermacht sich langsam zur-ückzog. Oberleutnant F . . .-Bei
gab fordwährend Schüsse auf seine Verfolger ab ; da drang
ihm von der Seite ein Geschoss in das linke Auge, das bald
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rafft ab versetzt. Ein deutlicher Fingerzeig, daß die kleine
Garnison zu geringe Fortkommensmöglichkeiten selbst für Len
strebsamsten Leutnant bietet , das geflügelte Wort der Armee:
„Seine Zukunft baut sich der Off ^ ier in der ersten Leutnants¬
zeit" im anregungslasen Standort nur von ganz besonders
stark veranlagten Charakteren in die Tat übersetzt werden
kann.

Entlassung der Reservisten und Einstellung der Rekruten
1914. Der späteste E n t l a s s u n g s t a g ist der 30. Sep¬
tember. Das Nähere bestimmen die Generalkommandos . Bei
den an den Manövern teilnehmenden Truppenteilen findet
die Entlassung in der Regel am zweiten, ausnahmsweise am
ersten oder dritten Tage nach deren Beendigung oder nach
dem Eintreffen in den Standorten statt . Abweichungen
können das Kriegsministerium und bezüglich einzelner Mann¬
schaften die Generalkommandos verfügen . Die Mannschaften
des Trains und der Bezirkskommandos, die Ökonomiehand-
werker und die Militärkrankenwärter sind am 30. September
zu entlassen. — Die Einstellung  zum Dienst mit der
Waffe erfolgt nach Anordnung der Generalkommandos bei
der Kavallerie , der reitenden Feldartillerie , den Bespannungs-
abteilnngen der Fußartillerie und des Luftschifferbataillons,
beim Train sowie für die als Fahrer bestimmten Rekruten
der Maschinengewehrkompagnien, der Festungs - und der
Maschinengewehrabteilungen , der Scheinwerferzüge sowie der
Telegraphenbataillone möglichst bald nach dem 1. Oktober,
jedoch grundsätzlich erst nach dem Wiedereintreffen von den
Manövern in den Standorten . Die Rekruten für die Fuß-
artillerieregimenter und die Bezirkskommandos und Unter¬
offizierschulen sowie die als Ökonomiehandwerker' und Mili-
tärkrankenwärter Ausgehobenen sind am 1. Oktober, die aller
übrigen Truppenteile nach Anordnung der Generalkomman¬
dos in der Zeit vom 14. bis einschließlich 18. Oktober einzu¬
stellen. — Freiwillige , denen der Aufnahmeschern erteilt wird,
müssen bei der nächsten Rekruteneinstellung eingestellt werden.
Zum Dienste ohne Waffe dürfen Mehrjährig -Freiwillige nicht
eingestellt werden. Es wird besonders Wert darauf gelegt,
daß Mannschaften , bei denen Dienstuntauglichkeit festgestellt
ist, nicht länger als unbedingt erforderlich im Dienst zurück¬
behalten und mittels eines beschleunigten Verfahrens vom
Generalkommando entlassen werden.

Die Hochseeflotte. Nach den Bestimmungen der letzten
Novelle des Flottengesehes war die Bildung eines dritten
LinienlschißfS-GeschwaderS angeordnet worden . Das Ge¬
schwader soll allmählich weiter ausgebaut werden, so daß in
einigen Jahren drei vollständige  Linienschiffs -Ge¬
schwader vorhanden sind. Bisher verfügt die Hochseeflotte
außer den beiden vollzähligen Linienschiffs-Geschwadern über
fünf  Tuvbinen -Linienschiffe, die das dritte Geschwader bil¬
den. Zu diesen sollen nun im Hochsommer bezw. im Herbst
drei weitere TuLbinen -Linienschiffe treten , und zwar „König",
„Großer Kurfürst " und „Markgraf ". Me drei sind im
vorigen Jahr vom Stapel gelaufen und nähern sich dem letzten
Abschnitt der Dauarbeiten . Um die für die Indienststellung
der drei Trrrbinen -Linienschiffe erforderlichen Stäbe und Be¬
satzungen zu gewinnen, werden die drei ältesten Linienschiffe
der Hochseeflotte „Hessen", „Preutzein" und „Lothringen"
außer Dienst gestellt refp. einstweilen mit vermin,derter Be¬
satzung unter der Flagge behalten . Nach dem Ausscheiden
der „Preußen "-Klasse werden in der Hochseeflotte nur noch
fünf alte Linienschiffe vertreten sein, die nicht dem Typ der
Groß -Linienschiffe angehören.

post und Eisenbahn.
EPA . Die Fernsprechleitnng Berlin -Frankfurt a. M>-

Mailand wird am 1. April dem Verkehr übergeben werden.
Die Leitung ist 1350 Kilometer lang und führt durch den
Simplontunnel . Um auf diese große Entfernung eine gute
Sprechverständigung zu gewährleisten, ist die Leitung aus
4,5 Millimeter starkem Hartkupferdraht hergestellt und mit
Pupinspulen ausgerüstet , die alle 10 Kilometer au den Ge¬
stängen befestigt sind. Bie längere Sprechversuche ergeben
haben, ist die Übermittelung der Sprache sehr deutlich. Die
sorgfältigen technischen Berechnungen und Vorbereitungen,
die dem Bau der Leitung vorausgegangen sind, haben wesent¬
lich zu diesem guten Ergebnis beigetragen . Die Gebühr für
ein gewöhnliches Dreiminutengespräch Berlin -Mailand be¬
trägt 4 M., für ein Gespräch zwischen Frankfurt a. M. und
Mailand 3 M. Dringende Gespräche find gegen die dreifache
Gebühr zulässig. Für Gespräche in der Nacht werden er¬
mäßigte Gebühren erhoben, und zwar bei Einzelverbindungen
drei Fünftel der vollen Taxe, bei Monatsabonncments die
Hälfte . Hoffentlich wird das neue Verkehrsmittel sich einer
recht lebhaften Benutzung erfreuen und dazu beitragen , die
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien zu erleichtern
und zu fördern.

wie ein Fetzen zu der Augenhöhle heraushiug . Ein^Kamerad
schnitt ihm auf seine Bitte mit der Schere die leblose unnütze
Masse ab, er band sich ein Tuch über die Wunde und kam so
in die belagerte Festung zurück.

Am folgenden Tage wurde ein neuer Ausfall von serten
der Belagerten gemacht, von dessen Teilnahme sich der Ober¬
leutnant nicht zurückhalten ließ. Mit einer schwarzen Binde
um das Auge kämpfte er tapfer , indessen fiel auch dieser
Kampf nicht günstig für die Türken aus . Sv wurde dann
am nächsten Tage von neüem 'das Glück versucht. Seiner
Truppe voraus stürmte der Oberleutnant F . . . mit v̂er¬
bissener Wut gegen den Feind . Da fühlte er plötzlich seine
Sinne schwinden. Zwei Schüsse hatten seinen linken Arm ge¬
troffen . Der große Blutverlust warf ihn zu Boden. Er
wurde nach Adrianopel zurückgebracht, wo er blieb, bis die
Festung fiel. i '

Auf Verwendung einflußreicher Deutscher gestattete man
ihm, sich Sstr weiteren Behandlung nach Wiesbaden zu be¬
geben, wo ihm ein schönes, neues , blaues künstliches Auge
eingesetzt wurde,mit dem er gern seinen Scherz treibt , indem
er es in alle möglichen, dem gesunden entgegengesetzten Stel¬
lungen bringt . . Seinem Baterlande hat er sich schon seit
längerer Zeit wieder zur Verfügung gestellt, das den tapferen
Krieger auch mit einem künstlichen Auge sicher gut verwen¬
den kann.

3.
Zerstörtes Glück.

Wir machen uns im allgemeinen ein vollständig falsches
Bild von dem Ehe- und Familienleben bei den Türken . Wir
sind durch alle möglichen Märchen und Erzählungen daran ge.
wöhnt worden, in der türkischen Frau ein Wesen zu er¬
blicken, das die Gunst des Gatten , des Herrn , mit einer
ganzen Anzahl anderer desselben Geschlechts teilt und keiner¬
lei Einfluß auf den Herrn Gemahl ausübt.

EPA . Im überseeischen Geschäftsverkehr ist mehr und
mehr daS Bedürfnis hervorgetreten , am Ende der Woche zu¬
sammenfassende telegraphische Berichte austauschen zu können.
Um diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen , werden vom
1. April ab, zunächst im Verkehr mit Togo, Kamerun , Deutsch-
Südweftafrika , den Bereinigten Staaten von Amerika, Kanada,
Argentinien , Chile und Peru Wochenendtelegramme
eingcführt , die auf den Seekabeln usw. von Samstagmitter-
nacht ab nach Erledigung des übrigen Verkehrs befördert und
.am Dienstag oder Montag bestellt werden und eine wesent¬
liche Gebührenermäßigung — bis zu einem Viertel der vollen
Gebühr — genießen. Wochenendtelegramme nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und nach Kanada können von
New Uork oder Montreal ab nach Wahl des Absenders ent¬
weder mit der Post oder telegraphisch weiterbefördert werden.
Für die Weitersendung als Brief wird keine besondere Ge¬
bühr erhoben ; für diö telegraphische Weiterbeförderung in
Nordamerika werden der Worttaxe nach der Entfernung abge¬
stufte Beträge von 10 Bis 30 Pf . zugeschlageu. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Telegraphenanstalten . In den übrigen
Ländern werden die Telegramme bis zum Bestimmungsorte
durchweg telegraphisch befördert . Die Wochenendtelegramme
können im Laufe der Woche bei jeder Telegraphenanstalt auf-
geliefert werden und müssen bis Samstagmitternacht beim
Telegraphenamt in Emden zur Weitergabe über die Seekabel
vorliegen. Ihre Bestellung erfolgt in den Vereinigten Staaten
von Amerika und in Kanada nicht vor Montag , in den übrigen
Ländern nicht vor Dienstagfrüh . Wegen der Ausdehnung des
neuen Dienstes auf weitere überseeische Länder . sind Ver-
handlunqen im Gange . Auch wird erwartet , daß die in bezug
auf die Mindestwortzahl und die Bestellung noch bestehenden
Unterschiede sich allmählich werden ausgleichen lassen.

Deutsche Schutzgebiete.
Berlin -Duala in IS Tagen . Unter der Überschrift „Ber-

lin -Neapel-Tripolis -Duala (Kamerun )" veröffentlicht die
„Deutsche Zeitung " folgendes Zukunftsbild , dem man eine ge¬
wisse Berechtigung nicht wird absprechen können : „Nach Mel¬
dungen aus Tripolis sind tue Italiener bis Mursuk vorge¬
drungen ; aber eine wirkliche Beherrschung ihrer Kolonien m
Nordafrika können sie nur durch den Dahnbau erreichen, und
früher oder später wird sich einmal ein Schienenstrang don
Tripolis aus bis Mursuk vorschieben. Die Entfernung
zwischen beiden Orten entspricht der Entfernung Daresfalam-
Tabora , und ein B-Hnibau in Tmpolis stellt rn finanzieller
und technischer Hinsicht sicher nicht höhere Anforderungen . als
ein Bahnbau in Deutsch-Ostafrika . Die Finanzen Italiens
sind ohne Zweifel gesund; das Königreich befindet sich m
schnellem Aufstieg; vielleicht ist nach zehn Jahren eine Ersen-
b-chn don Tripolis nach Mursuk bereits fertig . Ein solcher
Verkehrsweg würde große Umwälzungen im Sudanhandel
Hervorrufen und sich bis zum Tschadsee hin bemerkbar machen.
Noch bis heute kommen von Tripolis ausgehende Waren am
Tschadsee an, dringen nach Nordkamerun und Nordnigerieri
vor ; Tripolitaner kommen sogar bis Dahomey und Togo.
Dieser von Norden kommende Handel wird durch eine Bahn
Tripolis -Mursuk einen starken Antrieb bekommen. Ihm
werden Kamerun und Nrgerien durch Bahnen nach dem
Tschadsee «ntgegenwirken; aber auch Italien kann Mer Mur-
fuk hinaus bis zur Südgrenze seiner Kolonie nach Dümmo
oder War Vorstößen. Di« Gesamtstreckebis dahin von Tripo¬
lis aus feitägt nicht über 1250 Kilometer ; ebensoviel ist's von
War nach dem Tschadsee. Sind wir erst einmal so weit, daß
eine englische Bahn von Lagos und eine deutsche von Tuala
nach dem Tschrdsee geht und eine italienische von Tripolis
nach War , und dahin kommen wir in den nächsten 10 bis 12
Jahren sicher, dann kommt eine Verbindung zwischen der
italienischen und der deutschen und englischen Bahn schließlich
von selber ; zwanzig Jahre später gibt es wohl einen Expreß
Tripolis -Lagos und TripoliS -Duala , und man wird dann von
Berlin über Neapel und Tripolis in 9 bis 10 Tagen nach
Duala fahren . Da wir eine Bahn Duala -Bertua -Tschad mit
Abzweigung von Bertua nach Sing « am Manyi bauen wollen,
kann man dann auch in 10 bis 11 Tagen am Ubangi sein,
und in 12 Tagen am Kongo; denn es ist zweifellos , daß zu
dieser Zeit eine deutsche Linie Duala -Bertua -Ubangi eine
Verlängerung bis zum Kongo bekommen wird. Mit einem
Bahnbau der Italiener in Tripolis bekommt die Frage des
Dchnellverkehrs nach West- und Zentralafrika ein ganz neues
Gesicht; Neapel, das für den Verkehr nach Ostafrika heute
schon hohe Bedeutung hat , wird für Afrika von größter Wich-
ngien.

Eingeborene Pflegerinnen und Hebannnen . DaS März¬
heft der „Kolonialen Rundschau" enthält eine Eingabe der
Deutschen Gesellschaft für Eingeborenenschutz an den Reichs-
tag , in der die Ausbildung von eingeborenen

In Wirklichkeit liegt die Sache ganz anders.
Richtig ist, daß die türkische Frau sich niemals vor frem¬

den Männern zeigt, wenn sie nicht verschleiert ist, daß sie ihr
Leben im Haufe verbringt und mcht in der Öffentlichkeit, so
daß der junge Türk ^ außer der eigenen Mutter und den
Schwestern keine weiblichen Wesen, _wenigstens keine türki¬
schen, kennen lernt . Die Vielwerberer ist zwar gestattet , wird
aber kaum mehr ausgeübt . Der Mann und die Kinder ehren
und achten die Hausfrau und in den meisten Fällen , gerade
wie bei uns , hat sie die Hosen an.

Gerne unterwirft sich der Gatte ihren Wünschen, die ja
stur die häuslichen Veühältnisse betreffen können, da die
türkische Frau sich um Außendmge niemals kümmert, aber
zu Haufe ist sie meistens der unbestrittene Herrscher.

Ein bekannter , ja berühmter Pcvlcha erzählte mir lachend,
als ich Hu darüber interpellierte , daß feine Frau die gange
Kasse führe un!d sowohl ihm als auch seinen Söhnen , die
beide bereits als Offiziere in der Armee stehen, das Taschen¬
geld gebe.

Bei der großen Anzahl türkischer Offiziere, die ich kennen
zu lernen Gelegenheit hatte und dre zum großen Teil ver¬
heiratet waren , fand ich immer wieder einen außerordentlich
ausgeprägten Familiensinn und eine beinahe schwärmerische
Verehrung der Gattin und der Mutter . Nicht geringer ist
die Liebe der Frau zu dem Manne , die ja schon dadurch er-
klärlich ist, pgst Hx ganzes Dasein bei der völligen Abwesen¬
heit von äußerlichen Dingen sich auf den Mann und die Fa¬
milie konzentriert.

Unter meinen türkischen Offizien hatte ich einen Haupt-
mann , R . . .-Bei, dessen sympathisches Äußere mich sofort,
als ich ihn kennen lernte , für ihn einnahm . Es war «ine
schöne, männliche Gestalt von hohem Wuchs, zu dessen Hal¬
tung die stets vorhandene Trauer , die in seinen Gesichts-
zügen lag, merkwürdig kontrastierte . Er ertrug seine Wunde,
die ihn des. Gebrauches des linken Armes beraubt hatte, mit
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Pflegerinnen und H e b ammen  in den deutschen
Schutzgebieten angeregt wird . Sowohl in verschiedenen deut-
schen als auch in fremden Kolonien sind mit der Anstellung
farbiger weiblicher Hilfskräfte im Dienst der Gesundheits¬
fürsorge erfteuliche Erfahrungen gemacht worden ; wird st«
überall eingeführt , so kann sie zur He r ab m i nderu n-g
der Kindersterblichkeit und zur Hebung des Ge¬
sund  h e r t s st a n d e s der Eingeborenen überhaupt viel bei¬
tragen . Schon jetzt ist stätiftisch nachweisbar, daß in Geibieten,
m denen ' von der Mission eine systematische Fürsorge für
Mutter und Kind besteht, die Kindersterblichkeit bedeutend
nachgelassenhat.

Bmlanb*
Belgien.

Internationaler sozialistischer Kongreß. Brüssel,
30. März . Das internationale sozialistische Bureau erläßt
heule die Einladung zum diesjährigen internationalen sozia¬
listischen Kongreß, der vom 22. bis 29. August im großen
Musikvereinssaal in Wien abgehalten wird. Auf der Tages¬
ordnung stehen Streitfragen , über die der Reichstagsabgeord¬
nete Molkenbuhr referiert . Das zweite Thema bildet die
Lebensmittelteuerung . Über den Imperialismus referiert
Reichstagsabgeordneter Haase, außerdem für Frankreich
JaurHs und Hardy für England . Zur Alkoholfrage wird
außer dem belgischen Sozialisten Vandervelde Reichstagsab¬
geordneter Wurm sprechen. Als letzten Punkt behandelt
Reichstagsabgeordneter Dr . Liebknecht das Thema „Die russi¬
schen Gefangenen ". Deutschland, Österreich, die Vereinigten
Staaten , Frankreich, England und Rußland werden aus dem
Kongreß .mit je 20 Stimmen vertreten sein.

Frankreich.
Der Prozeß gegen Frau Caillanx . Paris,  31 . März.

Wie der Korrespondent der Telegraphen -Unian erfährt , wird
die Verhandlung gegen Frau Caillaux erst in der zweiten
Hälfte des Monats Juni  stattfinden . Die Verteidigung fetzt
alle Hebel rn Bewegung, daß die Anklage nicht auf Mord, son¬
dern nur auf Totschlag oder nur auf Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang lautet . Es ist nicht unmöglich, daß ein so
bedeutender Anwalt , wie Labori,  mit seiner Theorie durch¬
dringen wird, zumal das Verhör Frau Caillaux ' vor dem
Untersuchungsrichter durchaus nichts Ungünstiges ergeben hat.

Attestfälschungen eines Marinearztes . Toulon,
81. März . Vor einiger Zeit wurde der Kommandant des
Panzerkreuzers „Jules Michelet" davon verständigt , daß einer
seiner Schiffsärzte den Matrosen falsche Atteste ausstellte , um
ihnen Sonderurlaub zu verschaffen. Eine sofort eingeleitete
Untersuchung ergab, daß die Beschuldigungen gegen den Arzt
berechtigt waren . Er wurde sofort verhaftet und ins Mili¬
tärgefängnis übergeführt.

Rußland.
Die Gärung in den Universitäten . Petersburg,

31. März . Die Säuberung der Hochschulen von den fort-
schrfttlichen Dozenten ist in Rußland stets ein Signal zu
neuen studentischen Unruhen . So hat auch die Verabschiedung
der Professoren Seiliger und Firsow  von ihren Lehr¬
stühlen in Kasan — angeblich wegen Überschreitung des
Dienstalters — unter den dortigen Studenten der Universität
und der höheren Frauenkurse eine außerordentliche Erregung
hervorgerufen . Der vorgeschlagene zweitägige Ausstcmd kam
zwar nicht zustande, weil die zu dem Zweck einberufene Ver¬
sammlung von der Polizei nicht zugelassen wurde und darum
keinen Beschluß zu fassen vermochte. Trotzdem waren die
Vorlesungen in den nächsten Tagen nur schwach besucht, so
daß der Rektor der Universität durch ein Plakat bereits auf
die Folgen aufmerksam macht, nämlich auf die drohende Ent¬
ziehung der Stipendien und anderen Privilegien sowie auf die
Einmischung der allgemeinen Behörden in die Universitäts¬
angelegenheiten . — Aus rein akademischen Gründen hingegen
ist es zu einer starken Gärung unter den Studierenden der
medizinischen Fakultät der Universität Dorpat gekommen.
So haben dort die Studenten des fünften Kursus einen fünf¬
tägigen Streik proklamiert.

Maffenverhaftung von Arbeitern . Petersburg,
30. März . Gestern abend patrouillierten in sämtlichen Arbei¬
tervierteln starke Polizeiabteilungen und verhafteten über
300 Arbeiter . Der Polizeimeister benachrichtigte die Arbeiter
durch besondere Plakate , die an den Fabriken angeschlagen
werden, daß die Polizei ohne weiteres von der Waffe Ge¬
brauch machen wird, falls die Streikenden versuchen sollten,
die Polizei auf irgend eine Weise zu belästigen.

AuSweisrm«seiend . Warschau,  31 . März . Im Lause
des Winters hatten bekanntlich viele Dorfgemeinden in

Geduld und körperliche Schmerzen konnten es nicht sein, die
ihn ''bedrückten.

Da mich der Mann ganz besonders interessierte , erkun¬
digte ich mich 'bei seinen Kameraden , von denen ich seine Lei¬
densgeschichte erfuhr.

R - - -°Bei . lebte in glücklichster Ehe mit einer jungen
schönen Frau , die ihm ein reizendes Mädchen geschenkt hatte,
das bei Ausbruch des Krieges drei Jahre alt war . Der Offi¬
zier gehörte zu der Armee von Adrianopel , und bei der Ver¬
teidigung der belagerten Stadt hatte er seine Verletzung er¬
halten . Nach dem Fall der Festung kam er nach Sofia , in
Gefangenschaft der Bulgaren.

Wüste Gerüchte von Grausamkeiten der Bulgaren gegen
die Kriegsgefangenen , Berichte über Hunderte von Erschossenen
gelangten in die Heimat des Hauptmanns R . . .-Bei, und es
wurde der Frau erzählt , daß ihr Mann gleichfalls von den
Bulgaren getötet worden sei. Wilde Verzweiflung bemäch¬
tigte sich ihrer , sH fand keine Ruhe mehr, jammerte Tag und
Nacht, härmte sich ab, bis ihr Geist umnachtet war und sie nach
einer Irrenanstalt verbracht werden mutzte.

Nach wenigen Wochen starb sie infolge völliger Entkräf¬
tung.

Als endlich bon den Kriegsgefangenen durch die bul¬
garischen Behörden Briese nach der Heimat befördert wurden
und auch der Empfang von solchen zugelaffen wurde , erfuhr
der arme Hauptmann R . . .-Bei, welches Unglück über ihn
hereingebrochLn war . Hervorragende Gönner seiner Familie
sorgten dafür , daß der Hauptmann , der ja ohnedies nicht mehr
kriegstauglich war , entlassen wurde , und zu Hause angelangt,
traf er nur noch fein der Mutter beraubtes kleines Mäd¬
chen an.

Ich begriff Hin tiefes Weh, und wenn ich ihn besuchte
und das Bild der kleinen Tochter auf seinem Tisch stehen sah'
ver dem er mit verschleiertem Blick trauernd saß, dann drück¬
ten wir uns beide in tiefster Sympathie still die Hmrd.
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Rujsisch.Polen , durch eine exzeptionelle Boykottpropaganda
verhetzt, Beschlüsse gefaßt behufs Ausweisung der in dem be¬
treffenden Orte wohnhaften jüdischen Gesamtbevölkerung.
Diese Resolutionen , welche gemäß einer antisemitischen Maß¬
nahme der achtziger Jahre fast Rechtskraft besitzen und nur
durch das Eingreifen höherer Instanzen annulliert werden
können, sind im Laufe der kalten Zeit nicht zur Ausführung
gelangt . Mit dem Beginn des Frühlings läuft aber die den
Tausenden von Ausgewiesenen gewährte Galgenfrist ab, so
daß sie jetzt vor einer Katastrophe stehen. So hat schon die
gewaltsame Vertreibung der Juden begonnen. Die Polizisten
machen kurzen Prozeß . Sie raffen die Habseligkeiten der
armen Dorfbewohner zusammen , werfen sie auf die Trans¬
portwagen und schicken sie nach dem nächsten Städtchen ab.
Dieses tieftraurige Bild ist bereits an zahlreichen Orten
Russisch-Polens zu beobachten.

Ein Schächtverbot? Petersburg,  30 . März . Vom
rechten Flügel der Reichsduma wurde ein Gesetzentwurf ein¬
gebracht, der der jüdischen Bevölkerung das Schächten des
Schlachtviehes verbietet.

Eine elektrische Untergrundbahn in Moskau . Peters¬
burg,  31 . März . Die Moskauer Stadtverwaltung und die
Eisenbahnverwaltungen des Moskauer Knotenpunktes Unter¬
zeichneten die Verträge über die Anlage einer elektrischen
Untergrundbahn in Moskau . Der Bau soll 1915 begonnen
werden.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vom „1. april " und seiner Geschichte.

Rosegger  erzählt in seinen anmutigen Sittenbildern
aus dem Volksleben der Steiermark : „Wer sich über ein April-
schicken beleidigt fühlt , dem sagt man , daß Christus der Herr
selber in den April geschickt worden wäre von Annas zu
Koiphas , von Pontius zu Pilatus (die Bauern machen nämlich
aus dem römischen Landpfleger Pontius Pilatus immer zwei
Personen )". Diese Erklärung , die auch sonst in deutschen
Landen viel verbreitet ist, gibt eine Handhabe für die Deutung
des merkwürdigen Brauchs vom In -den-April -Schicken. Der
1. April gilt nämlich seit uralter Zeit bald als Geburts - und
bald als Todestag des verräterischen Erzschelms Judas,
und ein Etwas von der Schalksnatur dieses argen Sünders
scheint auf diesen Tag übergegangen zu sein, denn man spielt
an ihm seinen Mitmenschen gern einen Schabernack und sucht
die anderen zum Narren zu halten . Freilich ist diese Be¬
ziehung auf Judas und aus den Herrn nur die christliche Ver¬
brämung einer ursprünglich heidnischen Sitte . Die Gelehr¬
ten sind deshalb, um das Rätsel des 1. April zu ergründen,
noch viel tiefer in die Vergangenheit hinabgestiegen, haben im
alten Rom und im alten Indien die ersten Spuren dieses viel¬
deutigen Spaßes aufgesucht. Die einen dachten an das alt-
lateinische Narrenfest der Q u i r i n a l i e n ; andere haben
«in anderes altrömisches Fest, die Apaturien,  zur Wiege
unserer Aprilscherze gemacht, wobei sie darauf hinwiesen, daß
im April zu Ehren der Liebesgöttin , die den Beinamen
„Apaturia ", die Täuscherin , führte , Mysterien mit allerlei
Täuschungen begangen wurden . Spielt hier bereits di« große
Verlockerin der Menschheit, die Liebe, die so manchen an der
Nase herumführt , eine Rolle, so tut sie das nicht minder in
dem indischen H u l . F e st, das man als Parallele zu unserem
Brauch des 1. April herangezogen hat. Seit undenklichen
Zeiten ist es am letzten Tage des Hul-Festes, das in den Marz
oder Avril fällt , in Indien eine allgemeine Belustigung , daß
man allerlei Aufträge ausrichten läßt , die mit einer
Täuschung enden und den Abgesandten zum Hul-Narren
machen. Je mehr Verwirrung und Tollheit dadurch entsteht,
desto ärger sind Gelächter und Spott . Das Hul ist eine Fruh-
lingsfeicr , ähnlich dem altgermanischen Julfest , und der
Liebesgöttin gewidmet, deren Gestirn , die Pleiaden , unter
dem Zeichen der Fische dargestellt wird. Hier also tauchen
auch bereits die Aprilfische  auf , die m den romanischen
Ländern die Stelle unserer Aprilscherze vertreten . Man hat
auch historische Anknüpfungen für das In -den-April -Schicken
gesucht, und z. B. an den Reichstag zu Augsburg , 530 er¬
innert , bei dem auf den 1. April eine mit einer großen Ent¬
täuschung endende Münzberatung fiel, und so viele zum
Narren gemacht wurden . Dem steht aber entgegen, daß die
erste  deutliche Erwähnung des Brauchs in Deutschland erst
im Jahre 1631 nachgewiesen ist. Älter ist die « rtte ledenfalls
in Frankreich ; hier läßt sie sich bereits im 16. Jahrhundert
Nachweisen, und zwar gibt man das Datum ihrer Geburt mit
dem Jahr 1564 an. Damals erließ Karl IX . ein Gesetz, dem¬
zufolge der Anfang des Jahres vom 1. Äprrl _ auf ^den
1. Januar verlegt wurde. „Daraufhin ", so erzählt eine spatere
Chronik, „ersetzten die Franzosen , die damals noch lustiger
waren als heute, die Geschenke und Glückwünschê die man
früher am 1. April ausgeteilt hatte , durch allerlei Spaße und
tolle Scherze, die man Fische nannte mit dem Namen eines
der zwölf Zeichen des Tierkreises , von dem sich die Sonne um
diese Zeit entfernt ." Di« Erfindung der „Aprilfische haben
jedoch die I t a l i e n e r den Franzosen streitig gemacht. Nach
den Angaben einer Neapeler Chronik vom Jahre 1650 soll der
wahre Ursprung des Aprilfisches in einer Begebenheit am
Hof des Vizekönigs von Neapel, des Grafen Monieret), zu
suchen sein. Darnach aß der Graf einen Fisch namens
Marcomo besonders gern, der aber nur bis Mitte Marz ge¬
fangen wurde. Als er trotzdem zu einem Diner am 1. April
ein solches Fischgerichtbefahl, half sich der findige K-ch, indem
er einen täuschend ähnlich bemalten und geformten Fisch aus
feinem Zuckerteig auf den Tisch brachte. Der Vizekönig rief
darauf erfreut aus : „Ist es auch kein Märzfisch, so sei mir
doch auch der Aprilfisch willkommen!" So entstand der Name,
der dann auf die Scherze am 1. April übertragen wurde. Un¬
endlich zahlreich sind diese Aprilspäße, und sie haben sich in
derselben, gleichsam klassischen Form bis auf unsere Tage er¬
halten . Schickt der mährische Bauer nach Verstandessamen
und Krebsenblut , so läßt der Schlesier „den Windsack holen",
worauf der Angeführte einen mit Steinen gefüllten Strohsack
zu schleppen bekommt. Der Bayer läßt nach Dukatensamen
oder Buckelblau fragen , der Nassauer schickt den Aprilnarren
nach der Hufschere, dem Mückenfett und anderen unmöglichem
Sachen. Gar lustig erzählt uns Rosegger von seinen Erfah¬
rungen am 1. April aus seiner Kindheit : „In meinem Vater¬
haus arbeitete einmal ein Schuster, der mich auf mein Bitten,
er möchte mir was singen, an diesem Tage anging : „Bübel,
du mutzt schon so gut sein und mir beim Kaufmann zwei Ellen
Laß holen. Sag ' nur , er gehört für mich und zahlen wollt'
ich ihn schon einmal ." Ich ging, verlangte zwei Ellen Baß

für den Schuster und wurde tüchtig ausgelacht. Um einen
Sternanzünder wurde ich zweimal geschickt. Das erstemal am
lichten Tag , da hieß es : „Wenn 's finster wird, brauchen wir
ihn selber, komm', bis wir angezündet haben." Und spät
abends kam ich wieder und wurde ausgelacht." C. K.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 3. April,
nachm. 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung mit
folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Einführung und Ver¬
pflichtung des Beigeordneten Dr . Gustav Heß.  2 . Gesamt¬
abrechnung über die Hochbauten und die Einrichtung der
Leichenverbrennungsanlage auf dem Südfriedhof . Ber.
Bau -A. 3. Bewilligung von 5050 M. zur Vornahme bau¬
licher Verbesserungen auf dem Südfriedhof . Ber . Bau -A.
4. Desgleichen von 2600 M. für die Errichtung einer Spreng¬
wagenbaracke an der Lorcher Schule. Ber . Bau -A. 5. Des¬
gleichen von 7069 M. zur Beschaffung von Läufern für die
Wandelhalle des Kurhauses . Ber . Fin .-A. 6. Antrag auf Er¬
höhung des bisherigen Zuschusses an den „Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder". Ber . Fin .-A. 7. Des¬
gleichen auf Erhöhung des bisherigen Zuschusses zu den Be¬
triebskosten der Kochschule auf dem Schulberg. Ber . Fin .-A.
8. Bewilligung eines einmaligen Zuschusses von 500 M. zu
den Kosten der allgemeinen photographischen Ausstellung in
hiesiger Stadt . Ber . Fin .-A. 9. Desgleichen des im Haus¬
haltsplan für 1914 nicht vorgesehenen Gehaltsbetrags für
einen Oberlehrer . Ber . Fin .-A. 10. Desgleichen eines jähr¬
lichen Beitrags von 50 M. an den „Rheinischen Verkehrsver-
ein " zu den Schülerherbergen . Ber . Fin .-A. 11. Ankauf von
Grundstücken. Ber . Fin .-A. 12. Desgleichen eines Grund¬
stücks im Distrikt „Rödern ". Ber . Fin .-A. 13. Beschwerde
gegen die Vergebung der Maurerarbeiten für den Neubau der
Volksschule an der Lcchnstraße. Ber . Org .-A. 14. Neuwahl
einer Armenpflegerin für den 11. Armenbezirk. 16. Bewilli¬
gung von 500 M. für Herrichtung eines Kinderspielplatzes an
der Coulinstraße . 16. Entwurf eines Nachtrags zu der Ord¬
nung für die Erhebung von Marktstandsgeld auf den Märkten
in der Stadt Wiesbaden . 17. Ankauf eines Hausgrundstücks
an der Geisbergstraße . 18. Desgleichen eines Grundstücks
im Distrikt „Kinzenberg", Gemarkung Erbenheim . 19. Fest¬
setzung der Normaleinheitspreise für die durch das Kanalbau¬
amt im Rechnungsjahr 1914 auszuführenden Hausanschluß¬
kanäle. 20. Desgleichen für die Reinigung der Sand - und
Fettfänge , sowie für die Bedienung der Ölpissoirs in Privat¬
grundstücken. 21. Entwurf eines Ortsstatuts über die Kran¬
kenversicherung der Hausgewerbetreibenden und ihrer hausge-
werblich Beschäftigten. 22. Neuwahl von zwei Sachverständi¬
gen und eines Stellvertreters zur Abschätzung der ausgehobe¬
nen Kraftfahrzeuge im Mobilmachungsfall . 23. Erteilung der
Zustimmung zu der erfolgten Bildung eines Gewerbeförde-
rungsausschusses im Regierungsbezirk Wiesbaden und Wahl
eines Vertreters und eines Stellvertreters . 24. Vornahme
der Ersatzwahl für ein Mitglied des Magistrats.

— Bismarckfeier. Wie alljährlich, so veranstaltet auch in
diesem Jahre die hiesige Ortsgruppe des Alldeutschen Ver¬
bands eine Bismarckseier, und zwar heute Mittwoch, den
1. April , abends 8 Uhr, im Festsaal der „Turngesellschaft",
Schwalbacher Straße 8. Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands hat beschlossen,
sich an dieser Feier mit Damen zu beteiligen und ladet ihre
Mitglieder und Freunde des Altreichskanzlers dazu ein.

— Kaufmanns -Erholungsheime . Der „Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime " gingen in der letzten
Zeit wieder Jahresbeiträge und Stiftungen in sehr großer
Zahl zu. Es stifteten u. a. : F . A. Bernhardt und Stadtrat
Oswald Weise (Zittau ) 5000 M., Eicken u. Co. (Hagen i. W.)
5000 M., Rudolf Herzog (Berlin ) 10 000 M., Klippgen u. Co.
(Dresden ) 6000 M., Oberlausitzer Bank (Zittau ) 6000 M.,
Walzenmühlen N. Simons (Neuß a. Rh.) anläßlich des 60-
jährigen Jubiläums 5000 M.

— Kontrollversammlungen . Zu denselben haben zu er¬
scheinen: Heute Mittwoch, den 1. April 1914, vormittags
9 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie
mit Ausnahme der bei dieser Waffe gedienten Ökonomiehand¬
werker, Büchsenmacher und Krankenträger der Jahresklasse
1901. Vormittags 11 Uhr : Jahresklasse 1902. Nachmittags
3 Uhr : Jahresklasse 1903. Die Kontrollversammlungen fin¬
den im Hof des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, statt.

— Der Fall Weißbrod. Im Dezember v. I . wurde der
früher in Wiesbaden in der oberen Kapellenstraße , jetzt in
Frankfurt a. M. wohnende approbierte Arzt^ Weißbrod
wegen Verfehlungen gegen den 8 175 des Strafgesetzbuchs,
wegen schwerer Kuppelei gegenüber seiner Ehefrau und wegen
Kurpfuscherei verhaftet.  Die Anzeige war von einem
Kaufmann erstattet , der mit Frau Weißbrod Beziehungen
unterhielt . Den Doktortitel hat Weißbrod dadurch verloren,
daß er 1907 von der Strafkammer zu Düsseldorf wegen ver¬
suchter Erpressung in einer Heiratsvermittlungssache zu
1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.
Die Kurpfuscherei soll darin liegen, daß et  Patienten , die
an Gonorrhöe erkrankt waren , mit Salvarsan behandelt hat.
Ein Angestellter von Weißbrod, Witwitzki, ist vor iy s Jahren
wegen Kurpfuscherei zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt wor¬
den. Das Aufsehen, das seinerzeit diese Sache erregt hat,
veranlaßte Weißbrod, seine Praxis urederzulegen . Weißbrod
beschäftigte sich vielfach mit Geldgeschäften und Heiratsver-
mittlungen . Auf Antrag des Verteidigers wurde Weißbrod
auf 6 Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes der
Irrenanstalt überwiesen . Die Untersuchung ergab, daß Weitz-
brod als g em ei ngefähr li ch er Geisteskranker
anzusehen und für seine Tat nicht verantwortlich zu machen
ist. Das Gutachten dürfte voraussichtlich in kurzem die Ein¬
stellung des Strafverfahrens zur Folge haben.

— Arbeitseinstellung . , ‘>er „Maschinenfabrik Wies¬
baden" bei Dotzheim hat eine ganze Anzahl Arbeiter letzten
Samstag ihre Kündigung erhalten. Es sollen deren 45 und
mangelnde Arbeitsausträge daran schuld sein. Die Fabrik
will aus gleichem Grund auch verkürzte Arbeitszeit einführen.

— Gerichtliche Jmmobilien -Versteigerungen . Vor dem
hiesigen Amtsgericht standen vorgestern noch zwei Jmmobilien-
Versteigerungstermme an, uamlich: 1. zum Zweck der Auf¬
hebung der Gemeinschaft bezüglich des Wohnhauses mit Hof¬
raum und Werkstatt Göbeustraße 35, 3 Ar 28 Quadratmeter
groß. Die Taxe des Feldgerichts aus dem Jahre 1W9 beläuft
sich auf 107 000 M., diejenige der Steuerbehörde auf 110 000
Mark. Höchstbietender war mit 1839,1 M. bei Übernahme von
Hypotheken in Höhe von 88 800 M. der Spenglermeister
Schmidt,  Göbeustraße 35. 2. Handelte es sich um das
Wohnhaus mit Hofrauw Rauenthaler Straße Z, Z Ar
90 Quadratmeter groß, geschätzter Wert des Feldgerichts so¬
wie der Steuerbehörde 90 000 M. Das höchste Gebot legte ein,
Fräulein Karoline D i e g e s, Schwalbacher Straße 35, mit

1860 M. Bestehen bleiben an Lasten 55 000 M. Die
Steigerin ist selbst Eigentümerin einer Hypothek in Höhe von
20 000 M. 4500 M. Hypotheken fallen aus . In beiden Fällen
wurde der Zuschlag gleich im Termin erteilt.

— Zwei Berufe für Mädchen, die vor der Berufswahl
stehen. In dieser Zeit stehen die jungen Mädchen vor der Be¬
rufswahl , wie es ehedem nur die Heranwachsenden Männer
taten . Dem jungen Mädchen, das nicht außerordentliche
Fähigkeiten und Neigungen für einen bestimmten Beruf zeigt,
wäre der Besuch des Kinderlehrerinnenseminars in Berlin zu
empfehlen. Der neue Kursus beginnt nach Ostern in der
Frauenschule des König!. Elisabeth-LyzeumS und ist nach den
Bestimmungen für Frauenschulen zweijährig . Das erste
Jahr bietet dem jungen Mädchen Gelegenheit , sich in der all¬
gemeinen Bildung zu vervollkommnen, das zweite Jahr hin¬
gegen ist der Kindergärtnerei gewidmet. Für gute und tüch¬
tig vorgebildete Kindergärtnerinnen findet sich heutzutage
stets gute Anstellung in privaten Häusern und in öffentlichen
Anstalten . — Auch der Beruf der Dentistin bietet dem jungen
Mädchen die Aussicht für einen guten, häuslichen Erwerb.
Der Verband deutscher Dentistinnen , Ortsgruppe Berlin , hat
es sich zur Aufgabe gemacht, in der Beratungsstelle Ber¬
lin W., Motzstratze 58, den Eltern der jungen Mädchen, die
sich für einen Beruf vorbereiten , Auskunft über alle Erwerbs¬
möglichkeiten dieses Berufs zu geben. Auch sieht man hier in
einem Lehrstellennachweis offene Stellen und im Stellen¬
vermittlungsnachweis Stellen für Gehilfinnen.

- Âpollo-Theater . Wie immer zeigt sich die Direktion
auch jetzt wieder bemüht, ein hervorrageirdes Programm zu
bieten. Diesmal wartet sie mit einer Ringkampf-
Konkurrenz  auf . in welcher sich eine stattliche Anzahl be¬
kannter Ringer messen wird. Im übrigen weist das Pvo-
gramm Namen von Künstlern auf , wie James Brech. das für
Deutschland gänzlich neue Trio Mordents . Miß Dolly mit
ihren Girls u. a.

— Personal -Nachrichten. Versetzt sind von hier Güter-
vorsteher Andres  nach Bad' Kreuznach und Oberbahn¬
assistent Schmidt  nach Niederlahnstein. Ernannt zu Lber--
bahnassistenten die Eisenbahnassistenten Rösel , Hilgen,
Mohr:  und - G e m m e r.
vorberichte AVer Kauft, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Auf die. heute Mittwoch, abends 8 Uhr,
stattfindende Gala Premiere des Fritz Steidl -Ensemble sei
nochmals hingewiesen.

* Konzert. Am Montag , den 6. April , abends 8 Uhr,
findet im Kusinotaal ein Konzert statt . Die ausführenden
t nstrumenwlnreu und geborene Wiesbadener : Frl . Hertha
Arndt,  die beliebte Geigecin, und Herr Fritz Hans Reh-
bold.  Klaviervirtuose und Professor am Konservatorium zu
Köln. Weiter wird der bekannte Bariionist Herr Vernon
D ' A r n a l l e Mitwirken.

* Orgelkonzert. Im heurigen Orgelkonzert in der Markt¬
kirche werden Fr,l. Else Koch (Alt) und Herr Paul Hertel
(Mitglied des städtischen Kurorchesters, Cello) Mitwirken. Das
Programm enthält Kompositionen von Hans Huber (Basel) ,
Rheinberger, Nicodä, Schumann . Reger und Hugo Wolf. Das
Programm berechtigt zum Eintritt . Beginn von jetzt ab
pünktlich 6 Uhr.

* Geistliche MnsikauffUhrnng. Am Karfreitag veransraltet
der ..Evangelische Kivchengesangvevein" in der Marktkirche eine
geistliche Muskaufführung . worauf wir schon jetzt hinwrscn.

Kus dem vereinsleben.
oorberichte, Oereinsversammlungen.

* Der „Verein der Handelsagenten Wies¬
baden  E . B." hält am Samstag , den 4. April, abends
9 Uhr. im Vereinslokal „Hotel Wiesbadener Hof" seine
Monatsversammlung ab. Auf der Tagesordnung liehen u. a.
„Die Bevorrechtigung der Provistonsforderungen des Handels¬
agenten beim Konkurse der vertretenen Firma " und „Die
Registrierung und Bekanntgabe abgewiesener Konkurse und
außergerichtlicher Vergleiche". Der VereinsshndUus Herr
Dr . jur . K. Milch wird wiederum der Versammlung bei¬
wohnen und den juristischen Teil der Besprechungen über¬
nehmen.

* Naturschutzpark.  E . V. Wie wir bereits früher
mitteilten , findet am Freitag , den 3. April, abends 8 Uhr
pünktlich, ein Lichtbildervortraa des Herrn Dr . Kurt F l o e -
ricke in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz statt. Der
Vortragende ist als ausgezeichneter Redner und noch mehr.
durch seine beliebten, im Kosmosverlag erschienenen Schriften
in weitesten Kreisen bekannt. Ein hervorragend schönes Licht¬
bildermaterial wird den Vortrag über „Ausgestorbene und
auSsterbende Tiere " erläutern . Nach dem Vortrag findet im
Vereinslokal („Hotel Einhorn ". Marktstraße ) , die ordentliche
Mo:iatsversammluug der Ortsgruppe statt , für die eine außer¬
ordentlich reichhaltige - Fgesordnung vorliegt. Vevgl. Jnse-
rarenteil.

* Die Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe des
„Westdeutschen Stimmrechtvetzbandss"  wurde
am 28. März unter dem Vorsitze der stellvertretenden Vor¬
sitzenden. Frl . Zizold. abgehalten. Dem Jahresbericht , den die
Schrififührerin erstattete, ist zu entnehmen , daß der Zweig-
berein sich günstig entwickelt und eine erfolgreiche Tätigkeit
entfaltet hat . Er wirkte in der Theorie und in der Praxis
an den Aufgaben mit . die sich der „WestdeutscheStimmrecht¬
verband" gestellt hat. Zur Belehrung und Aufklärung wurde
eine Reihe von Vorträgen gehalten, die fast alle sehr Mt be¬
sucht waren ; bei den Vorarbeiten zu den Landtagswahlen
und später bei den Krankenkaffenwahlen betätigten sich eine
größere Anzahl von Mitgliedern . Nachdem der Kassenbericht
genehmigt und die Schatzmeisterin entlastet war , wurden Äe
satzungsgemäh ausscheidenden Vorstandsmitglieder durch Zuruf
einstimmig wledergewahlt. Nach Mitteilung verschiedener B«r-
einsangelegenhelten schloß d,e Vorsitzende die Versammlung
mit dem Wunsche daß die Ottsgruppe Mch im nächsten Jahre
ein wcfteres gedeiUich-es Wachsen und eine weitere ersprieß¬
liche Tätigkeit zum Besten der FrauenstimmrechtsbeweMng zu
verzeichnen habe. ,

* 2/n Karirnchenzuchtverein Wiesbaden ",
gegründet F07 tmrd kû lrch ein Vortrag über Kaninchen-

Anleitungen über Stallbau ., Behandlung der Tiere während
der. TwMt ^ und ^Fütterung usw. Der Vortrag wurde mit

PH. Zehner und G. Schäfer. Me Herren des ZuchtplatzeS
(Kaninchenfarm) erstatteten Bericht und betonten, daß sich
diese Einrichtung aufs beste bewährt hat. Der Verein zahlt
bereits 130 Mitglieder . Um Mich das Familiäre besser zu
pflegen. wurde beschlossen, zwei Sommerfeste abzuhalten
Weiter beschloß der Verein , dieses Jahr eine große allgemeine
Ausstellung abzuhalten . Am Sonntag , den 5. April sollen
etwa 800 bis 400 Felle abgesandt werden. Der Verein' erwarb
für dieses Jahr 3 Rammler , und zwar einen U. Wiener
einen deutschem Riesenschecken und einen belgischen Rieten'
Zum « chluß betonte der Vcxsitzen.de. Herr Zehner daß der
Vereiii nnt den Erfolgen der Verbandsausstellung ' zufrieden
sein könne. Der Verein habe sich Mt entwickelt, sowohl hin-
sichilich seiner Mitgliederzahl als mich finanziell . — Nächste
Versammlung Samstag , den 4. April,
vereinsvorträge.

(Ohne Gewähr.) „Die Weltausstellung für Buchgewerbe
und Graphik Leipzig 1914" Mutete das Thema eines Licht-
bildervortrags . den Alfred Ahrndt, Vorsitzender des Kreises
Frankfurt a . M. des Verbandes der Deutschen Typographischen
Gesell schäften, am Samstag vor der T !hp o g r a p h t f $ e n
Vereinigung  Wiesbaden und dem Wiesbadener Ortsver-
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ein des Verbandes der Deutschen Buchdrucker hielt. Der
Redner hob zunächst die Bedeutung der Buchgewerbeaus-
ftellung gegenüber den zahllosen Ausstellungen der letzten
Jahre hervor. Fast einmütia beteiligt sich das Ausland . Bis¬
her haben feft zugesagt: Österreich. Frankreich Italien . Ruß¬
land . England, Holland, Belgien, die Schweiz, Norwegen,
Schveden. Dänemark . Spanien , Portugal , Me Türkei, von
autzereurapäischen Staaten : die Bereinigten Staaten von Storch
amerika. Argentinien . Siam . China. Japan . Korea. Die um¬
fassende Grütze der Ausstellung zeigt sich schon im Dinteilungs-
plan , der 16 große. Haupt -Gruppen mit über 60 Klassen auf¬
weist und alles enthält , was irgendwie zum Buchgewerbe und
zur Graphik gehört. Dies alles wird in originellen, inter¬
essanten und sinnvollen Zusammenstellungen gezeigt, unter¬
stützt durch laufende Maschinen und Apparate, ja durch Vor¬
führung gar^ er Betriebe , z. B. die 200 Jahre alte Papier¬
mühle aus Hatznsburg, eine moderne Papiermaschine, eine
Zeitungsdruckerei mit Rotstionsmaschine usw. Bei der Fülle
des Materials mutzten noch zahlreiche Sonderausstellungen an-
aeschlossen werden : Die Frau im Buchgewerbe, Schicke und
Buchgewerbe. Der Student . Der Kaufmann . Deutschland im
Bild. Die Kinematographie. Die Reichsdruckerei. eine Kolonial-
ausstellung , eine Internationale Stenographieausstellung . eine
Ausstellung für das Sanrmelwesen. Den geistigen Mittelpunkt
der Ausstellung Lüdet die Kulturhistorische Abteilung . die von
Dozenten der Leipziger Universität mit Geheimrat Lcmmprecht
an der Spitze geleitet wird. Die Abteilung ist in der „Halle
der Kultur ", einem imposanten Kuppelbau am Ende der
„Straße der Nationen " untergebracht ; an dieser erheben sich
dann die Gebäude der fremden Nationen , die meist im Bau¬
stil des eigenen Landes errichtet werden. Schon über 600 Kon¬
gresse und Gesellschaftsfahrten des In - und Auslandes haben
sich angemeldet und nicht nur sind es die zahlreichen großen
und kleinen Faichverbände des Buchgewerbes, sondern auch
Vereine. deren Bestrebungen dem Geiste nach der Ausstellung
naheftehen, Bereinigmnsen von Gelehrten . Künstlern , Schrift¬
stellern. Bibliothekaren. Journalisten . Pädagogen . Sammlern
und Kunstfreunden . Frauenvrreme . BÄDUngSvereine aller Art,
kaufmännische Vereine , so daß rn diesem Jahre die Inter¬
nationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik der Treff-
vun: der ganzen gebildeten Welt werden wird. Der Vortrag,
der mit der Vorführung des von Prof Tiemann entworfenen
Ausstellungsplakates — ein fackelschwingenderJüngling auf
einem Greif , dem Buchdrucker-eichen. zur Erde hinabfliegend
— schloß, wurde durch reichen Beifall belohnt.

* Am 25. März veranstaltete die Ortsgruppe Wiesbaden
des „Kaufmännischen Verbandes für weib¬
liche Angestellte  E . B." (Sitz Berlin ) im Saale der
„Wartburg " einen öffentlichen Bortvag. Frl . Meta Gades-
marin-Frankfurt a . M. hatte das Referat übernommen und
sprach über das Thema „Organisation , eine Forderung der
Zeit" . Die Rednerin veranschaulichte in längerer Ausfüllung
den Begriff bezw. die Bedeutung des Wortes Organisation
und machte sodann an Hand einiger Beispiele aus der Praxis
die Bedeutung der Arbeit des Verbandes sowohl für bas
einzelne Mitglied wie auch in sozialpoliiischer Hinsicht klar.
Der Verband könnte aber um so wertvoller wirken je mehr
Mitglieder sich zu ihm bekennen. Es wäre daher sehr zu
wünschen, daß auch die dem Verbände fernstehenden unter
den kaufmännischen Angestellten, sich von der Notwendigkeit
einer Organisation überzeugten, daß sie sich ihr onschließen
wurden und dadurch zur eigenen, wie zur Hebung des ganzen
Standes bcrzutragen. Reicher Beifall der aufmerksamen Zu-
borerinnen lohnte die überaus klaren und wohkdurchdcrchten,
interessanten Ausführungen der Rednevin.

Äus dem Landkreis Wiesbaden,
Aus dem Hansabund.

-o- Biebrich, 30. März . Die hiesige Ortsgruppe des
Hansabundes  hielt heute abend im Saale des „Schützen¬
hofes" eine öffentliche Versammlung ab. der die Jahresver¬
sammlung voransing . In dieser erstattete zunächst Herr
Nathan Marx  als stellvertretender Vorsitzender den Jahres¬
bericht. Die Arbeit der Ortsgruppe durch Veranstaltung von
Versammlungen und BortragAabenden war sehr rege. Be¬
dauerlicherweise konnte sie noch keinen Vorsitzenden nach dem
Fortzug des seitherigen (Direktor Köhler) finden . Den
Kassenbericht. nach dem sich Einnahmen und Ausgaben mit
3149 M. aus-gleichen, erstattete Herr Wirth.  Provinzial-
spndikus Dr . Cassel (Frankfurt a. M.) erstattete daraufhin
Bericht über die geplante . Einrichtung eines Provinzial-
Mittelstandsausschusses für Hessen-Naffau. Die Ortsgruppe
wählte darauf als Delegierten für den Mittelstandsausschuß
KunstschloffermeisterD e u s e r , als Vertreter Herrn Beer.
In einer notwendigen Ergänzungswahl zum Ausschuß der
Ortsgruppe wurde Herr D e u s e r gewählt. — Als Redner des
Abends sprach sodann Redakteur Blumschein (Höchst)
über „Maßnahmen zur Bekämpfung der Hppothekennot". Der
Redner steht die Ursachen in der auffälligen Reserve des
Bribatkapitals bei der Beleihung privater Hausgrundstücke.
Eine durchgreifend« Reform des TaxwesenS ist fernes Er¬
achtens die erste Grundlage für alle Hilfsmaßnahmen . In
zweiter Linie ist die Umwandlung , eventuell durch gesetzliche
Vorschriften, der Hypotheken in Ämortisationshppotheken not¬
wendig. um auf diese Weise die stzstematische Entschuldung des
Hausbesitzes duvchzusühren. Den geeignetsten Weg der Selbst¬
hilfe sieht der Redner in der Errichtung eines provinziellen
Vfandbriefinstituts unter Rückgarantie der beteiligten Kom¬
munen. Der Vortrag fand eine sehr beifällige Aufnahme.

#
- . Dotzheim, 31. März . Auf das Rindfleisch  ist er¬

freulicherweise ein erneuter Preisabschlag erfolgt ; das Pfund
kostet seit heute nur noch 70 Pf . anstatt wie seither 80 Pf . —
Sehr rüstig in hohem Alter  ist Fmu Luise B l e i d n e r,
geb. Silbereisen , von hier. Trotzdem sie in voriger Woche
ihren 80. Geburtstag feiern konnte, erfreut sie sich ungetrübter
Gesundheit und ungebrochener Kraft und geht ungehindert
ihrem Beruf als Gemüfehändlerin nach.

hw Schierstein, 31. März . Der Betrieb der elektrischen
Straßenbahn Schier st ein - Biebrich  soll , wie ver¬
lautet , demnächst eine Verbesserung erfahren . Der letzte Wagen
ab Schierstein soll statt , wie seither, am 10.45 Uhr erst um
11.45 Uhr fahren , während vom 1. Mai ab, wohl infolge des
zu erwartenden Verkehrs nach dem Strandbad , viertelstündiger
Verkehr eintreten soll. — Der hiesige Verschönerung - -
v e r et  n wählte in seiner Versammlung an Stelle des nach
Biebricki versetzten Stationsvorstehers Nau den Tünckermeister
Heinrtw Dbiele zu seinem 1. Vorsitzenden. — Der hiesige

Geflügel-, Vogel- und Tierfchutzverein veran¬
stalte« an den beiden Osterhagen im „Deutschen Kaiser" eine
lokale Aus ste l l u n g von Kaninchen.  Gefüg -l usw. —
Die Ludwig Strrtter 8r Erben verkauften ihr in der Rathäus-
straße gelegenes Wohnhaus  nebst Garten für 11600 M.
aii den Lokomotivführer Jul . Albien Hierselbst.

z Bierstadt , 30. März . Die Allgemeine Orts -
kf 5 nkenr <- ŝ u . «wWWtoÄ Ä für

einem Wochenbeitrag von 40 . Pß . Mr " nchnnlich ? BersichÄe
unter 21 Zähren sind in Lohnklasse3 — 32 Pf . Wochenbeitragzu entrichten. Weibliche nt<fo ständig beschäftigte Mitglieder
sind ebenfalls der 3. Lohnklaffe zugeteilt mit einem Wochen-beitrag von 32 Pf.

z.  Bürstadt . 30. Marz . Der hiesige Vogel-, Geflüael-
und Kaninchenzuchtverein wurde durch Gewährung eines Zu¬
schusses aus der Gemeindekasse ni den stand gesetzt etwa 80
neue Nistkästchen in den, Obstanlagen anbringen zst kömren
Für die Anschaffung zweier Zuchtrammler, eines Silber - und
eines belgischen Riesen . ^ h.e.t der Bevern von der Landwirt-
sclxfftskammer einen Zuschuß von 2g M. Auf Antrag eines
Mitgliedes beschloß der Verein im November d, I . ffile
Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung zu veranstalten Die
Kommission für diese Veramtaitung wird in der nächsten Mit¬
gliederversammlung gewählt werden. — Gestern abend hielt
der hiesige, vor einigen Monaden « gründete Zi e g e n z u Ä t -

verein  im 'Gasthcmse „Zur Krone" eine Generalversamm¬
lung ab. Landwirtschaftslehrer Kurand -Wiesbaden hielt dabei
einen recht interessanten Vortrag, über Ziegenzucht. Wir haben
hier in , Äierstadt etwa 200 Ziegen. Der Distrikt „Fichten"
dürfte sich besonders Äs Weideplatz für dieselben eignen. An
der nutzbringenden Diskussion beteiligten sich eine Anzahl Mit-
auede-r und Landwirte.

-Kloppenheim , 81. März . Die WM des Landwirts
Heinrich Goß mann  8r in der 1. Klasse ist in der gestrigen
Gemeindevertretevsitzung für u n g ü l t i g erklärt worden.
Die Angelegenheit soll zur weiteren Verfolgung nunmehr dem
Gericht übergeben werden.

Provinz Neffen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Ileblausfraze im Rheingau.
rn. Östrich, 29. März . Die heutige, sehr gut besuchte

außerordentliche Hauptversammlung des „Rheingauer Wein¬
bauvereins " wurde vom 1. Vorsitzenden Herrn Bur gef'
(Geisenheim) eröffnet und geleitet. In seiner Ansprache ver¬
las er den Wortlaut der am 8. Februar d. I . in Hochheim be¬
schlossenen Eingabe an den Landwirtschaftsminister , nach der
der Staat für die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms
erneut Mittel zur Verfügung stellen möge. Ferner wurde in
dieser Eingabe der Wunsch ausgesprochen, daß in der abge¬
schlossenen Gemarkung Hochheim auf Kosten des Staats und
unter dessen Kontrolle größere Versuche mit den bisher be¬
kannten Bekämpfungsmitteln unternommen werden mögen.
Eine Antwort habe der Verein wie auch auf manche frühere
Eingabe nicht erhalten . — Hierauf hielt Professor Dr.
Lüstner (Geisenheim ) einen Bortrag über „Neue Erfah¬
rungen über das Leben der Reblaus ". ■— Weingutsbesitzer
Biermann (Bingerbrück ) sprach über „Reblaus und Reb¬
lausgesetz". Er führte u. a . aus , daß die Winzer vielfach noch
viel zu wenig über das Wesen der Reblaus unterrichtet seien.
Andererseits würden sich auch viele durch eine unverständ¬
liche Starrköpfigkeit selbst schädigen. Leider mache sich jetzt
bei der Regierung in Reblausfragen eine gewisse Heimlich¬
tuerei b̂emerkbar, wodurch sie leicht das Vertrauen der Win¬
zerbevölkerung verlieren könne. Die große Ungleichmäßig¬
keit in den Ausführungen des Reblausgesetzes würde viel dazu
beitragen , daß sich Widerspruch gegen das Gesetz als solches er¬
heben würde . Zum Schluß verlas er eine Entschließung an
den Herrn Landwirtschaftsminister , nach welcher die im
Metzer Seuchengebiet als reblausfest befundenen Reben dar¬
auf untersucht werden sollen, ob sie sich zur Anpflanzung in
den verschiedenen Gemarkungen des 'Rheingans eignen, und
ob sie mit den im Rheingau üblichen Rebsorten veredelt wer¬
den können. Diese Entschließung wurde einstimmig ange¬
nommen . — Ökonomierat O t t (Rüdesheim ) teilte im Namen
des Landrats des Rheingaukreises mit , daß das Verbot der
Verpflanzung von Korb- und Wurzelreben innerhalb der
gleichen Parzelle eines Weinbergs aufgehoben werden wird,
und zwar in der nächsten Zeit . Soehnlein (Hochheim)
führte aus , daß immer wieder darauf hingewiesen werden
müsse, daß der Verwaltungsapparat sehr langsam arbeiten
würde. Im April vorigen Jahres hatten sich die Sachver¬
ständigen bei einer Konferenz bereits für die Aufhebung die¬
ses Verbots ausgesprochen, und noch immer bestehe es.
B u r g e f f (Geisenheim) sprach sich dahin aus , daß die Des¬
infektion von Korb- und Wurzelreben ein Unding sei, da die
desinfizierten Pflanzen meist nicht mehr lebensfähig , seien.
Zum Schluß wurde eine vom Bürgermeister Becker (Ostrich)
vorgeschlagene E n t schi e ß u n g angenommen , die telegra-
vbisch an den Oberpräsidenten in Kassel übermittelt werden
soll. In dieser Entschließung fördert die Versammlung das
unverzügliche Aufheben des Verbots der Verpflanzung von
Korb- und Wurzelreben ohne vorherige Desinfektion inner¬
halb der gleichen Parzelle eines Weinbergs in einer verseuch¬
ten Gemarkung.

Rückgang der Schüleranmeldungen.
w. Frankfurt a. M.» 29. Mai . Hier ist, nach der „Kleinen

Presse", zum ersten Male seit Menschengedenken die Tatsache
zu verzeichnen, daß die Schüleranmeldungen  nicht
gestiegen, sondern um etwas zurück gegangen  sind . In¬
folge des wachsenden Geburtenrückganges dürfte vielleicht
sogar ein Rückgang der Bolksschullasten eintreten , eine Aus¬
sicht, die anderen Schulreformen günstig zu sein scheint.

Raubüberfall auf einen Kassenboten.
LI. Frankfurt a. M., 31. März . Heute früh M0 Uhr

wurde der Kassenbote der Frankfurter Mühlenwerke T r i -
bale,  als er die Werke verlassen hatte , um sich auf die Deutsche
Bank zu begeben, wo er 34 000 M- einzahlen sollte, von einem
Unbekannten überfallen,  erhielt zwei heftige Schläge auf
die linke Gesichtshälfte und zwei Stöße gegen dü Brust . Der
Täter wollte nach der Tasche greifen, die der Angestellte
unter dem Arm trug , und deren Lederriemen er um das
Handgelenk festgefchlungen hatte . Als der Täter bemerkte,
daß er die Tasche nicht losbekommen konnte, versetzte er dem
Boten noch einen dritten Stoß . Auf die Hilferufe
des Boten eilten -ein Briefträger und Passanten herbei und es
gelang, den Täter f e st z u n e h m e n, der sich zunächst Emil
tNeorg Aujard nannte und auch Papiere auf diesen Rämen
lbei sich trug . Bei der polizeilichen Vernehmung gab er aber
sofort an, daß dies nicht sein richtiger Namen sei, er sei vicl-
mchr bereits in Paris gemessen worden und fei der Buck¬
halter Adam,  1885 in Leipzig geboren. ^ f, efer .
t rette  im Jahre 1906 aus der deutschen Marine  und
trreb sich seitdem im Ausland umher.

Tragikomische Mordgcschichte.
..dt . Frankfurt a. M., 30. März . Im Hotel ..Haferkasten"

-ine ^ M ^ dierzapfer Peter Lutz,an  einem Zimmermädchen
emen Mordverjuch, der eines gewissen humoristischen Beiae-

entbehrt . Lutz, der geistig etwas schwerfällig
fls' " etz sich pan einem Kollegen bereden, gegen seine Nervosität
Prllen zu nehmen. Diese beruhigten aber nicht die Nerven
sondern regten den Mann zu schweren Träumen an, in denen
er seine ganzen Liebesgeschichten ausplauderte , die natürlich
von feinen Zimmergenossen, zwei Zapfern , ausgeplaudert
wurden . Diese Tatsache ließ in Lutz den Gedanken auf Racke
aufkommen. Er reiste eigens dazu von Köln, wohin er mitt¬
lerweile verzogen war , nach hier und begab sich in das Hotel
Als er die Zapfer nicht antraf , feuerte er auf ein Zimmer¬
mädchen, das auch von seinen Geheimnissen wußte, einen
Schutz ab, der aber fehlging. Lutz wurde verhaftet In
seinem Besitz fand man einen Brief , der einen völlig ausae-
orbeiteten Mordplan und die Bemerkung enthielt , ' dgk, sich.
Lutz nach verübter Tat das Leben ebenfalls nehmen wolltet

^ 45vjähriges Schützenjubilrium.
ht . Obcrursel , 22. März . In den Tagen vorn j . piZ

9. August feiert der hiesige Schützenverein das Fest seines

450jährigen Bestehens: Damit verbindet er die Säkularfeier
seiner Fahne , die 1814 vom Herzog von Nassau der aus den
Schützen der Orte Cronberg , Kalbach, Nierstadt , Sulzbach,
Schwalbach, Eschborn, Harheim , Bommersheim und Weiß¬
kirchen bestehenden Schützenkompagnie des Amtes Oberursel
verliehen wurde. Das noch gut erhaltene Wahrzeichen trägt
auf der einen Seite den nassauischen Löwen, auf der anderen
Seite die Inschrift : „Schützenbataillon Oberursel 1814". Eine
zweite Fahne des Vereins entstammt den Märztagen des
Sturmjahres 1848; sie zeigt die Farben Schwarz -Rot-Gold und
ursprünglich die Inschrift „3. März 1848". Auf Anordnung
der Obrigkeit mutzte jedoch damals die gefährliche Bezeichnung
„3. März " entfernt werden.

$
!! Aus dem unteren Rheingau , 29. März . Die W e i n -

bergsarbeiten  konnten in den letzten Wochen infolge der
anhaltenden rauhkalten regnerischen Witterung nur langsam
gefördert werden. Dem Boden hat es diesmal an Winter¬
feuchtigkeit nicht gemangelt , dazu kamen noch die fortwähren¬
den Regenfälle der letzten Wochen, was zur Folge hatte , daß
infolge der übermäßigen Feuchtigkeit vielerorts Erd¬
rutschungen stattfanden , bie eine große Anzahl Weinbergs-
mauern zum Einsturz oder in eine solche Lage brachten, daß
sie übgelegt werden müssen. Den betreffenden Weinbergsbe-
sttzern ist zum Teil großer Schaden auch durch Versckütten
ganzer Weinbergsparzellen entstanden , was besonders zur
heutigen Zeit der Mißernten und der bedeutend höheren Wirt¬
schaftskosten. doppelt fühlbar wird . . Immerhin wird die
Wlnterfeuchtigkeit als ein gutes Zeichen für das ganze Jahr
angesehen, und nicht minder auch dem Winzer zum Vorteil
gereichen.

— Kiedrich. 80. März . Am  1 . April wird wieder der
Auto - Omnrbus - Verkehr  Kiedrich -Eltville eröffnet
w daß den zahlrerchen. besonders von Wiesbaden kommenden
Touristen gute Verkehrsgelegenhert geboten ist. Der Fahr-

betragt 30. Pf . Die Fnhrzeiten sind: ab Kiedrich 8 10
(Sonntags ) , 2, 6, 8 (Sonntags ) , ab Elt-

8 35 ' (Sonntagch tor 'm’" 12:50 nadjm- (Sonntags ). 3.30, 6.30,
. = • Langenschwalvach, 30. Mär^ . Vom 1. April d. I . gebt
der Betrieb der Burgruine Hohenstein  i . N. an den
langlahrioen Besitzer des Hotels und der Pension Bur <r Hohen-
stern, gegenüber dem Bahnhof Hohenstein, über. Der Betrieb
wird fachmännisch geleitet und die Burg ist eine der schönsten
ur-seres Vaterlandes . Besonders Altertums - und Natur-
freunde Vereine und Schulen seien auf dies herrliche Fleck¬
chen Erde aufmerksam gemacht. Viele wissen wohl noch nicht
daß von WresMden ein gut markierter Weg (5 Stunden )'
direkt dorthin führt . Ein großes Wirtschaftsgebäude wird-
von der Remernng evlxrui.
, , r- Frankfurt a. M., 30. März . Der Amtsgerichts-
sekretar Kuhn  wurde vom Dienste enthoben
wer! er in ferner Eigenschaft als Mitglied des Kirchen-
vorsrandes der evangelischen Kirchengemeinde Bockrnbeim sich
an den sogenannten Kl i n g e lb eu t e l g ei de rn ver-
s .?1 U>e-WrlfA ~“ rF - vC‘ „Der Mitbegründer und Vorstand
des . DlarnMfferverbandes Ferdinand Bock dahier, eine in
Mamschifferkreisen' febr bekannte Perfönli « eit, der viele
i * ly uneigennützigster Weise für das Wohl der Main¬
schiffer hervorragend gewirkt hat . ist v-IStzlich gestorben.

'.v. Frankfurt et. M., 31. März . Um weitesten Kreisen
dw popular -wissenschaftkiche Ausstellung „Mutter und
Sou gl in  g", die am 8. April im alten Senckenberg-Museum
eröffnet wird, zugänglich zu machen, hat die Ausstellungs-
leitung dem Ausschuß für Volksvorlesungen Karten zum er¬
mäßigten Preise von 20 Pf ., welche zu allen Öffnuno ?-
stunden der Ausstellung Gültigkeit haben zur VerfÜMng ge-
stellb Dre Karten werden durch den Ausschuß an die ange-
schlossenen Gewerkschaften und sonstigen Angestellten- und
Bernfsvererne verausgabt . Auch Firmen können in der Ge¬
schäftsstelle des Ausschusses für ihre invalidenverstcherungs-
pflichtigen Angestellten solche Karten entnehmen.

— Von der Lahn, 29. März . Nach dem LohrerbesoldungS-
gesetz von 1909 sollen an allen mchrklassigen Volksschulen
Hauptlchrer ernannt werden. Diese Bestimmung ist in
unserem Regierungsbezirke Wiesbaden noch nicht an allen be¬
treffenden Schulen durchgeführt. Herr Lchver Fink zu Staffel
und andere wandten sich kürzlich noch vorausgegangener Be¬
sprechung mit Landtagsabgeordneten in dicher Frage an das
Abgeordnetenhaus . In einer Sitzung der Unterrichtskom-
mrsflon erklärte der zuständige Minister , die Angelegenheit im
Auge behalten zu wollen. Wie wir hören , schweben gegen¬
wärtig Verhandlungen mit der Regierung zu Wiesbaden , und
es ist zu hoffen, daß die H a up tl eh r e r f r a g e jetzt zurErledigung kommt.

XDirz , 30. Mäg ;. Bildhauer Schneider von hier hat die
Renovation des S chl o ß b r u n n e n 8 welcher d-m
gehört. beendet. Lmder wrer derselbe bisher über und über
mit Ölfarbe verunstaltet . Durch' die Ration ^ ist "Lr
Brunnen , namentlich der Loive und die beiden S «itenfrak «n
StadtNostsÄräär  ßlv n - nUIJ ein? Hwüptziende der
LchL nj °& uv,ß.  aSleÄHre ^ itS
Datum als Zallsekretar nach Berlin -Pankow und der von Bitsch
stammende und m Diez ausgebildeie Feldwebel Lauche
als Diatar zum Amtsgericht m Höchst. w

ts ' Der unter der Leitung von
Frau Milly Jungst stehende hiesige Dameng es angver-
e i n veranstaltete ^ gestern im ausverkauften „Weilburaer
Saalbau " einen 'Schubert abend,  der für unsere Stadt
ein musikalisches Erergms ersten Ranges bedeutete. Von aus¬
wärtigen Kräften wirkten mit : Fräulein Ännchen Hehtcr
Opernsängerm nr Düsseldorf, Herr H. Plücker, Hofopern-
sanger rn Wiesbaden und Herr Konzertsänger C. Rchfuß in
Frankfurt . Der hiesige Verschönerungsverein und der
Taunusklüb gaben sich unter dem Namen Verkehrs - und
Verschönerun .gsverein  zu einem Verein zusammen-geschlossen.

«L.'SWNKL. «tu  Äft Ä
PM ' ÄHESSLK ta?” "K

diesem Frühjahr besser aW-
fallen M WEN, , als ^ den Vorjahren ; denn es wurden
viel mehr der Vogel erlegt als im vorigen Jahve . Leider
mac^ daS urmunfkge Wetter die Hoffnungen wieder geringer

Der Ob ft ans atz, -der Birnen , ist in diesem IM be¬
sonders reich, der den Äpfeln laßt sich das nicht .behaupten.

8- Hachenburg Zo Mürz . Lehrer Fachinger  der
am 1. April auf seinen Wunsch nach Düren versetzt wurde
wird von der Bürgerschaft nur ungern ziehen lassen. Er ist
ir. a . der Schöpfer der großen Bibliothek des Gewerbevereins
— Die Kgl. Regierung hat die WaU des Mittelschulleh--<-ä
Amelon«  mer zum Leiter der hiesigen Schule bestätigt'

bs . Dillenbrirg, gg. März : Im „Schloßbotel" Hierselbst
fand gestern ein tz ä n g e r : a g des- L a h n t a l - S ä n g e r -
bundes  uarr zu dem mit einer Ausnahme sämtlich« dem
Bunde angeichlossenen Vereine Vertreter entsandt hatten Die
Vorstandswahl ergab die Wiederwahl' des Hauptlehrers Storch
in Butzbach «fo Vorsitzender und bie Neuwahl des Georg
n'ulling in Butzbach als Schriftführer . Das diesjährige



Nr. ISS. Mittwoch, 1. April 1914.
\ »Mdes -Sängerfest findet am 12. und 13. Juli in Lich statt.
> als Preisrichter hierfür wurde wieder M«sikbirektor Parlow
I "us Frankfurt a.  M . ernannt . Die für Pfingsten geplante

nährt nach dem „Deutschen i&f '' in Koblenz wurde fallen ge-
Assen und dafür beschlossen, im Sommer nächsten Jahres eine
Virldigungsfahrt nach dem bis dahin fertig-gestellten Bismarck-
«enkmal auf der Glisenhöhe bei Bingen zu unternehmen.

t Regierungsbezirk Rassel.
F . C. Kassel. 30. März . Die Selbstmörderin  in

ösr Aue. deren Leiche Prinz Joachim von Preußen m einem
«Voziergang am vergangenen Samstag zuerst gewahrte,, wurde

> die der 60jährigen Schneiderin Kathinka B o u l n o r s von
mer festgestellt.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
wb, Darmstadt , 31. März . Die ErsteKammer  nahm

1 heute vormittag die Regierungsvorlagen , betreffend den
Haupt -Voranschlag  der Staatseinnahmen und -Aus¬
gaben für das Etatsjahr 1914, und den Entwurf des Finanz-

i gesetzes für das Etatsjahr 1914, nach den Anträgen des Aus¬
schusses an, die sich im wesentlichen mit den Beschlüssen der
Zweiten Kammer decken. Sodann ncchm die Erste Kammer
m Übereinstimmung mir der Zweiten Kammer folgenden An»
sfag. betreffend die religiösen Orden  und ordensähn»

^ üchen Kongregationen , an, die Regierung zu ersuchen, den
Landständen eine Gesetzesvortage zugehen zu lassen, durch
welche die Gesetze vom 29. April 1875 und 1. Juni 1895, die
religiösen Orden und ordensähnlichen Kongregationen be¬
treffend, insofern gemildert werden, als ihnen eine freiere

- Tätigkeit in religiöser , charitätiver uüd sozialer Richtung er¬
wäglicht wird . Darauf vertagte  sich die Erste Kammer

, ri-ach Erledigung der Tagesordnung aus unbestimmte
Zeit. — Die Zweite Kammer  hat sich, nachdem sie noch
einige kleinere Gegenstände der Tagesordnung erledigt hatte,
heute vormittag bis Ende Mai vertagt.

.m Bingen . 30. März . Zu schweren Ausschrei¬
tungen -ließen sich hier einige St -udierende des
Bi n ge r Technikums  in der letzten Nacht in stark an-

,i üet '.-unkenem Zustande Hinreißen. Sie hoben aus einer im
unteren Stock sich befindenden Wohnung einen brennenden
Ofen durch das Fenster auf die Straße ur v zogen diesen
blnter sich her über die Steine . Als die ganze Nachbarschaft
auf diesen mörderischen Lärm hin wach geworden war . mußten
°ie jungen Leute den Ofen wieder an Ort und Stelle bringen,
wobei es nicht ohne mehr oder minder große Auseinander-

, letzungen abging. Da die Sache von dem betreffenden Haus-1 besitze! und von der Nachbarschaft der Polizei angezeigt wor¬
ben ist. dürfte dieser etwas eigenartige Scherz recht merkliche
folgen haben.

w. Neustadt a. d. H., 31. März . Der Verband der Wein-
i gutsbesitzer gibt bekannt : Die heutige Versammlung fasste

e i u st i m m i g den Beschluss, dass der Verband der Wein-
! gutsbesitzer in Neustadt und Hardt auf der den Arbeit-
! nehmerverbänden bewilligten lOprozentigen Erhöhung

nach Tarif vom 24. März bestehen bleibt und weitere Ver¬
handlungen als zwecklos ablehnt.

Gerichtssaal.
wc. Reisende ohne Geld. Der Gelegenheitsarbeiter August

D e v e n t e r und die ledige Köchin Nettchen S che e t , der
erstere mehrfach vorbestraft , die letztere noch unbescholten,
haben sich vor einiger Zeit in Brüssel kennen gelernt und
machten gemeinsam Reisen. ' In Frankfurt und in Marburg
logierte sich das Paar unter fremden Namen im Christlicher
Hospiz ein, ohne vor dem heimlichen Weggang die Rechnung be¬
zahlt zu haben. Auch in Wiesbaden  war es wieder ein
christliches Hospiz, in dem man abstieg. Die Herrlichkeit
bauerte hier nicht allzu lange. Nach wenigen Tagen machte
die Polizei dem Schwindel ein Ende. Die Wiesbadener
Strafkammer  hielt die Scheer zwar der ihr vorgeworse-
nen Straftaten für dringend verdächtig, nicht aber für über¬
führt und sprach sie frei , während Deventer nur wegen Be -
t r u g s in drei Fällen zu 3 M o n a t e n G e f ä n g n r s un-
ter Aufrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft verurteilt
wurde. .

wc. Kuppelei. Wegen Kuppelei sind die Eheleute Kauf¬
mann Karl Caspar,  dahier vor einiger Zeit bestraft wor¬
den. Kaum hatten sie die Strafe verbüßt , da mieteten ste sich
ein Haus zum Preis von 5000 M., richteten unten ein Ver¬
kaufsgeschäft in Wein und alkoholfreien Getränken ein und
setzten in der Hauptsache das Kuppeleigeschäft fort . Jetzt er¬
schienen sie zum zweitenmal vor der Strafkammer , diesmal
nicht nur unter der Anklage der Kuppelei, sondern auch unter
derjenigen des unkonzefsionierten und nicht angemeldeten
Schankwirtschaftsbetriebs . Die Strafkammer war der An¬
sicht, dass die Getränkehandlung nur zu dem Zweck eingerichtet
sei, das eigentliche Geschäft zu verdecken, dass der Mann seinen
Hauptunterhalt aus der Kuppelei gezogen habe, und ver¬
urteilte demgemäss beide Angeklagten zu der gleichen Strafe
von 6 Wochen Gefängnis und 20 M. Geldstrafe.

= Bund für Mutterschutz. Frau Dr . phil. Helene Stöcker
läßt uns durch den Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld in Ber¬
lin unter Bezugnahme auf einen kürzlich an dieser Stelle er¬
schienenen kleinen Bericht miiteilen , dass der seit 4 Jahren
>Mmer wieder vertagte Prozess der Frau Adele Schreiber-
Krieger  gegen Frau Dr . phil. Helene Stöcker  nicht so
sehr die eigentlichen Krisenangelegenheiten des Bundes für
Mutterschutz aus dem Jahre 1909 als vielmehr die Privat-
derhältnisse der Frau Schreiber zum Gegenstand habe. Über
diese hatte Frau Dr . Stöcker in der Verteidigung gegen An¬
griffe, denen sie ausgesetzt war , angeblich unrichtige Behaup¬
tungen aufgestellt. Die Beweisaufnahme ergab, daß diese
Behauptungen in wesentlichen Punkten richtig waren und be¬
wiesen wurden . Rur weil nicht alles bewiesen werden konnte

zwei Hauptzeugen sind inzwischen verstorben — kam es zu
dem mitgeteilien Vergleich.

= Im Wiederaufnahmeverfahren sreigrsprochen. Frank-
l u r t a. M., 31. März . Vor der Strafkammer fand heute die
Verhandlung gegen den Kaufmann Georg Ehrhardt,  der
>m April v. I . wegen Einbruchs zu 2 Jahren Zuchthaus
verurteilt und nach Verbüßung von 3 Monaten auf telegraphss
lche Anweisung derStaatsanwaltschaft freigelaffen wurde, statt.
®ie in Frankfurt , ist auch in München, wo Ehrhardt seiner¬
zeit g Jahre Zuchthaus erhielt , ein Wiederaufnahmeverfahren
Anhängig. Das Gericht sprach nach längerer Verhandlung
Ehrhardt frei.  Die Kosten trägt die Staatskasse.

w. Ein großer Meineibsprozeß . Z w e i b r ü ck-e n,
29. März . Ein umfangreicher Meineidsprozeß beschäftigte
llestern das pfälzische Schwurgericht. Wegen einer La-palie
dalten der Bergmann Joseph L u p p. der Tagner Heinrich
® i nter  und der Tagner Johann W a g m a n n, alle aus
Mittelbexbach, Meineide geleistet, wofür sie zu je 1 Jahr Ge-

KPreSbKVrNer Tagvmrr̂ Morgen-Ausgabe. 1. Matt Seite s.
fängnis verurteilt wurden . AngSstistet zu ihren Eidesver¬
letzungen wurden sie von dem Fabrikarbeiter Franz Klos
und dem Geschäftsagent Nikolaus R u s f i n g, vbensslls aus
Mittelbexbach, von denen der Erstgenannte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverlust , Ruffing 3 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust zudiktiert erhielt.

^ Ein Hilfslehrer als Swinigel . Bautzen,  28 . März.
Die hiesige Strafkammer verurteilte den 23jLhrigen Hilfs¬
lehrer Max Richard Kühne  aus Poleuz unter Versagung
mildernder Umstände zu zwei Jahren acht Monaten
Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrverlust , weil er sich an
neunzehn seiner Schülerinnen , zum Teil während des Unter¬
richtes, vergangen hatte.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Saint -Ouen , 31. März . Prix du

Loing. 3000 Fr . 1. James Ronans Reporter (Head), 2. Odr,
3. Le Balafr « 2. 22:10; 16, 21, 34:10. — Prix du Vexin.
4000 Fr . 1. L. de Paula Machados Patrik (Gattehaouse ), 2.
Ismen , 3. Rupestris 2. 87:10; 15, 12, 13:10. — Prix de
l'Jle de France . 4000 Fr . 1. A. Veil-Picards Raton 2 (T.
Burns ), 2. Saint Guenolo, 3. Liberateur . 329:10; 82, 84,
71:10. — Prix du Parisis . 4000 Fr . 1. A. Veil-Picards
Ocyro« (T . Burns ), 2. Seir de Paques , 3. Pelargonium.
64:10; 18, 14, 47:10. — Prix Azur . 10 000 Fr . 1. A. Veil-
Picards Ultimatum (Pafrement ), 2. King Macholm, 3. ChlorÄ.
23:10; 19, 27:10. — Prix de la Marne . 4000 Fr . 1. Pfizers
Hunter (Powers ), 2. Mtschieß 2, 3. Fitz Ronald . 127:10;
89, 61, 20:10.

* Die Taunushöhenfahrt des „Wiesbadener Automobil¬
klubs". Die von dem »Wiesbadener Automobilklub, E. V.",
beantragte Genehmigung der Fahrt ist von sämtlichen be¬
teiligten Behörden gegeben. Nach Eingang der Fahrtgeneh¬
migung durch das Ministerium wird die definitive Ausschrei¬
bung der Konkurrenz nebst Streckenskizze und Höhenprofil
allen beteiligten Kreisen zugestellt werden. Die Konkurrenz
verspricht, einen hochinteressanten Verlauf zu nehmen, da
neben den gewaltigen Höhen des Taunusgebirges auch zum
Teil mittelmäßige und schlechte Straßen von der Fahrt ab¬
sichtlich berührt werden, um eine Prüfungsgrundlage für den
in der Prämiierung gesuchten zuverlässigen Tourenwagen ab¬
zugeben. Der Klub besitzt bereits die Zusage einer großen
Anzahl von Sonderpreisstiftungen . So wird ausser den vom
„Wiesbadener Automobilklub" aus Anlass seines 10. Stif¬
tungsfestes gegebenen wertvollen Preisen ein Preis des
„Kaiserlichen Automobilklubs" sowie des Magistrats der Resi¬
denzstadt Wiesbaden zur Verfügung stehen, auch haben die
Deutsche Benzol-Vereinigung Bochum zwei Preise von 450
Mark, Deutsche Duulop -Gummi -Co. einen Preis von 300 M.,
Auto-Masam , G. m. b. H., einen Preis von 260 M., Kron¬
prinz, A.-G., mehrere silberne Becher gestiftet. Weitere Preise
sind zugesagt von den Firmen Deuta -Werke, G. m. b. H., Opti¬
sche Anstalt C. P . Goerz, Robert Bosch, Peters Union. Die
technische Kommission des Klubs ist bereits in der Strecken¬
organisation tätig . Es werden 600 Richtungspfeile angebracht,
welche alle Abzweigungen nach Möglichkeit erkenntlich machen,
so dass auch den meldenden fremden Fahrern eine hinreichende
Orientierung über die Strecke der Taunushöhensahrt möglich
ist. Nennungen , sowie sonstige Zuschriften und Anfragen sind
an die Geschäftsstelle des „Wiesbadener Automobilklubs ",
Moritzstraße 29, zu richten. Die Nenngebühr beträgt 40 M.
Nennungsschluß ist am 8. April, abends 6 Uhr. Nach¬
nennungen mit doppelter Nenngebühr werden bis zum
26. April , abends 6 Uhr, entgegengenommen.

* Turnverein Wiesbaden . Am Mittwoch, den 1. April,
abends von 71/̂ Uhr ab, beginnen im Schwimmbad des
Aügusta-Viktoriabades die regelmässigen Schwimmabende der
Schwimmabteilung  des Turnvereins . — Am 3. Mai
wird in Wiesbaden der dritte Kreisschwimmertag  des
Mittelrheinischen Turnkreises stattfinden , wobei nachmittags
in dem Schwimmbad des Augusta-Viktoriabades zum ersten¬
mal Einzel - Und Mannschaftswettkämpfe stattfinden werden.

* Tennis . Die Tennisplätze Adolfshöhe sind, wie uns
mitgeteilt wird, wieder geöffnet.

sr . Bestrafungen von Trainer und Jockei. Trotzdem die
neue Saison kaum begonnen hat , musste die technische Kom¬
mission des „Unionklubs " bereits zwei ernste Bestrafungen
vornehmen. Dem Trainer A. Morawez ist ein strenger Ver¬
weis erteilt worden, weil er im Jockei-Hürdenrennen und
Landgrafenrennen zu Dortmund am 15. März dem Jockei
F . Brederecke bei den Ritten auf Felsenkrrsche bezw. Veira
eine Instruktion gegeben hat, die _ nicht im Einklang mit
Artikel 15 der Allgemeinen Bestimmungen stand. Jockei
F . Brederecke selbst wurde die Reitlizenz von Montag , den
80. März , bis einschliesslich Montag , den 6. April , entzogen,
weil er in seinen Ritten die genannten beiden Pferde nicht
genügend unterstützt hatte.

* Deutsche Turner in Italien und Schweden. Vom
15. bis 17. Mai l. I . findet in Genua das italienische Bundes-
turusest statt, an dem sich die deutsche Turnerschaft mit einer
unter Leitung von Schulrat Schmuck (Darmstädt ) stehenden
Musterrioge von 16 Mann zu beteiligen gedenkt. — Auch an
den baltischen Spielen in Malmö, 'die rm ^ uni mit Turnen
beginnen , wird die deutsche Turnerschaft mit einer auser¬
lesenen Mannschaft von 32 Mann beteiligt fern.

* Eine Lotterie für die olympischen« piele. Der deutsche
Reichsausschuß für die olympischen Sprete wird , um für die
anlässlich der bevorstehenden Berliner Olympiade an ihn
herantretenden finanziellen Aufgaben gerüstet zu sein, eine
Geldlotterie veranstalten . Es ist ihm bereits die Erlaubnis
erteilt worden, eine öffentliche Geldlotterie mit zwei Jahres-
feri -en zu veranstalten . Es sollen zu Mer Serie 150 000 Lose
je 3 M. aus-gegeben werden und 6918 Barg -ewinrie im Ge¬
samtbeträge von 150 000 M. gezogen werden. Die Ziehung
der ersten Serie findet am 10. und H * Dezember d. I . statt.

or. Ein Wettschwimmen „Quer durch Berlin " wird im
Sommer dieses Jahres veranstaltet werden . Die Idee ent¬
stand auf der letzten Tagung des Krelsschwimmertages . Der
Wettbewerb ist als Propaganda -Konkurrenz gedacht.

D . S- V. Lehrkurse des Deutschen Schwimmverbandes.
Der Deutsche Schwimmvevband wird im Laufe diesds Jahres
in 24 Städten Lehrkurse abhalten, auf denen in Verbindung
mit praktischen Vorführungen die berufensten Vertreter des
deutschen Schwimmsports über alle Zweige deS sportlichen
Schwimmens Vorträge halten werden.

D . 8 . V . Ein Kongreß des internationalen Schwkmmver-
bandeS, dem alle sporttreibenden Nationen der Welt ange¬
schlossen sind, findet im Juni d. I - in Budapest  statt . Der
Verband wurde im Jahre 1908 gegründet , um für die Auf¬

stellung von Weltrekorden und die schvimmsportlichen Veran¬
staltungen -der Olympischen Spiele einheitliche Regeln zu
schaffen.

*

sr . Rundflug durch Österreich-Ungarn . Für den Wettbe¬
werb um den 100 000 Kronen Schichtpreis, der gelegentlich
eines Rundfluges durch Österreich-Ungarn entschieden wird,
sind dis zum nächsten Nennungsschluss beim k. k. Öster-
reichiischen Aeroklub bereits die verlangten Mindestzahlen von
Meldungen eingegangen. Eine internationale Beteiligung ist
nunmehr ausgeschlossen, da sich die genügende Zahl von öster¬
reichischen Fliegern gemeldet hat.

sr . Neuer Paffagicr -Flugrekord. Der französische Avia¬
tiker G a r a i x, der in der letzten Zeit eine ganze Reihe von
neuen Höhenflugrekords mit Passagier ausstellte, hat eine
neue Rekordleistung erzielt . Mit 8 Fluggästen  an Bord
seines Schmitt -Doppeldeckers erreichte er eine Höhe von 1150
Meter.

Neues aus aller Welt.
Ein seltenes Judiläum . HLidelberg,  31 . März . In

der bekannten Studentenwirtschaift zum „Weißen Bock" in
der Großen Mantelgasse in Heidelberg ist vor einigen Tagen
ein tm Wirtsgewerbe seltenes Jubiläum «eselert worven.
Ääcch einer vorhandenen Orig,Naturkunde laufre am 20. Ncärz
1789, also gerade vor 175 Jahren , der Heidelberger Biersieder
und Bürger Hiob Schaaff von dem Bürger und Biersieder
Karl Marian Berthold die Me . srederei und Wirtschaft „Zum
weißen Bock" samt Braugeräten um den Preis von 2000
Gulden. Das Anwesen ist sert jenem Tage ununterbrochen
m dem Besitz einer und derselben Familie geAieven. Der
gegenwärtige Besitzer, der zur Unterscheidung von Namens¬
vettern als „Bock-Schaaff" besönders bei den Studenten be¬
kannt ist. stellt die fünfte Generation Lar.

52. Münchener Pferdcmarkt . München.  31 . März.
Das ReMtat der Anmeldungen zu dem Pferdemarkt mit
P . anmeruna vom 14. bis 17. Avril ist ein sehr günstiges. In
der Halle 6 kommen außer 100 erstklassigen Reit - und Wagen¬
pferden ca. 120 bayerische Zuchtpferde aus den Remontezucht-
gemeten, dem Rottal , dem bayerischen Oberland und- aus
anderen Kreisen zur Ausstellung. Diese bayerische Pferde-
ausstclluug durfte für jeden Pferdefveund von hervorragen¬
dem Interesse sein. Der 32. Münchener Pfevdeniarkt wird
eme vfevdezüchterische Sehenswürdigkeit ersten Ranges werden.

Bor Schreck die Sprache verloren. Berlin,  81 März
Ber dem Bootsunglück auf der Oberspvee bei Köpenick hat ein
Vater vor Schreck die Sprache verloren, als er seine Tochter
ertrinken sah. Der 61 Jahre alte Färber Rutzttiiat befand
sich m emem Fahrboot. das dem verunglückten Boot vorange-
fahrer: war . Als er das Ufer betreten hatte, geschah das Un¬
glück und er mußte zusehen. wie seine Tochter von den Fluten
verschlungen wurde. Vor Aufregung und Schreck hat er die
Sprache verloren und sie bis jetzt nicht wiedecerlangt. Auch
die Btutter der Ertrunkenem ist schwer erkrankt

Selbstmord eines Bankdirektors. Bad Oeynhausen
31. März . Der Inhaber der Spar - und Leihbank Oeynhausen!
des ältesten, seit 24 Jahren am Platze bestehenden Bank¬
instituts Bankier ©c&eefer hat sich in einem Hotel zu Hildes-
heun rn seinem Zimmer das Leben g-enormnen. indem er sich
erbangte, über die Beweggründe, die ihn zu dem Selbst-
morde getrieben haben, ist Authentisches noch nicht bekannt
Am S-achmittag wird von einem Notar der Nachlaß des
Bankiers ausgenommen werden. Außerdem ist ein Nertr - ie?
der Deutschen Treuhandgesellschaft hier anwesend, um festzu-
stelleu ob eine Überschuldung vovUegt und der Konkurs an-
gcmeldet werden muß . Die , Bank wurde geschloffen. Hunderte
ÄH ^ aubrsern und Devotmyabern stehen weinend vor dem
Geschaftslokal umher Gerüchtweise verlautet , daß Scheesev,
der lehr bescherden lebte und das größte Vertrauen genoß,
sich kurzlrch unt einem Arzt m Hildes heim in Spekulationeneinließ . che fehlgeschlagen sind.
. , £ " elucr  K °met. Kiel.  31 . März . Auf der Stern-
warte Botbkamp ist zum erüenmal in diesem Jahre ein neuer
Komet ^ rrch den Astronomen Dr . Krstzing-er entdeckt wordenBerhastung eines Kassierers. Breslau 81
D « Kassierer, des hiesigen Beamten -Spar - und Darlehn? -
vereins , Schleicher der das Bereinsvermögen durch Untm-
swlacmngen um etwa 20000 M. geschädigt hat ist letzt ver-
baIet worden Schleicher ist 35 Jahre alt . verheimwt undYUT rifret Kinder.
orc- weiblicher Kricgsveteran . New York.  29 März.
Als der Chefcwzt. des Krankenhauses für ehemalig-: Kriegs-
Veteranen in Qunich rm Staate Illinois gestern vor Studenten
ernen praktischen Kursus abhullt und die Wirkung verheilter
Schußwunden an einem alten 75jährigen Kriegsveteranen
zeigen ivollte. entdeckte man zum Erstaunen aller daß der
Veteran eine Frau war.. Man veranlaßte sie tEre Lebens-
ae,Lichte zu erzählen, aus der herborgina daß sie als 15-
mhnges Mädchen ihren Eltern entlaufen ist. NaL längeren
Irrfahrten habe sie schließlich beschlossen, ins Heer einzntreten
so daß es ihr vergönnt gewesen sei. eine ganze Reihe von
Kriegen der Vereinigten Staaten miizuniachen. bis sie schließ¬
lich das Ausnahmerecht im Veteranenheim erworbrn habe

Mlllwnenprozeß um eine Erfindung . New Bork
31. Marz . Vor 15 Jahren erfand ein Pastor iiamens Ga-od-
win eine Art von Kinemato-imphenfi-kni-s . die er für bol-ks-
tüniliche Lehrzwecke verwenden wollte. Kurze Zeit daraus starb
er aber , und eine Klneniatographengesellschaft. die sich der
Erfindung bemächtigte, soll einen enormen Gewnrn daraus
erzielt haben. Die Witwe des Erfinders verNagte die Gesell¬
schaft aus Schadenersatz, weil sie durch die Erfindung ihres
Mannes ein Vermögen von über 100 Millionen Mark verdient
ha-ben sollte. In dem jetzt gefällten Urt-eilsspruche wurde denn
auch der Witwe, einer jetzt rast 90jähriMn Frau der -a-röÄeTest dieser Riesensumme zugesprochen. '

Letzte vrahtberichte.
Neue Gerüchte über eine Reichstagsauflösung.

* Berlin , 31 Marz . (Erg . Drahtbericht ) Eine bis¬
weilen offrzros benutzte Korrespondenz besagt, die Re-
grerung wolle die Östron diesmal nicht vertagen , son-
dern jchließen.  Zur Begründung wird ausgeführt,
daß die,zahlreichen unerledigten  Vorlagen wegen
der Meinungsverschiedenheiten zwischen Reichstag und
Regierung auch tm Herbst nicht verabschiedet werden
können, ---er Reichstag brauchte nur der Regierung
entgegenzukomnien und diese Vorlagen noch bis Pfing¬
sten M erieolgen. Gelinge eine Verständigung jetzt
nicht, so sei sie auch im November ausgeschlossen. Dann
mird weiter gesagt : Der Reichstag will durch Ver¬
schleppung der Beratungen einen Druck aus den Bun¬
desrat ausuben , um ihn gefügig zu machen bezüglich
des Wunlches des Reichstags auf Erweiterung
des Rechtes der Benutzung der Freifahrt¬
karten.  Der Bundesrat hat eine solche Erweiterung
abgelehnt. Es scheint, als soll es jetzt zu einer Kraft¬
probe konimeii. Der Reichstag will sich für den Sommer
durch eine dritte Vertagung die Freifahrtkarten retten,
der Bundesrat ihm in diesen Bestrebungen einen Riegel
vorschieben. Die Gründe des ,Bundesrats zu seiner Ent-
schließung sind bekannt. Wie die Dinge liegen, gehen
wir einer kurzen, vielleicht sehr hitzigen Nachsession nach

* Ostern entgegen. Der Reichstag wird vor die Frage
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gestellt sein, entweder bis Pfingsten noch zu retten,
was zu retten ist, oder gänzlich unfruchtbar nach Hause'
geschickt zu werden. Jetzt heißt es für den Reichstag:
Friß oder stirb. Herr v. Bechmann-Hollweg revanchiert
sich für die ihm erteilten Mißtrauensvoten.
Der diesjährige Handwerks- und Gewerbekammertag.

Mannheim , 31. März . (Eig . Drahtbericht ) Der
diesjährige Handwerks - und Gewerbekammertag wird
vom 27. bis 29. Juli in Mannheim stattfinden . Zu
den Verhandlungsgegenständen gehört die Frage der
Errichtung von Handwerksärntern bezw. Rechtsaus-
mnftsstellen , die Einführung einheitlicher Meister¬
prüfungen für das Buchdruckerhandwerk und vor allem
der gewerberechtlichenBehandlung der weiblichen Hand¬
werker.

Die Meinungsverschiedenheiten in der nationalliberalen
Partei.

A Berlin , 31. März . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Voss.
Ztg ." hört , wird die am 19. April in Frankfurt  a . M.
stattfindende Gesamtvorstandssitziing des Reichsverbandes der
nationalliberalen Jugend sich mit der Zumutung , sich a u f -
zulösen,  beschäftigen . Es besteht in den Kreisen der
Jungliberalen durchaus keine  Geneigtheit , dem Beschluß
der nationalliberalen Partei beizutreten . An eine Auflösung
des Reichsverbandes der nationalliberalen Jugend werde
unter keinen Umständen  gedacht.

Die Luxemburger „Wackes"-Affäre.
wb . Köln, 31. März . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Lrier : Das luxemburgische Hofmarschallamt
drückte den bei dem letzten Hofkonzert in Luxemburg
aus den Straßen durch Zurufe , wie „Zabern -Wackes"
usw. belästigten deutschen Offizieren das Bedauern
der Großherzogin aus.

Die Wasserkraft des Walchensees,
wb . München, 31. März . Der Finanzausschuß der

Kammer der Abgeordneten hat die Regierungsvorlage,
betr . den Ausbau der Walchenseekräfte,  ange¬
nommen. 6 Millionen sollen hierfür als erste Rate in
den außerordentlichen Etat eingestellt werden.

Eine Dampferladung Gewehre für Ulster?
wb . Kopenhagen, 31. März . Gestern vormittag

ging außerhalb des Hafens von Daggelykke in Leng¬
land der deutsche Leichter „Karl Kichn" vor
Anker, der eine Ladung von 300 Tonnen Gewehren an
Bord hatte . Bald darauf traf der norwegische
Dampfer „Faun  y" an der gleichen Stelle ein.
Gestern nachmittag und während der ganzen Nacht
wurde in den Schiffen gearbeitet , um die Gewehre

an Bord des norwegischen Schiffes zu bringen . Der
Hafenvogt von Daggelykke begab sich zu den Schiffen
und erhielt die Schiffspapiere ausgeliefert.
Heute morgen waren die beiden Schiffe in nördlicher
Richtung abgefahren , ohne die Schiffspapiere abgeholt
zu haben. Die Angelegenheit wurde dem dänischen
Ministerium der äußeren Angelegen¬
heiten telegraphisch  mitgeteilt . Die Besatzung
des Dampfers „Fanny " hatte erzählt , daß der Bestim¬
mungsort des Dampfers Island sei. Man glaubt aber,
daß die Gewehre für Irland bestimmt  sind.
An Bord der „Fanny " befanden sich englisch-sprechende
Personen . Der deutsche Leichter gab an , die Ladung
in Hamburg an Bord genommen zu haben.

Ein neuer Spionageprozeß in Wien.
A Wien, 81. März . (Eig . Drahtbericht ) Vor dem

Wiener Erkenntnisgericht begann heute ein neuer Spionage-
Prozeß. Angeklagt sind ein entlassener Stationsmeister der
Staatsbahn , Florian Linder,  und ein pensionierter Polizist,
Julius P e t r i c. Beide werden beschuldigt, zugunsten
Rußlands Späherdienste geleistet zu haben. Ihr Verbrechen
kam durch einen Streit zwischen Linder , dessen Geliebte und
einem Kellner an den Tag , der ein gerichtliches Nachspiel
hatte , bei dem dann die beiden letzteren dem Linder vor-
warfcn , daß er, in dem Dienste Rußlands stehend, Spionage
treibe. Linder und Petric haben bereits ein Geständnis
abgelegt.

Arbeitererkrankungen und Streiks in Rußland,
wb- Petersburg , 31. März . Die Maffenerkrankungen

unter den Fabrikarbeiterinnen dauern an. Am Vormittag er¬
krankten in der Tabakfabrik 60, in der Gummifabrik 20. —
Die Arbeiter der Putilswwerke und anderer Fabriken , die
gestern streikten, haben die Arbeit wieder ausgenommen.

Selbstmord eines Bankiers,
wb. Berlin , 31. März . Der alleinige Inhaber des

Bankhauses R o s e n st e i n in der Oranienburgerstraße
beging heute Selbstmord . Der Beweggrund der Tat
sollen mißliche Familienverhältnisse  bilden.
Die finanziellen Verhältnisse der Bank, die voraussicht¬
lich aufgelöst wird , sollen geordnete sein.

Ein neuer Schiffszusammenstoß,
wb. Southampton , 31. März . Der englische Dampfer

„Gaunkhlett " ist mrt dem dänischen Schoner „Niels Juel " im
Kanal z u s a m m e n g e st o tze n. Der Dampfer sank, von
der Besatzung wurde ein Mann gerettet . Die übrigen , deren
Zahl nicht feftsteht, sind wahrscheinlich ertrunken.

wb. London, 31. März . Wie englische Blätter mel¬
den, starb hier der 92jährige britische Arzt Henry
Hidis , der Senior  der englischen Ärzte . Hidis

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

w Deutsche Bank. Berlin,  31 . März. In der heutigen
Generalversammlung der Deutschen Bank wurde die Tages¬
ordnung genehmigt und dem Anträge der Verwaltung auf Er¬
höhung des Aktienkapitals um 50 Mül. M. auf 250 Mill. M.
zwecks Fusion mit der Bergisch-Märkischen Bank, Elberfeld,
zugestimmt. Das Institut geht im Bilanzwerte von 112.4 Mill.
Vlark auf die Deutsche Bank über, so daß 62.38 Mill. M. davon
lern gesetzlichen Reservefonds zugeführt werden können.
Direktor v. Gwinner betonte, daß nicht etwa schwierige
Konten bei der Bergbanfe oder bei der Deutschen Bank die
Veranlassung zu der Fusion gewesen seien, sondern lediglich
die Tatsache, daß zwei Großbanken nach dem Rheinland
gingen, die Deutsche Bank genötigt hätte , auch selbst dort
Fuß zu fassen. Die Verschmelzung werde sich glatt voll¬
ziehen. Im neuen Jahre  sei der deutsche Geldmarkt in
einer viel besseren Verfassung als seit einer langen Reihe
von Jahren. Bei der Deutschen Bank habe sich im Januar
und Februar 1914 der Umsatz um 6 Proz. geigen das Vor¬
jahr gehoben. Bei Besprechung des Geschäftsberichts wurde
u. a. auch längere Zeit über die Angestelitenbewegung im
Bai/kgewerbe diskutiert.

* Ein Rückschlag am Hypothekennaarkt. Während am
Anfang des Jahres das Hypothekengeschäft und auch der Ab¬
satz an Pfandbriefen einen etwas lebhafteren Aufschwung zu
nehbien schien, ist bedauerlicherweise zurzeit schon wieder
ein Stillstand sowohl im Belerhungsgesdhäft als im Absatz von
Hypethekenpfandlbriefen eingetreten. Die Hypothekenbanken
haben sich nämlich infolge , des schlechten Absatzes an
Hypcthekenpfandbriefen genölig gesehen, das Beleihungs-
geschält stark einzuschränken, ganz abgesehen davon, daß der
Zinsfuß infolgedessen auch keine weitere Ermäßigung er¬
fahren kann. Die Ursache für das schlechte Hypotheken-
pfaadbriefgeschäft liegt in der großen Konkurrenz, die den
HypcthekehbankObligationen durch , die Kommun .al-
a n 1e i h e n bereitet wird. Die zahlreichen , in letzter Zeit
herausgekommenen Staats- und Kommunalanleihen waren
ungefähr zu gleichen Kursen wie Hypothekenipfandibnefeaus¬
gegeben und genießen demgegenüber noch den Vorteil der
Mürtflelskherheit. Angesichts dieser Tatsachen haben bereits
verschiedene Hypothekenbanken in letzter Zeit die Beleihungs-
täligkoit wieder eingestellt.

* Kapitalerhöhnngea in der chemischen Industrie . Vor¬
behaltlich der Zustimmung aller drei Aufsichtsräte ist folgen¬
des geplant: Die Farbenfabriken vorm . Fried .r.
Bayer u. Go. in Leverkusen  werden ihr Aktienkapital
um 18 auf 54 Mill. M, erhöhen. Die Dividende beträgt für
1918 wieder 28 Proz. — Die Badische Anilin - und
Sodafabrik,  A .-G. in Ludwigshafen, dürfte ihr Aktien¬
kapital von 36 auf 54 Mill. M. erhöhen . — Auch die A.-G.
für Anilinfabrikation in Berlin  will das Kapital
— derzeit 14 Mill. M. — erhöhen.

Berliner Naehbörs^
5 f  frlin , 31. März. (Per Ultimo ).

KredifaMen . .
Hand.-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt.Lank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Btichener.
Scbantungbahn.Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

2061/8
1631/2
11312
1235/8
264 -
1891/s
15273
1111/4
X03 <A
194 =3/4

144 Vs
21 Vs

91 —

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional. . .
Pennsylvania.
Henri.
4»/oRussen(19ü2)
Türkenlose .
Aumetz-Friede .
“ocbuiner . .
Luxemburger
Oelsenkirchen .
Htrpener. . .
Hohenlahewrk.
Laurahütte
Phönix . ,

Sllt/<
203 'Vs
103%

1581/z
00—

168'/,
162V»
226U»
133 '/»
1961/»
184 ' /»
1191/2
1537»
240V»

Rhein. Stahlw.
Rombacher. . .
Paket ahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha -Nobel.
Allg.ElektrizitätD-.ueberseeEI.
Siemens.
Schlickert . . >
Ge*. f. elektr. .

Untern.
South-Westafr..

161-
1603/4
1321/2
163 —
284 -1243/4
1761/4
399—
2491/4
179—
218Va
1511,2

173V2
119-

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M., 31. März. Kurse von 134 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 206.—> Disconto-Coanmandit 189.—, Dresdner

Bank 154%, Petersb. Inf. Handelsbank 195%, Staatsbahn
156.—, Lombarden 21*/?, Baltimore und Ohio 907>e, Schan-
tun« 145.—, Paketfahrt 131% a 132%, Nordd. LH.oyd 124°/«.
Deutsch-Luxemburger 133.— a 133'%l, Phönix —•—■, Edison
249%.

Industrie und Handel.
* Ermäßig Trug der Msanispredse. Die Kölner MenrSg-

preiskonventtom hat Ihre Preise um eine Mark für den Doppel¬
zentner ermäßigt, so daß heute Mennig 46% M. und Glätte
47D M. pro Doppelzentner kostet

* Die A.-G. vorm. Bnrgsff u. Co. in Hochhaim a. M.
schlägt nadi reichlichen Rücklagen und 8000»M. Sonderrück-
lage wieder 14 Proz . Dividende vor.

* Die Asbest* und Gummiwerke Alfred Calrnoa in Ham¬
burg schütten für 1913 wieder 6 Proz. Dividende auf die Vor¬
zugsaktien und 5 Proz. auf die Stammaktien aus.

* Die Süddeutsche Immobilien-Gesellschaft schlägt der
ordentlichen Generalversammlung vor, das derzeitige Aktien¬
kapital von nom. 11710 800 M. -durch freihändigen Ankauf
von Interimsscheineil bis zu nom. 1510800 M. zwecks teil¬
weiser Rückzahlung auf nom. 10 200 000 M. herabzusetzen.
Der sich beim Ankauf etwa ergebende Disagiogewinn soll zur
Wiederherstellung des Dispositionsfonds verwendet werden.

* Tüllfabrikation FISha, Plauen . Die Dividende des
Unternehmens ist auf 18 Proz. (i. V. 14 Proz.) zu schätzen.

Versicherungswesen.
* Die Kölnische Unfallversichcrungs-A.-G. hat im Ge¬

schäftsjahr 1913 einen Überschuß in Höhe von 1903 608 M.
(1912 1 995 780 M.) erzielt, aus dem eine Dividende von
93.75 M. (wie i. V.) auf jede Aktie im Nominalwerte von
500 M. und von 187.50 M. (wie i. V.) von 1.000 M. außge-
senüttet werden soll.

Genossenschaftswesen.
* YoischttBverein Diez. Der Kassemimsatz ist gegen das

Vorjahr um ca. 2 230 000 M. gestiegen und betrug 15 965 478
Mark, ebenso vermehrte sich der Reingewinn trotz einem
Kursverlust am Effektenlbesfand von ca. 1000 M. um
ca. 2000 M. ; dieser betrug 25 825.05 M. Es wurde beschlossen,
aus dem Reingewinn 6% Proz. Dividende — 11184 M. zu
verteilen . Durch die diesjährigen Zuwendungen erhöhen sich
die Reserven auf insgesamt 97 373 M., während dSe Geschäfts¬
guthaben 180 566 M. betragen. Herr J. Jung wurde, für die
Dauer von 6 Jahren als Direktor wiedergewäihlt, ebenso die
statutengemäß ausscheidenden Aufsicfatsrats.mitgiieder Her¬
mann Heck und W. Thielmann von Disz und Emil Leibei von
AUendiez auf 3 Jahre.

—‘ Der VorschnBvereinDodenau (Kreis Biedenkopf), e. 6.
w. u. H., beging mit seiner ordentlichen Generalversammlung
dis Feier seines 50jährigen Bestehens. im Aufträge des
Präsidenten der Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden überwachte Perbandsdirektor Petitjean
dis Glückwünsche des Revisionsverbandes und überreichte
dem Kontrolleur der Genossenschaft, Herrn Kaspar Becker 2r,
weicher nunmehr 46 Jahre ununterbrochen in <jer  Vereinsver¬
waltung tätig gewesen ist, die silberne Kaimmermedaille für
verdienstvolle Leistung. Das 50. Geschäftsjahr der Genossen¬
schaft brachte wiederum eine Steigerung der gesdhäftlichen
Tätigkeit. Bei einem Umsätze von 1262 851 M. steht das
Betriebskapital der Genossenschaft Ende 1913 mit 723 176 M.
ausgewiesen. Der Reingewinn  pro 1913 hat die Höhe
von 4283 M. und sind der Genossenschaft 698 Mitglieder an¬
geschlossen. Jahresrechnung und Bilanz wurden einstimmig
genehmigt und dem Vorstande Entlastung erteilt.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister ist bei der Genossenschaft

Vorschußverein zu Wiesbaden,  Eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, mit dem*” Sitz in
Wiesbaden eingetragen, daß die Salzung durch Beschluß der
Generalversammlung vom 13. März 1914 geändert jst. Gegen¬
stand des Untenehmens ist fortan : Der Betrieb von Bank- •

Mittwoch, 1. April 1914. Nr . 153

hat den deutsch-französischen Krieg als Arzt mitge-
macht und ist der Erfinder einer besonderen Tragbahre
für Verwundete.

wb. Münster (Westfalen). 31. März . Emil Kron en¬
de rg  in Bochum, der Direktor des Rheinisch-WestfäUschen
Kementshndikats, hat der Sammlung für die Krebs -
Lupus - Stiftung  in Münster 100 000 M. nberimesA
und für die Zukunft eine weitere Unterstützung in Ausurn
gestellt. Das ist die größte Einzelgabe aus Westfalen, an
zu der Krebs- und Lmms-Stiftung erfolgte.

wb- Sofia , 31. März . Der Ministevpräsident hat an b#
Präfekten ein Rundschreiben erlassen, in dem er ihnen Ŝ r
Pflicht machte, die Bevölkerung zu versichern, daß die Regie¬
rung keinerlei kriegerrsche Pläne  hege , und M
auffordert , alle jene zu verhaften und vor Gericht zu stellen/
die Kriegsgerüchie verbreiten , um die leichtgläubige Bevölke¬
rung auszubeuten und zur Auswanderung nach Amerika 3U
verlocken.

Sleichsucht und
Slutarmut verschwinden jg

sobald Sie zur Förderung Ihrer Blut-
bildung täglich morgens und abends
den weit sind breit bekannten, tau¬
sendfach ärztlicherseits empfohlenen

Rasseler haser-Rakao jj
trinken. (Nur echt in blauen Kar¬
tons für 1 Mark — niemals lose !)

*

Wetimen föie

täglich ein Likörgläschen Dr . Hommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommei . F497 _

Die Neu-Eröffnung der Weinstube Miehelsberg 10,
früher PohTs Weinstube , erfolgt am 1. April unter der Firma

Wein-Restaurant „Zum  Hildesheimer “»
Michelsberg 10.

geschütten zum Zwecke der Beschaffung der in Gewerbe uod
in dei Wirtschaft der Mitglieder nötigen Geldmittel.

In dlas Handelsregister Abt. B. wurde unter Nr. 283 eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firsn*
„Deutsche Autoschutz - Zentrale,  Gesellschaft mit
beschränkter Haftung“, mit dem Sitz in Wiesbaden eingetrage®-
Gegenstand des Unternehmens ist die Verwertung des dwn
Kaufmann Georg Lukasoh erteilten Patents für Autoschutz D»9
Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer sind' <v°
Kaufirute Georg Lukasch und Lothar Bohnert, heida in Wies¬
baden Der Gesellschaftsvertrag ist festgesteüt am 5. Febru**
1914 und geändert durch Vertrag vom 24. März 1914. Jed^
Geschäftsführer ist allein berechtigt, die Gesellschaft zu ver¬
treten. Der Gesellschafter Kaufmann Georg Lukasch hat
Sacheinlage das ihm erteilte Patent für Autoschutz zum fest¬
gesetzten Werte von 25 000 M„ unter Anrechnung dieses auf
seine Stammeinilage, in che Gesellschaft eingebractri. Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch de®
„Deutschen Reidbsanzeiger“.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

_ vom  8 . bis 22. April.
Dampfer:

Kön . Fried r. Aug-
Grunewald . . . . -
KronpriBZ.CeoilieArabio ■• . .
Hohenstaufen . . .
Rhaetia .
Olympia.
Trent.
Tubantia.
Oedrio.
Amerika .
Rio Porto.
Magdalena.
Rhein . . - . . . . . .
Persia.
Potsdam.
Lmoie Woermann
Erzh . Frz . Ferd . .
Renata Amsinck.
Pr . Fr . Wilhelm .
Pretoria.
Bulgaria.
jjusitama.
Lapi »»d . . . . . . .
Vondel.
Emden . . .
Prinz Oskar . . . .
K Wilh. d. Große
Philadelphia
Otavi .
Salamanca.
Frankfurt . .
Bierra Gardoba . .
Cleopatra.
Spuma
President Grant ]
Orita . .
Kurt VVoermann
Marmora.
^ .Icantara . "
Babarossa.
ßindjani . .
Vaderland . . . ,
Mauretania.
Answald.
Kaiser Wilhelm II . _
Qymrm : . Liverpool . . . 21,
sioÜandia . Amsterdam . 32.

Abfahrt von:_ | Beatimm.-Ort: [ GraeiltehaflL
Hamburg.
Hamburg
Bremen . .
Liverpool
Hamburg.
Hamburg . . .
Southampton 8.
Southampton 8.
Amsterdam . 8.
Liverpool . . 9.
Hamburg . . . 9.
Hamburg . . . 9.
Southampton 9
Bremen . . . . 9.
London . . . . 9.
Bremen . . . . 9.
Hamburg . . . 9.
Tri , st. 10.
Hamburg . . . 11.
Bremen . . . . 11.
Hamburg . . .11.
Hamburg . . . 11.
Liverpool . .11.
Antwerpen . . 11.
Amsterdam .11.
Hamburg . . . 13-
Hamburg . . . 15.
Bremen . . . . 15.
Southampton 15.
Hamburg . . . 13.
Hamburg . . . 15.Bremen . .
Bremen . .
Triest . . .
Triest . . .
Bremen . .
Hamburg .
Southampton 16.
Hamburg • . . 17.
London . . . . 17.
Southampton 17.
Bremen . . . . 18.
Rotterdam . . 18.
Antwerpen
Liverpool
Hamburg .
Bremen

7-ApriIT.
7.
7.
8 .
8.

15.
15.
15.
15.
16.16.

18.
18.
19.
21.

Orotava . . ISouthamptonSffi.

La Plata
Westindien
New York
Boston
M.-Brasilien
Boston
New York
New York
Argentinien
New York
NewYor k
N.„Brasilien
New York
New York
Bombay
Oanada
Westk -Afr.
Japan
y> estk . Afr.
New York
New York
Baltimore
New York
New York
Batavia
Ostaeien
Philadelphia
New York
New York
Westk . Afr.
M.-Brasilien
Boston
Argentinien
Bombay
Kalkutta
Baltimore
New York
Südamerika
Westk . Afr.
Colombo
Südamerika
New York
Batavia
New York
New York
LUderitzbt.
New York
Boston
Argentinien
New York

ZHe Morgen -Ausgabe umfafjt 20 Seiten
die BerlagsbrUage „Der Roman ".

Chesredalteur: A. Hegerhorst.

N, t «. L » . «eriorft-411. C\ chi t vvit livuiiiwcu acu. *t » jneni » rar
' Aütti '?? -̂ bnbach; für Aus Stadt und Land und das gksomtk Provinzielle'
- H. Diefenbach ; ,ilr So«« u,' d■ 11III Der: tiir mth «i . IT O tk2 h/tt? ' pur Berauschtes unb ÄrlefloNen: C. SoBotfer ; für

handeLteil und Letzte Drahtberichte; SS. Etz> für die Anzeige» unb Reklamen
. „ , H. Dernaus ; lämilichi» Wiesbaden.

Srud und Verlag der L. Lchellenberg cheu Hos-Buchbrnckere! in Wietzbad^

Lprechsinnde der Rebaltion: 17 bis 1 Uhr; in der politifchen Abteilimg
von1» bis 11 Uhr.

Hamb.-Am-J/'
HaMb- Am.-Y
Nordd . LloTj»'
White Star ßHamb.-Am- h'
Hamb .-Am-L
White Star ^
Roy .Mail F*J‘
Kgl H. Lloyf
White Star \Hamb .-Am.-F
H.-Süda.-D.-Ö-
Roy .Mail P»fNordd . Lloyo-
P . u. O. L. ,
Nordd . Lloyd-
Woermanu P;
Oeeterr .Dog*1
Woermann ßNordd . Lloyd
Harab.-Am.-h-
Hsunb.-Am.-L
Ounard L.
Red Star LJ»'
Nederiand . ,Himb .-AB- i*
Hamb- Ara-' Y
Nordd . LloyJ*White Star b
Hamb- Am.-P.
Hamb.-Am.-V
Nordd . Lloy»'
Nordd . UoriJ
Oesterr -Lloyj
Oeserr .LioT,“
Nordd . LloTr
Hamb.-Am.-L-
Roy. Mail P*°'
Woermann «
P. u. O. L- „
Roy.Mail P»5'Nordd LloTu
RotterdJLlof“
Red Star W»"
Cunard L.
H -Br.-Afr^ -
Nordd . Llol,White Star L'
Kgl .H.-Lloy^-
Roy .Mail P»°
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Deutschland, Rußland,
Zrankreich.

Der Pariser „Gaulois"  ist keine lautere Quelle.
Wer sich über -die Zustände in Frankreich unterrichten
will, wird dies Blatt immer nur mit Vorbehalt lesen.
Der „Gaulois " ist bonapartistisch, aber ein Feind der
Republik, und er greift sie, wie es ja sein gutes Recht
ist, mit den schärfften Waffen an . Wenn dieses Blatt
Nun in einem vom offiziösen deutschen Telegraphcn-
bureau verbreiteten Artikel die Bedenken sowohl von
Russen wie von Engländern in hohen Stellungen über
die beklagenswßrten jetzigen Verhältnisse in Frankreich
dnedergibt , so mllsse.id-.wir immer eingedenk sein, idatz
Parteirllcks  i.dH e n dabei die Feder geführt haben.
Aber darknn b-leibt es doch von Interesse und auch von
Wert, was der „Gaulois " über die in Petersburg und
London herrschenden Stimmungen und Verstimmungen
Mitzuteilen weiß, und dies Interesse erhöht sich noch
durch die immerhin bemerkenswerte Tatsache, daß das
„Wölfische Bureau " den betreffenden Artikel für wür¬
dig gehalten hat , deutschen Lesern bekanntgegeben zu
tverden. Ziehen wir also nur immer , und zwar reich¬
lich, ab, was darin ans Rechnung des Hasses gegen die
Republik kommt, so wird es doch wohl richtig sein, daß
an der N e w a Enttäuschung über die Vorgänge in der
Republik herrscht und daß diese Enttäuschung um so
großer ist, je mehr man glaubte , daß das „Dreijahrs¬
gesetz" ein erfreuliches Anzeichen für die Wieder-
erstarkung  des nationalen Geistes in Frankreich
sein niüsse. Man hat bis vor kurzem die amtlichen An¬
gaben über die ungeheure Krankenziffer im französi¬
schen Heere gelesen. Es konnte nicht die Sache deutscher
Blätter sein, überflüssigerweise Kommentare an diese
seltsamen Zahlen zu knüpfen, die sich ja auch hinläng¬
lich selber zur Genüge erklären . Man wird diese Zahlen
auch in Petersburg gelesen haben, und selbst wenn in
der Republik keine inneren Kämpfe drohten , würde
schon der Zustand der Armee Bedenken Hervorrufen
müssen. Betrachtet man es recht, so steckt in den Peters¬
burger ,Unterhaltungen , über die der „Gaulois " berich¬
tet, sogar inanches noch, Was dies Blatt trotz seiner
Wut auf die Republik aus nationalen Gründen zu über¬
gehen oder nur anzudeuten vorzog. Das „hervorragende
Mitglied der französischen Kolonie in Petersburg " ist
vermutlich der Botschafter selber oder doch cm Mitglied
der Botschaft. Wenn diese Persönlichkeit nun darauf
hinwies , daß rnssischerseits Deutschland gegenüber eine
Sprache geführt worden sei, die man n̂icht mehr ge¬
wohnt war , und wenn dieselbe Persönlichkeit üurch-
blicken läßt , wie groß die Enttäuschung über die fran¬
zösischen Vorgänge setzt sei, so ist der Zusammen¬
hang  klar : jene Sprache wurde nur gewagt,  weil
Frankreich  sür bereit , wohl gar sür „e r z b e r e i t"
gehalten wurde , und sie wird heute nicht mehr gewagt,
weil diese Auffassung hinfällig geworden ist. Wie es
damit auch sieben mag, jedenfalls paßt zu der Dar¬
stellung im „Gaulois " nicht übel die Beflissenheit, mit
der neuerdings von der Newa her versichert wird , daß
es doch keinen denkenden Menschen gebe, der nicht fried¬
lich gesinnt sei. Von der höchsten Stelle augefansten
bis in die breiten Schichten der russischen Gesellschaft

Feuilleton.
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Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 31. März : „Zierpuppen ." Oper in

1 Akt von A. Goetzl. — „Versiegelt ." Oper in 1 Akt von
Leo B l e ch.

Nach den ernsten Eindrücken des Wagnerschen „Parsifal"
durfte sich daZ Publikum gestern einmal wieder an leichterer
Kost delektieren. Mit der „musikalischen Komödie" : „3 i e r 3
vuppen ", Text nach Molitzre von Rich. Battka , Musik von
Anselm Goetzl — einem Grazer Komponisten — kommt unser
Hoftheater allerdings erst wieder zu einer Zeit , wo das Merk¬
chen vom Repertoire anderer Bühnen bereits wieder ver¬
schwunden ist. Eine Weile lang hatten die „Zierpuppen " aber
in der Tat allenthalben freundliche Aufnahme gefunden. Und
sie verdienen das um der leichtflüssigen, melodiösen Musik
willen, wie auch wegen des harmlosen , dabei recht geschickt
Iugestutzten Librettos . Molitzres „Des prsoisuses riäionlss^
hat als Textvorlage gedient. Die „lächerlichen Preziosen"
sind dort zwei einfältige Frauenzimmer , die, von einem ge¬
wissen hochtrabenden schwülstigen Stil in der Literatur ange-
steckt, sich in gleicher Weise des Ausdrucks und Benehmens
gefallen und durch allerlei witzige Verwicklungen lächerlich ge¬
wacht werden. Die Battkaschen „Preziosen " sind mehr nur
kleinen romantischen Launen unterworfen und werden von
ihrer Verschrobenheit noch rechtzeitig kuriert . Für die heiteren
Verwicklungen sorgen hier wie dort die beiden Freier der
jungen Damen und die beiden Bedienten dieser Freier , die
sich als Edelleute ausgeben müssen und die „Preziosen " in
höchste Verwirrung bringen.

hinein , beschäftigt sich angeblich jeder 'nur mit den Auf¬
gaben der inneren Politik , und über nichts sind unsere
östlichen Nachbarn verwunderter , so erklären sie laut
und lassen es in allen möglichen, airch Deutsch geschriebe¬
nen Blättern erklären , als über die vermeintlich bei
uns in Deutschland  herrschenden Mißv er¬
st ä n b n i s s e, mit denen wir geglaubt haben sollen
oder noch glauben, daß von Rußland her Kriegsgefahren
drohen . Brauchte diese Gefahr nicht unser Entsetzen
zu erregen (denn wir können auf unsere Stärke ver¬
trauen ), so werden uns , die gegenwärtigen , etwas
dilettantischen  Übungen auf der Frieden s-
schalmei  andererseits nicht in die Region sanfter
Gefühle versetzen. Immerhin könnte es wohl sein,
daß plötzlich Erkenntnisse die russischen Anschauungen
heilsam verändert haben, und wenn der „Gaulois " von
diesen Wandlungen ein wenig den Schleier wegzieht,
so werden wir zwar auch gegen ihn und die hinter ihm
stehenden Parteftendenzen ein nützliches Mißtrauen be¬
wahren müssen, aber beachten kann man schon, was das
Blatt zu erzählen weiß.

Deutsches Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Geheime Ocher-

baurat und Vortragende Rat im RelMmmrineamt Georg Fritz
ist am Samstag nach lanaem schweren Leiden gestorben. Er
gehörte seit 1881 der deutschen Marine an und war seit über
10 Jahren Vortragender Rat tm Reichsmarineamt.

* Zum Rücktritt des handelspolitischen Leiters des Aus¬
wärtigen Amtes. Die „Nordd. Allg. Zig." widmet dem
Direktor der handelspolitischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, Wirk!. Geh. Rat Körner,  der am 1. April aus
seinem Amt scheidet, einen Artikel, an dessen Schluß es heißt:
Bei seinem Eintritt in den Ruhestand wird Exzellenz von
Körner , der nach seinem eigenen Wunsche sich aus der amt¬
lichen Tätigkeit zurückzieht, von vielen Sympathien begleitet,
die er sich während seiner langen , arbeitsreichen Laufbahn
erworben hat . Im Auswärtigen Amt, besonders in der han¬
delspolitischen Abteilung , bleibt ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahrt . — Der Kaiser hat Exz. v.Körner bei seinem Scheiden
aus dem Amte durch die Verleihung der König!. Krone zum
Roten Adlerorden 1. Klasse ausgezeichnet.

* Ein Fackclzug für den Statthalter Graf von Wedel.
Wie aus Straßburg berichtet wird , findet die von den dortigen
Vereinen und Korporationen im .großen Stil geplante Ehrung
für den Grafen und die Gräfin v. Wedel in Form eines impo¬
santen Fackelzuges nunmehr bestimmt am Sonntag , den
19. April , statt.

* Amerika nnd die deutsche Petroleummonopol -Borlage.
Zu der Washingtoner Meldung über die dem Berliner ameri¬
kanischen Botschafter erteilte Weisung, betreffend die deutsche
Petroleummonopol -Borlage , wird in einem Berliner Tele¬
gramm der „Köln. Ztg." bestätigt,  daß der amerikanische
Botschafter vor einigen Tagen beim Auswärtigen Amt einen
Schritt in Sachen des Petroleummonopol -Gesetzentwurfes ge¬
tan hat . Der Botschafter hat sich darauf beschränkt, um
Auskunft  über gewisse Bestimmungen des Gesetzentwurfes
zu bitten . Ein Einspruch ist nicht erhoben worden.

* Eine Änderung in den Besitzvcrhältnissen Breslauer
Zeitungen . Ein Telegraphen -Bureau meldet, daß die „Bres¬
lauer Zeitung " in den Besitz ihres Chefredakteurs Dr.
O e h l ke übergeht und die „Breslauer Morgenzeitung ", die
gleichfalls im Verlage der Erben von Jon Lehmann erscheint,

Die Musik von A. Goetzl, die nicht gerade sehr modern
anmutet , ist im Grunde etwas stillos. Zuweilen streift sie
— wie besonders in den ersten Szenen — bedenklich das Ge¬
biet der Operette ; daneben lugt auch — wie in dem Lied des
Prcziosen -Vaters „Die Welt ist wirklich wunderlich" — der
selige Lortzing unverhohlen hervor. Das Rokoko-Milieu ist
durch die älteren Tanzweisen hier und da nicht übel charak¬
terisiert . Am flottesten rinnt die Musik rn der großen Szene,
allwo die beiden Bedienten ihr übertrieben gespreiztes Wesen
treiben : diese Szene mit ihrem ironisierenden Pathos , an dem
auch das Orchester seinen zukömmlichen Anteil nimmt , ent¬
schied auch den Erfolg des Werkchens.

Gespielt und gesungen wurde allerseits mit Lust und Be¬
hagen. Herr Eckard sang das obengenannte Lied (von dem
am besten ein Vers „gestrichen" werden sollte) recht charakte¬
ristisch als gemütlicher, schon etwas wackliger Alter . Die beiden
Zierpuppen waren : Frau Hau s-Z o e p f f e h die ihre Auf¬
gabe mit heitrer Anmut und Koketterie zu beleben wußte , und
Frau Krämer,  die , anfänglich etwas kühl, sich bald eben¬
falls erwärmte ; das kleine Zankduett der beiden Preziöfen
ward mit zu einer Glanznummer . Der Freier Pitou wurde
von Herrn Scherer  sympathisch gespielt und gesungen:
seine  Glanznummer war das sentimentalisch gefärbte Lied
„An der Tür in unserm Garten ". Eine angenehme Bekannt¬
schaft vermittelte die Partie des Freiers Duval , die Herr
B r e s s e r gab : stattliche Erscheinung, verständiges Spiel , und
eine hübsche, weiche Baritonstimme , die von guter Kultur
zeugt, halfen dem jungen Sänger zum Erfolg . Daß die
Hauptszene der beiden Bedienten so sicher einschlug, war nicht
zum wenigsten auch den beiden Darstellern zu danken: Herr
v. S che n ck als poetisierender Schöngeist, und Herr Lichten¬
stein  als renommierender Kriegsheld schufen zwei prächtige

von dem bisherigen Redakteur der. „Breslauer Zeitung ", Dr.
Hermann H am b u r g e r , übernommen wird. — In dieser
Form ist die Nachricht der „Voss. Ztg." zufolge nicht zu¬
treffend . Vielmehr werden im Auftrag der Erben von Jon
Lehmann Dr . Oehlke für die „Breslauer Zeitung " und Dr.
Hamburger für die „Breslauer Morgenzeitung " die Gesamt¬
leitung provisorisch mit dem 1. April übernehmen.

* Ein neuer Fall „Psljakow ". Der russische Ingenieur
Popow, der von dem russischen Verkshrsministerium damit de-
auftragt worden war , flachgehende Schiffe zu kaufen, und der
belgische Konsul in Ritau , Heidemann , fielen in einem Lokal
zu Brieg  auf , wo sie Russisch sprachen und viel russisches
Geld zeigten . In der Annahme, daß sie Spione seien, zeigte
sie ein Einwohner dem Polizeiinspektor an, der die Fremden
nach seinem Bureau bat. Dort konnte sich der Ingenieur
auSweisen, der Konsul nicht. Die Herren wurden darauf ge¬
beten, auf dem Polizeibureau zu bleiben bis zur Einziehung
telegraphischer Erkundigungen . Dann wurden sie entlassen.

* Wieder ein Offizier beschimpft? Auf der Straße von
Reconville nach Dorze (Lothringen ) wurde , wie die „Rh.-Wests.
Ztg ." berichtet, ein Hauptmann eines Metzer Regiments von
mehreren Schulkindern und halbwüchsigen Burschen beschimpft
und mit Schmutz und Steinen beworfen.

* Eine kaiserliche Spende für das Kieler Studentenheim.
Der Kaiser spendete aus seiner Privatschatulle 18 009 M. zur
inneren Ausschmückung des am Kieler Kriegshafenufer
idyllisch gelegenen Studentenheims „Seeburg ".

* Hunderttausend Mark für die Westfälische Krebs - und
Lupusstiftnng . Herr Emil Kronenberg in Bochum, Direktor
des rheinisch-westfälischen Zementsyndikats , hat der Samm¬
lung für die Krebs - und Lupusstiftung in Münster 190 000
Mark überwiesen und auch sür künftig weitere Unterstützung
in Aussicht gestellt; es ist dies die größte Einzelgabe aus West¬
falen , die zu der Krebs - und Lupusstiftung erfolgt ist.

* Ein Sprachenerlaß in der Nordmark. In der Nord¬
mark wird jetzt, 80 Jahre nach der Vereinigung mit Preußen-
Deutschland, gründlich mit der Verwendung der dänischen
Sprache im amtlichen Verkehr aufgeräumt . Die Landräte
der Kreise Hadersleb-en und Tondern wiesen die Gemeinde¬
vorsteher an , sich im schriftlichen Verkehr ausschließlich
der deutschen Sprache  zu bedienen.

* Der „Vorwärts " begeht heute seinen 30. Geburtstag.
In dem üblichen Geschmack beglückwünscht er sich selber mit
Begeisterung und den Heineschen Versen : „Marschiere trom¬
melnd immer voran ; das ist die ganze Wissenschaft!"

* Übernahme einer Domäne durch die Ansiedelungskom¬
mission. Die Domäne Syhillenhöhe, 300 Morgen groß, ist an
die Ansiedelungskommission zur Besiedlung abgetreten
worden.

Ein Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 1913 ist dem
A b g e o r d n e t e n h a u s e zugegangen. Der Nachtragsetat
ersucht den Landtag um die Ermächtigung , die Grundstücke
Königgrätzer Straße - Ecke Prinz Albrechtstraße und das
Grundstück der Militärkasse in der Königgrätzer Straße in
Berlin durch den preußischen Fiskus vom Militärfiskus an-
zukausen. Bekanntlich hat der Reichstag den Grundstücks¬
austausch bereits genehmigt. Auf diesen Grundstücken soll
später der Neubau des Finanzministeriums errichtet werden.
Ein Teil des Grundstücks soll dazu dienen, dem Abgeordneten-
hause einen Garten zu verschaffen.

Wichtige Beschlüsse der sächsischen Zweiten Kammer . Die
sächsische Zweite Kammer erklärte sich mit 64 gegen 21 Stim¬
men mit der Verlegung der Tierärztlichen Hochschule von

Typen ; gewisse Übertreibungen in Spiel und Stimme , an
denen es nicht fehlte, mußten hier als notwendiger Requisit
fast angebracht erscheinen. Das Publikum geriet in heiterste
Stiminung.

In neuer Einstudierung folgte die komische Oper Ver¬
siegelt"  von L Blech. Auch dies Libretto , frei nach Raupach,
und ebenso harwlos wie das der vorgenannten Oper , ist von
Rich. Battka. .̂ er Herr Bürgermeister hat mit der hübschen
jungen Witwe ein Stelldichein , das durch den pfändenden Ge-
richtsdrener unlrecham gestört wird . Das gestrenge Stadt¬
oberhaupt versteckt sich in einen Schrank und wird auf diese
Weise versiegelt. Allerlei lustige Foppereien machen bie
anspruchslose Saaze ganz unterhaltsam . Die Musik — wie
das so moderne Art ist — schießt mit Kanonen nach Spatzen.
Die „Meistersinger spuken gewaltig darin vor. Die Partitur
ist aber ein kleines artistisches Wunderwerk : im Orchester
kichert und lacht und neckt und witzelt es ohne Unterlaß , —
ein Sprühfeuer von humoristischen Effekten und Effektchsen,
dem man sich gern gefangen gibt. Wie in den „Zierpuppen"
das galante Rokoko des 17. Jahrhunderts , so hat in „Ver¬
siegelt" ^das behagliche Biedermeier -Milieu seinen Teil am
freundlichen szenischen Eindruck. Aus der früheren Besetzung
war noch der „Bürgermeister " des Herrn G e i s s e - W i n k^ l
in wohlgepflegter gravitätischer Haltung mit einem vollen
Anhauch warmherzigen Empfindens in bester Erinnerung.
Nicht minder Frau H a n s - Z o e p f f e l, die mit der Gestalt
der „lustigen Witwe " ein Meisterstück an reizender Schelmerei
und spitzbübischem Humor darbot . Frau Schröder-
Kamin  tzky brachte für die ältere „Witwe Willmers " gute
Laune mit . Neu besetzt waren die Rollen des jungen Liebes¬
paares : das „Ratsmädel Else" gab Frau Krämer  recht an-
mutig und in der karikierenden Liebesszene besonders sriM
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Dresden nach Leipzig einverstanden.  Die Zweite Kam¬
mer «beschloß ferner , durch eine Änderung der Landtagsord-
nung das Recht der kurzen Anfragen  einzuführen , die
Einbringung von Gesetzesvorschlägen durch die Kammer zu
erleichtern und die Unbilligkeiten der Diätenzah¬
lung  zu beseitigen.

Heer und Slstte.
Mannschaftserkrankungen beim 5«. Infanterie -Regiment.

Im 2. Bataillon des 50. Infanterie -Regiments in Rawitsch
ist ein großer Teil der Mannschaften an heftigem Darm¬
katarrh erkrankt. Da immer neue Erkrankungsfälle auftreten,
so ist den Mannschaften verboten worden, die Kaserne außer¬
dienstlich zu verlassen. Die Ursache der Erkrankungen konnte
bisher noch nicht ermittelt werden.

Das neukonstruierte Militärluftschiff „S . L. 2" machte
in M a n n h e i m, wie gemeldet, zwei gelungene Probe¬
fahrten , deren eine die Höhenprüfung darstellte. In den
nächsten Tagen wird mit den öffentlichen, rein militärischen
Prüfungsfahrden begonnen werden . Die Schütte-Lanz -Werft
wird keine Passagierlust/schisfe Herstellen. Sie trägt damit
einem Wunsche der Militärverwaltung Rechnung, der damals
entstanden ist, da bei Passogierfahrten Konstruktionsergebnisse
anderer Luftschifftypen preisgegeben wurden.

Deutsche Schutzgebiete.
Der mutmaßliche Nachfolger des Kommandeurs von

Glaseuapp . Als Nachfolger des bisherigen Kommandeurs der
Schutztruppe v. G la s e n ap p , der bekanntlich wegen Krank¬
heit zurücktritt , ist Oberst Graeser  in Aussicht genommen,
der bisherige Kommandeur des Füsilier -Regiments Königin
Viktoria von Schweden, Pommersches Rr . 34, in Stettin.
Oberst Graeser war während des letzten großen Aufstandes
in Südwest als Generalstabsoffizier tätig.

KusLand«
Österreich-Ungarn.

Der Thronfolger inkognito in Italien . Mailand,
1. April . Der Thronfolger Erzherzog Franz
F e r d i n a nd ist gestern mit drei Offizieren seines Gefolges
in Verona  eingetroffen . Im Hotel war die Weisung ge¬
geben worden, über die Anwesenheit des Thronfolgers nichts
verlauten zu lassen. Er besucht zum ersten Male Italien
inkognito, da er bei einem offiziellen Besuche nicht wird um¬
hin können, dem Papste einen Besuch aibzustatten, was bei der
Spannung zwischen dem Vatikan  und dem Qu i r i n a l
zu gewissen Schwierigkeiten führen könne. Der Erzherzog
reift unter dem Namen eines Grafen von Friedland.

Verurteilung zweier Spione . Wien,  31 . März . Nach
zweitägiger Verhandlung wurde der Bahnangestellte L i n d n e r
wegen Spionage zu 2 Jahren und der Reisende P e t r i c zu
2yz Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Krankreich.
Die Roifepläne des Präsidenten . Paris,  31 . März.

Am Samstag begeben sich Herr und Frau Poincar«  zu
längerem Aufenthalt nach der von ihnen gemieteten Villa
Eze zwischen Nizza und Monte Carlo . Eine zweimalige
Unterbrechung des Aufenthaltes ist vorgesehen; in der dritten
Aprilwoche anläßlich des Besuches des britischen Königspaares
und in der zweiten Maiwoche zum Empfang des dänischen
Königspaares . Poincarss Seereise nach Rußland ist für die
zweite Hälfte des Juli in Aussicht genommen. Auf der Rück¬
fahrt ist ein kurzer Aufenthalt in Dänemark beabsichtigt.

Ein Zwischenfall in der Rochette-Kommisft'on. Paris,
1. April . In seiner Eigenschaft als Präsident der Rochette-
Kommiffion stand JaurtzS  gestern zu den Radikalen in
solchem Gegensätze, daß er erklärte , seine Würde niederzu¬
legen und der Kammer di.e Ursache seiner Demission bekannt¬
zugeben. Schließlich sahen die Radikalen ein, daß Jaurtzs
mit einem milderen Tadel als dem von ihm für die Be¬
urteilung des Verhaltens von Monis und Caillaux vorge¬
schlagenen nicht vor die Kammer treten könne. Jaurtzs nahm
daraufhin seine Demission zurück. Der Tadel für Monis und
Caillaux lautet : »Beklagenswerte Unterstützung des An¬
suchens Rochettes."

Das Ministerium Monis vor der Kommission. Paris,
31. März . Der Rochette-Ausschutz beschloß, für morgen alle
Mitglieder des Kabinetts Monis zu laden zwecks einer er¬
gänzenden Auskunft über die in der Zeitung über die Ost¬
pyrenäen erschienenen Artikel.

Schwere Ausschreitungen von Kriegsschiffsmatrosen.
Toulon,  1 . April . Schwere Ausschreitungen haben eine
Anzahl Matrosen des französischen Panzerkreuzers „Saint
Louis " begangen . Sie drangen in Toulon auf den Güter¬

und lebhaft ; der „Beigeordnete Bertel " war Herr Lichten-
st e i n — angeregt und anregend in den lustigen Szenen,
nicht ganz so überzeugend in den lyrischen Momenten . Die
burlesk angelegte Figur des „Gerichtsdieners Lampe " gab
Herr v. Schenck mit drastischer Komik und erstaunlicher
Zungenfertigkeit . Wie denn überhaupt allen genannten Dar¬
stellern eine sehr gewandte Behandlung des hier geforderten
leichten deklamatorischen Gesangsstils nachzurühmen ist. Zum
Schluß brachte auch der Chor  erfrischenden Anreiz in die
Situation . So fand auch dies Werk wieder beifällige Auf¬
nahme . .

Beiden Einaktern hatte Herr Mebus  eine bis in alle
Details hinein liebevolle Regie zugewandt . Die musikalische
Leitung lag in Hand des Herrn Kapellmeisters Roth er:
unter seiner bestimmenden Weisung erfreute auch das
Orchester durch eine klangschöne und durchsichtig-feine
Wiedergabe des (namentlich in der Blechschen Oper so raffi¬
niert behandelten ) instrumentalen Teils.

Zwischen beiden Werken wurde C. M. v. Webers „Auf¬
forderung zum Tanz — in der Orchestrierung von
H. Berlioz — als ..choreographischeStudie " aufgeführt . Dem
jeweiligen Charakter der Musik entsprachen die verschiedenen
Gruppierungen und Pas , von der Ballettmeisterin Frl.
Kochanowska  Wohl überdacht und geschickt angeordnet.
Schade nur , daß gerade die Einleitung , diese eigentliche „Auf¬
forderung " zum Tanz , nicht m i t in diesen Kreis eingeschlossen
war . Vielleicht sollte man zu Anfang erst eine Webersche
Fanfare — nach dem Beispiel Bayreuths — blasen lassen, um
die Zuschauer aufmerksam zu machen, und dann, nach einer
kurzen Fermate , jenen so wichtigen zart -musikalischen Ein¬
gang sofort auch choreographischausdeuten . Nun, auch ohne
..Aufforderung " trat das gesamte Ballett -Personal „zum
Tanr " an und schwebte — mit den Solotänzerinnen Frl.

_Wiesbadener Tagblair.
bahnhof ein und erbrachen einen Güterwagen , dem sie etwa
30 Liter Wein entnahmen . In sinnloser Betrunkenheit ver¬
übten sie sodann einen ungeheuren Skandal . Als sie von
Bahnhofsbeamten zur Ruhe gewiesen wurden , widersetzten
sie sich. Sie provozierten eine wüste Schlägerei , wobei mehrere
Bahnhofsbeamte Verletzungen erlitten . Gendarmerie , die
herbeigerufen wurde, gelang es schließlich, die Leute zur Ruhe
zu bringen . Sie wurden sämtlich verhaftet.

Errglanv.
Die Homernlefrage vor beiden Häusern . London,

1. April . Das wichtigste Ergebnis im Oberhause
war gestern die Erklärung Lord Morleys,  daß er
von seinem Posten nicht zurüÄtreten  werde . Man
darf annehmen , daß dieser Entschluß in einem gestern
früh stattgesundenen Ministerrat gefaßt wurde , an dem
Lord Morley selbst teilnahm . Im Unterhause
hatte die Abwesenheit des Chefs der Regierung einen
wesentlichen Einfluß auf die Debatte . Bei der Weiter¬
beratung über die . Homerule regte Sir Edward
Grey an , daß die Verhandlungen  mit den
Parteiführeren wieder auf genommen  werden
sollen, um zu sehen, ob eine Verständigung auf der
Grundlage eines Fö d e r ativ syst  e m s vor Ablauf
von 6 Jahren vom 9. März ab gerechnet erreicht werden
könne. Die Verhandlungen verliefen im Ton außer¬
ordentlich friedlich  und in den Wandelhallen wurde
der Meinung Ausdruck gegeben, daß möglicher¬
weise  eine Einigung  erzielt werden würde.

Eine neue Ladung General Pagets . London,
31. März . Im Qberhause erklärte Lord Geheimsiegel¬
bewahrer Marquis of Crewe, A s q u i t h habe in seiner
Eigenschaft, als Kriegsminister  den General
Pag et ersucht, nach London zu kommen, um ihm per¬
sönlich Auskunft  darüber zu geben, was sich bei
der Unterredung zwischen ihm und seinen Offizieren
ereignete.

Larkiu , Gegenkandidat Asquiths . London,
1. April . Aus Dublin wird gemeldet, daß außer dem
konservativen Bewerber der bekannte Arbeiterführer
Jim Larkin , der den letzten großen Streik in Dublin
leitete, als Gegenkandidat gegen Asquith in dessen
Wahlkreis E a st f i f e für das Unterhaus auftreten
werde.

Portugal.
Eine Anfrage betreffs Angola . Paris,  31 . März.

Aus Lissabon wird gemeldet, der Senator Pedro
Martins  habe die Regierung bezüglich der Meldung
eines Pariser Blattes interviewt , wonach die portu¬
giesische Angola-  Kolonie der deutschen Ein¬
flußsphäre  in Afrika zugewiesen werden solle. Der
Fragesteller verlangt , daß das Parlament und das Land
über diese Angelegenheit genau unterrichtet werden.
Der , Marineminister versprach, die Anfrage dem
Ministerpräsidenten und Minister des Äußern zu über¬
mitteln.

Italien.
Das Befinden des Papstes . Köln,  31 . März . Die

„Kölnische Volkszeitung " meldet aus Rom : Das Be¬
finden des Papstes ist entgegen anderslautenden Mel¬
dungen durchaus befriedigend.  Er arbeitete
heute bis 9 Uhr vormittags mit dem Kardinal -Staats¬
sekretär und empfing sodann Hunderte von Personen.
— Die Audienz der Kölner Pilger  ist auf Sonn-
tagmocgen , den 26. April , festgesetzt.

Ein Dockerstreik in Neapel. Rom,  1 . April . Die
Dockarbeiter in Neapel  haben gestern den
Generalstreik proklamiert , um gegen die Entlassung
einiger hundert Arbeiter , die an dem letzten Hafen¬
arbeiterstreik teilgenommen hatten , zu protestieren . Es
ist bereits zu Zwischenfällen  gekommen . Bei der
Ankunft des amerikanischen Dampfers „Cleveland" in¬
szenierten Arbeiter , eine Demonstration . Die Hafen¬
behörden riefen Militärlsche Hilfe  herbei , um
die Rädelsführer festnehmen, zu lassen. Es kam zu
einer blutigen Schlägerei , bei der auf beiden Seiten
viele Personen schwere Verletzungen erlitten.

NrihlanL.
Nagelung neuer Fahnen . Zarskoje Sselo,

31. Marz . Heute fand in feierlicher Weise die Nage¬
lung  der neuen Fahnen statt , welche der Kaiser dem
Leib - Dragoner - Regiment  aus Anlaß seiner

Gläser  und S a l z m a n n an der Spitze— leichtbe¬
schwingten Fußes im wiegenden Walzerrhythmus lust- und
lebensprühend dahin . Das Publikum spendete stürmischen
Beifall und die verdiente Ballettmeistorin erschien zum Schluß
wie gerufen . 0 . B.

Nus Lunst und Leben.
* „Die grossen Meister des deutschen Barocks." Unsere

Zeit, die sich daran gewöhnt hat , die Antike als das eigentliche
und einzige Ideal der Kunstauschauung zu feiert, bringt der
Baukunst des Barocks, die der Phantasie des Künstlers wei¬
testen Spielraum ließ und ivuchtige MaffenkompositioneN,
mehr dekorativ als harmonisch, schuf, nur mehr kunsthistori¬
sches Interesse entgegen. Von einem deutschen Barock zu
sprechen, bedeutet eigentlich schon ernen Widerspruch, denn die
Schöpfungen dieser Kunstepoche entsprechen mehr dem Emp¬
finden romanischer Völker; wo uns ein Baudenkmal jener
Zeit auf deutschem Boden begegnet, da ist denn auch die bizarre
und ruhelose Form in der Gesamtwirkung schon ausge¬
glichener. Professor Dr . Hans M a cho w s ky (Berlin)
brachte gestern abend in einem Vortrag , den er auf Veran¬
lassung der „Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst" in
der Aula des Lyzeums am Schloßplatz hielt , die Werke der
großen Meister des deutschen Barocks zur Würdigung Nach
orientierenden Ausführungen über den Barockstil, der die
Renaissance ablöste, im Gegensatz zu dieser, deren Grundzug
heidnisch, im Sinne der Wiederbelebung der griechischen
Antike aber durch und durch kirchlich war , erläuterte der Vor¬
tragende den Ursprung des deutschen Barocks. Die Deutschen
übernahmen zwar das Erbe des aufstrebenden französischen
Barocks, wie sie 200 Jahre früher das Erbe der Gotik über¬
nommen, ihrem starken Ideal sei es aber gelungen, ihn zum
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Hundertjahrfeier gestiftet hat. Der Feier wohnten der
Kaiser  urtb die Kaiserin,/  Prinz und Prinzessin
F e r d i n a tt'b Don Rumänie  n, Prinz Carol von
Rumänien , die Großfürstin Maria Pawlowna in ihrer
Eigenschaft als Chef des Regiments und die Groß¬
fürstinnen Khrill und Boris Wladimirowitsch bei. *
Der Kaiser hat dem Prinzen Carol  von Rumänien
den Andreasorden  verliehen.

Entdeckung eines revolutionären Klubs . Peters¬
burg,  31 . März . Großes Aufsehen erregt hier die Auf¬
deckung einer revolutionären Verschwörung durch die
hiesige Polizei . Die Ochrana hatte bereits seit längerer
Zeit Kenntnis von der geheimen u m st ü r z I e r i s che n
Tätigkeit des revolutionären Klubs und wartete nur
auf den geeigneten Augenblick, um zur Verhaftung der
Führer zu schreiten. Vorgestern erschienen plötzlich
in der Wohnung der Verdächtigen Polizeibeamte und
nahmen eine Haussuchung  vor , die so belastendes
Material zutage förderte , daß sofort zu ihrer Verhaf¬
tung  geschritten wurde. Unter ihnen befindet sich auch
ein gewisser A g a j e w, in dessen Wohnung die Polizei
eine geheime Druckerei  beschlagnahmte.

Das Banditenunwesen im Westen. Warschau,
31. März . Hier wurden zwanzig und in Lodz zehn
Banditen ergriffen , die in letzter Zeit zahlreiche ver¬
wegene Raubüberfälle ausgeführt und Morde  ver¬
übt haben. Das ist aber nur ein Teil der Räuber¬
banden , welche die Umgebung von Warschau und
Lodz  brandschatzen und die Einwohner in Schrecken
halten . Es wurde beschlossen, zur Vernichtung des
Raubgesindels Militär  zu Hilfe zu nehmen.

Valkanstaaten-
Das bulgarische Budget . Sofia,  31 . März . Der

Ministerrat hat das diesjährige Budget mit 245  Millio¬
nen Franken festgesetzt, also um 66 Millionen höher
als das vorjährige Budget . Ausbas Kriegsministerium
fallen hiervon 54 Millionen.

Paschitfch über die Politik der serbischen Regierung.
Belgrad,  31 . März . (Skupschtina .) In der Spezial¬
beratung des Budgets des Äußern erklärte Paschitfch
-in Beantwortung verschiedener Anfragen , daß zwischen
Serbien , Montenegro und Griechenland
ein Bündnis  abgeschlossen worden sei. Die Verträge
über den Bukarester und den Konstantinopeler Frieden
werden der Skupschtina in der nächsten Zeit unter¬
breitet werden. Das Verhältnis Serbiens zu Rumänien
sei das gleiche wie das Griechenlands zu Rumänien.
Das Zusammentreffen des Ministerpräsidenten mit
Venizelos  in Petersburg sei ein zufälliges
gewesen und habe einen willkommenen Anlaß zu einem
eingehenden Gedankenaustausch geboten. Das mit
Rumänien über den Bau einer Donaubrücke erzielte
Einvernehmen werde zur Entwicklung der gegenseiti¬
gen Handelsbeziehungen beitragen . In der Orient-
bahnfrage  habe Serbien dem französischen
Projekt im Prinzip z u g e st i m m t. Das von Europa
geschaffene Albanien  sei noch lange nicht konsoli¬
diert . Dem neuen albanischen Fürsten harre in dieser
Hinsicht eine große Aufgabe.  Es sei Tatsache,
daß sich Serbien  über die Schaffung Albaniens
nicht freuen könne. Serbien verfolge eine Politik
des Friedens  und des Gleichgewichts am Balkan
und könne hierbei stets auf die Unterstützung der ver¬
bündeten Staaten sowie vieler Großmächte rechnen.
Um jedoch den Frieden erhalten zu können, sei es not¬
wendig, die Armee  zu bewaffnen.

Vereinigte Staaten.
Die Panamaklausel aufgehoben. Washington,

1. April . Die Tribünen  des Repräsentantenhauses
waren heute in Erwartung der Schlußreden über die
Bill , betreffend Aufhebung der Ausnahmeklausel der
Panamakanalvorlage , gedrängt  voll . Der Sprecher
Clark  hielt eine leidenschaftlich  bewegte Rede
gegen die Aufhebung , in der er darauf hinwies , daß es
zunächst besser sein würde , die unterschiedliche Behand¬
lung für die Dauer von zwei Jahren aufzuheben . Er
betonte ferner , daß die Aufhebung praktisch das Auf¬
geben der Monroedoktrin  bedeuten würde . —-
Die Vorlage , betreffend die Aufhebung der Zollklausel
für die Schiffahrt im Papamakanal , wurde vom Re¬
präsentantenhause mit 248 gegen 162 Stimmen ange-
n ottmen.

Ausdruck einer freien Phantasieschöpfung von besonders kraft¬
voller Eigenart zu machen. Eine Entwickkungsmöglichkeit
hatte der deutsche Barock jedoch nicht. Während in Frankreich
der Rokokostil die logische Folge des Barocks war , mußte man
in Deutschlands als man Rokoko zu bauen begann , seine Zu¬
flucht zu französischen Vorbildern nehmen. An einer großen
Reihe von Lichtbildern zeigte der Vortragende hierauf mit
eingehender Erläuterung die eigenartigen Schönheiten der
geschilderten Kunstepoche, die uns vornehmlich an süddeutschen
Kirchen und Schlössern entgegentritt . g.

Paul Heyse schwer erkrankt ! Der Dichter Paul
H -eyse  ist an einer Lungenentzündung erkrankt. Der ohne¬
hin an Herzschwäche leidende Dichter, der am 15. März seinen
85. Geburtstag feierte, ist von der Krankheit besonders stark
angegriffen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Klemens Freiherr vonundz^

F r a n cke n st e i n, der Intendant der Münchener Hof-
bühnen , ist mit Wirksamkeit vom 1. April 1914 zum Gene¬
ralintendanten  ernannt worden. Baron Franckensteiu,
der im 39. Lebensjahr steht, leitet seit dem 3V. September
1912 die Münchener Hofbühnen.

Bildende Kunst und Musik. Sir Hubert von Her -
ko m e r, der bekannte Maler und Sportsmann , ist gestern
/abend uach kurzer Krancheit in Budleigh Salterton ge¬
storben.  Er war eine vielseitige Persönlichkeit. Die
Malerei war ihm nicht sein Hauptberuf . Er war ebenso in
Literatur , Musik, Politik und Sport zu Hause.

Wissenschaft und Technik. Aus Würzburg  kommt die
Trauerkunde von dem Tode der hervorragenden Philosoph^ ,
Schriftstellerin and Menschenfreundin Fräulein Dr . Susanna
Rubinstein.  Sie starb im 67, Lebensialbre am 29. MäO>
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Mexiko.
Der Fall Torreons . New Aork,  1 . April . Der

„New Aork Herald " erhielt ein Telegramm aus El
Paso , daß Torreon endgültig gefallen sei. Die Mel¬
dung, die aus dem konstitutionellen Lager stammt, hat
bisher noch keine  offizielle Bestätigung  gefunden.
Zwischen den beiden Nebellengeneralen Carranza
und Villa  soll es über die in der Gefangenschaft der
Revolutionäre befindlichen Truppen Huertas zu
Streitigkeiten  gekommen sein. Villa will sie
hinrichten  lassen , während Carranza sich diesem
Beginnen widersetzt. Dieser kann es jedoch nicht ver¬

hindern , daß tagtäglich  eine große Anzahl Sol¬
daten erschossen  wird . Carranza W
seit einigen Tagen in ständigem DepesckMwechsel mit
der Regierung in Washington , über dessen ^ nhalt je¬
doch nichts verlautet . Auf seiten der Rebellen bei
den letzten Kämpfen 1000 Mann getötet und 4000 ver-
wundet worden sein. Große Besorgnis herrscht um das
Schicksal des englischen Vizekonsuls Cummins , der in
Torreon gefangen genommen und in Villas Hände ge-
fallen sein soll. Man ist seit längerer Zeit ohne Nach¬
richt von ihm und hegt die Befürchtung , daß Villa ihn
gleichfalls hat hinrichten lassen.

Icrpan.
Das neue Kabinett . Yokohama,  31 . März.

Vicomte K i Yo u r a, der getreueste Gefolgsmann
Aamagatas , hat (wie schon in der gestrigen Abend¬
ausgabe kurz mitgeteilt ) das neue Ministerium gebil¬
det. ' Munakata,  der bisherige Regierungspräsident
in Tokio, übernimmt das Innere , Kurv da  den
Unterricht , Sakatani,  früherer Finanzminister und
jetziger Bürgermeister von Tokio, erhält wieder die
Finanzen . Das neue Ministerium istreinbureau-
kr a t i sch zusammengesetzt und enthält keine Partei¬
führer . (Frankfurter Zeitung .)

Die Lage in Epiru §.
* Paris , 1. April . Das „Echo de Paris " veröffentlicht

den Inhalt der Rote, die Griechenland  den Großmächten
hat übermitteln lassen. Die griechische Regierung zeigt durch
diese Note, daß es ihr mit der Räumung des Epirus , zu der
sie sich verpflichtet hat, ganz und gar nicht ernst ist. Sie
erklärt nämlich, daß sie angesichts der Unruhen in Albanien
zögere, die griechischen Truppen aus dem Epirus zurückzu-
ziehen, obwohl alle Vorbereitungen dafür getroffen sind. In
der Note bringt die griechische Regierung nochmals die Frage
des Dodekanesos zur Sprache und bittet die Großmächte um
Antwort auf die Rote vom 22. Februar , in der Griechenland
in der Jnselfrage die Mächte um gewisse Garantien bat und

gleichzeitig den von Venizelos auf seiner Rundreise durch die
Höfe Europas angeregten Gebietsaustausch an der albanisch-
griechischen Grenze zur Sprache brachte. Das genannte Blatt
knüpft an die Veröffentlichung der Note einen ziemlich ge¬
reizten Kommentar . Es erklärt, daß die Mächte der Tripel¬
entente schon seit langem mit den Absichten Griechenlands
einverstanden sind und daß es natürlich wieder am Drei¬
bund  läge , wenn die Angelegenheit zum Schaden aller Be¬
teiligten in die Länge gezogen werde. — Nach Mitteilungen
der Athener Presse stehen der provisorischen Regierung des
Epirus militärisch geschulte gruppen von über 7000 Mann
zur Verfügung . Dazu kommen noch die Freiwilligen und die
kretischen Offiziere . Truppenkonzentrationspunkte sind
Argyrokastron, Chimara und Delvinon , ferner Liaskowiki und
Premmeti . Waffen und Munition sollen in zahlreicher Menge
zur Verfügung stehen. Iß Premmeti ist ein griechisches
Bataillon zu den Aufständischen übergegangen . In Argyro-
kastron und Delvinon sind Spitäler eingerichtet, denen alle
Heil- und Verpflegunasinittel in reichem Maße zur Ver¬
fügung stehen. Mit Genehmigung der griechischen Blockade-
flotte sind Truppen in Santa Quaranta gelandet worden.
Die Aufständischen verfügen über reichliche Geldmittel . In
den letzten Tagen unternahmen sie gegen die Distrikte Kolonia
und Liaskowiki Vorstöße mit teilweisem Erfolg . (Unsere
heutige Karte zeigt das neue Staatengebilde Albanien und
im Süden , von einer punktierten Linie umrahmt , den un¬
ruhigen Epirus .)

£?us Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Bezirksausschuß. Bei Gelegenheit des letzten Andreas¬
marktes hatte der Karussellbesitzer Georg Klippel  aus
Wiesbaden auf einem Privatgrundstück eine Schiffsschaukel
ausgestellt. Angeblich bezahlte er ein Standgeld von 276 M.
für die beiden Tage . Im weiteren wurde ihm vom Akzise¬
amt eine Lustbarkeitsabgabe in Höhe von 60 M. pro Tag an¬
gefordert, obwohl er selbst versichert, der Verkehr auf dem
Andreasmarkt gehe von Jahr zu Jahr zurück, er habe nicht
nur nichts verdient, sondern eine Einbuße von 150 M. gehabt.
Er erklärt sich nur bereit , 10 M. pro Tag zu bezahlen und
hält diesen Satz um so mehr für angemessen, als die Lustbar-
keitssteuerordnung bie Erhebung einer Abgabe von 2 bis 60
Mark vorsehe, und als nach dem ganzen Umfang des Schiffs¬
schaukelbetriebs die Erhebung des Maximalbetrags sich nicht
rechtfertige. Wider den ablehnenden Reklamationsbescheid
hat Klippel den Klageweg beschritten. Der Bezirksausschuß
aber wies ihn heute ab, weil es Sache der Akzisebehördesein
müsse, die Höhe des zu erhebenden Satzes zu bestimmen. —
Der Ortsarmenverband Wiesbaden klagt wider den Orts¬
armenoerband Frankfurt auf Erstattung von Unterstützungs¬
kosten für ein uneheliches Kind der Näherin Hedwig Groß
rn Frankfurt . Es handelt sich dabei um einen Betrag von
70 M. 80 Pf ., welchen der Ortsarmenverband Wiesbaden aus¬
gelegt hat und dessen Erstattung erstrebt wird. Ein Vor¬
bescheid des Bezirksausschusses hat den klagenden Orts¬
armenverband abgewiesen, und ebenso wurde heute auf
Grund der mündlichen Verhandlung entschieden. — Jean
Schmidt  und vier Genossen in K ö n i g st e i n haben zu¬
sammen ein Grundstück besessen, welches verkauft worden ist
und für welches sie eine Reichswertzuwachssteuer in Höhe von
2066 M. 96 Pf . entrichten sollen. Nach ihrer Meinung hat
tatsächlich jedem nur ein Fünftel des Grundstücks zugestandeti,
und weil sie alle kein Einkommen von mehr als 2000 M. be¬
sitzen, glauben sie nicht abgabepflichtig zu sein. Nach einem
Beschluß des Bezirksausschusses wird Beweis über die Ein¬
kommensverhältnisse der Kläger erhoben.

— Eine Inspektionsreise des Eisenbahnministers . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten , v. Breitenbach,  wird
am 1. April mit Sonderzug zum erstenmal den Schlüchterner
Tunnel befahren und seine Reise nach Frankfurt a. M. fort¬
setzen. Von Frankfurt a. M., wo er die Umbauten am Frank¬
furter Hauptbahnhos besichtigt, wird er eine Fahrt über
Kastel-Wiesbaden in den Rheingau unternehmen und die
Brückenbauarbeiten bei R ü d e s h e i m und eventuell das
Gelände zum neuen RüdeSheimer Umgehungsbahnhofprojekt
in Augenschein nehmen.

— Naturhistorisches Museum . Die Sammlungen des
Naturhistorischen Museums (Wilhelmstrüße 24, 1) sind von
Donnerstag ab täglich mit Ausnahme des Samstags geöffnet,
und zwar Montags und Dienstags von 11 bis 1 Uhr, Mitt¬
wochs von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr, Donnerstags
und Freitags von 11 bis 1 Uhr und Sonntags von 10 bis
1 Uhr, sowie jeden ersten Sonntag im Monat auch nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr.

— Freiwillige SauitäMolonne . Gestern abend hielt die
„Freiwillige Sanitätskolonne vom roten Kreuz" unter dem
Vorsitz des Kapitänleutnants a. D . Klett  ihre Jahresver¬
sammlung ab. Den Geschäftsbericht erstattete der Ko.„nnen-
führer , Leutnant d. R. B ö n i n g. Die Kolonne zählt zurzeit
107 Mitglieder und kann auf ein arbeitsreiches Dienstjahr zu¬
rückblicken. Sie leistete in 386 Einzelfällen die erste Hilfe bei
Verletzungen und sonstigen Unglücksfällen und stellte in
außerordentlichem Maße viele Wachen und Posten in den
öffentlichen Dienst der Bürgerschaft , wie in Theatern , Ver¬
sammlungen , Veranstaltungen und dergleichen. Der Kassen¬
bericht ergab eine günstige Weiterentwicklung ; doch fehlen
immer noch die nötigen Mittel für Einkleidung und Aus¬
rüstung , für Verbandszeug und Geräte sowie für Beschaffung
der unbedingt erforderlichen Kriegsbestande.

— Wiesbaden die billigste Garnison im Bereich des
18. Korps. Das Beköstigungsgeld für den Bereich des
18. Armeekorps beträgt für das zweite Vierteljahr 1914 für
die Garnisonen Friedberg , Hanau und Weilburg je 43 Pf.
für Gemeine , 67 Pf . für Unteroffiziere , fiir Gießen und Wetz¬
lar je 48 Pf . für Gemeine , 66 Pf . für Unteroffiziere , für
Babenhausen , Butzbach, Frankfurt a . M., Bad Homburg
v. d. H. je 42 Pf . für Gemeine und 55 Pf . für Unteroffiziere,
für Offcnbach a . M. 41 Pf . für Gemeine , 63 Pf . für Unter¬
offiziere, für Darmstadt 40 Pf . für Gemeine , 62 Pf . für Um
teroffiziere , für Mainz , Wiesbaden  und Worms je 39 Pf.
für Gemeine und 51 Pf . für Unteroffiziere . Hiernach ist das
Beköstigungsgeld für Friedberg und Worms für Unteroffiziere
und Mannschaften um je 1 Pf ., für Babenhausen und Darm¬
stadt uin je 1 Pf . für Gemeine und 2 Pf . für Unteroffiziere
gegen das erste Vierteljahr heruntergegangen , für Offenbach
ist dagegen das Beköstigungsgeld um je 1 Pf . für Unteroffi¬
ziere und Mannschaften erhöht worden. Friedberg , Hanau
und Weilburg haben ihren Standpunkt als teuerste ' Garniso¬
nen im Korpsbereich, Wiesbaden  und Mainz als die
billigsten  behauptet.

— Jungbeutschlandbund . Der Vorstand der Ortsgruppe
des Jungdeut ;chlandbundes hat gestern abend unter dem Vor¬
sitz des Obersten z. D. Ratt  beschlossen, den Ortsausschuß in¬
sofern zu erweitern , ^als von jedem angeschlossenen Verein,
wie Turnvereine , Pfadfinder , Jugendwehr , Wandervögel,
christliche Vereinigungen , mindestens ein Vertreter durch Zu-
wahl in den Vorstand ausgenommen wird, damit möglichst
vielseitige Anregungen und Erfahrungen die Arbeit des Vor¬
standes fördern . Aus den 20. April d. I . ist eine Sitzung des¬
halb vorgesehen, in der diesem Beschluß Rechnung getragen
werden soll.

— Die Maifeier der freien Gewerkschaften wird in die¬
sem Jahre h;cr in der üblichen Art begangen, und zwar durch
Versammlungen vormittags wie abends und durch einen ge¬
meinsamen Ausflug nachmittags nach Biebrich. Im ersten
auf den Maitag fallenden Sonntag , den 3. Mai , findet ein
Maifest statt.

— Ei » Jubilar . Heute sind es 5 0 Jahre,  daß der
Juwelier Ferd . Struck  in die Lehre trat . Gr ist Veteran
von 1870/71 . Seinen Beruf betreibt er heute noch in völlig
geistiger Frische. In Toüristenkreisen ist er eine sehr bekannte •
Persönlichkeit. Vor zwei Jahren beteiligte er sich noch an
dem Armeegepäckmarsch in Homburg ; dabei waren über 50
Kilometer mit 40 Pfund Gewicht zu bewältigen.

— Ein Gcschaftsjubiläum . 25 Jahre werden es heute,
daß Herr Valentin Kuhn  sein Friseurgeschäft auf eigene
Rechnung 'betreibt . Bei der Übernahme befand sich das Ge¬
schäft in dem Vorderhaus der ehemaligen Restauration zur
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„Eule". Durch die Niederlegung der alten Häuser war Herr
Kuhn gezwungen, einigemal« zu wechseln, bis er in dem
Weimerschen Hause, Langgafse 4, eine bleibende Stätte fand.

— Kontrollversammlunge «. Zn denselben haben zu er¬
scheinen: Morgen Donnerstag , den 2. April 1914, vormittags
9 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie,
mit Ausnahme der bei dieser Waffe gedienten Qkonomiehand-
werker, Büchsenmacher und Krankenträger der Jahresklasse
1904. Vormittags 11 Uhr : Jahresklaffe 1905. Nachmittags
3 Uhr : Jahresklasse 1906. Die Kontrollversammlungen fin¬
den im Hofe des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, statt.

— Wer ist's ? Gestern abend wurde aus dem Rhein bei
Biebrich eine weibliche Leiche gelandet.  Es handelt
sich um eine 35 bis 40 Jahre alte , 1,60 bis 1,65 Meter große
Person mit dunklem Haar , die ein falsches Gebiß trug . Be¬
kleidet ist die Leiche mit einem schwarzen Kostümkleid, einem
schwarzen Filzhut mit bunten Federn , mit einem blau - und
weißgestreiftem und einem weißen Unterrock, Weißen Unter¬
hosen, schwarzen Strümpfen und langen braunen Schnür¬
stiefeln. An der linken Hand hat sie einen Ring ohne Stein.
Ferner trägt sie Ohrringe . Eine schwarze Handtasche, die man
bei der Leiche fand, enthält neben einem Portemonnaie mit
2 M . 16 Pf . Inhalt und einem Taschentuch eine Geschäfts¬
karte der Firma P . A. Stoß  Nachfolger in Wiesbaden.
Die Biebricher Polizeiverwaltung nimmt Mitteilungen über
die Persönlichkeit der Toten entgegen.

—- Lebensmüde. Gestern abend fand man auf der Hoch¬
stätts einen hiesigen Taglöhner erhängt vor. Der Mann hin¬
terläßt 8 Kinder . Die Ursache der Tat ist unbekannt.

— Personal -Nachrichten. Oberlehrer Professor Friedrich
Rolcnkötter  vom König!. Realgymnasium ist vom 1. ApM
ab an das Königliche Gymnanrrm in Hanau versetzt. — Bei
den im Landeshause abgehaltenen Prüfungen haben Buch¬
halter Rührig  von der Nassaurschen Landesbank das Examen
als Oberbuchhalter, Sekretär Schilling  von der Landes¬
direktion dasjenige als Landes êkretär bestanden. Der SÄre-
tär -Anwärter Bunge  von der Landesjdirektion sowie der
Buchhalterei-Anwärter Bach von der Nassaurschen Landes¬
bank haben die Sekretär - bezw. Buchhalter-Prüfung bestanden.
— Landesbankrendant Wecks ist zum 15. April von Renne-
rod nach Ems versetzt. Mit der kommissarischenVerwaltung
der Landesbankstelle zu Reunerod ist Landesbankanwärter
H a r d e ck betraut.

— Kleine Notizen. Zum 1. April verläßt der verdiente
Buchbindermeister Heinrich Bernhard,  der im 76 Lebens¬
wahr steht, den Dienst an der Landesbibliothek, um sich end-
gültiq zurückzuzieheu. Seitdem Herr Bernhard sein eigenes
Geschäft im Jahre 1901 aufgab , war er bei der Nassaurschen
Landesbibliothek tätig , die rhn nur ungern scheiden sieht. —
Von heute ab finden wieder täglich die beliebten Cafe-
ko n z e r t e Unter den Eichen im Cafe-Restaurant Ritter statt.
— Heute sind es 25 Jahre,  daß der Schrerner Adolf
Preß  in dem Hause 'L-teingasse 21 wohnt. — Der
Kreisausschuß des Unterwesterwaldkveises hat für die
„Alpha" (Allgemeine Photographische AuWellung ) einen
Ehrenpreis gestiftet für eine Sammlung von Photographien
aus dem Westerwald, vornehmlich aus dem Unterwesterwald-kreis.
vorberichte über « unst» Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Auf das morgen Donnerstag statt¬
findende letzte Gastspiel des Hanauer Operetten -Ensembles
unter Leitung des Herrn Direktors Steffter sei nochmals a-uf-
nerksam gemacht, zur Aufführung gelangt bekanntlich der be¬
liebte musikalische Schwank „Jilmzauber ". Am Freitag wird
das neue interessante Offiziers -Schauspiel „Lutz Löwenhaupt"
von Schmidt-Kestner wiederholt.

dem Landkreis lVieshaden.
-ö- Biebrich, 1. April. Das Einjährigen - Examen

haben bei der hiesigen Riehlschule (Realgymnasium sämtliche
41 Schüler der Untersekunda bestanden. Von den jungen
Leuten vevlaffen 30 die Schule, um einen Beruf zu ergreifen,
9 werden den Lehrgang des Realgymnasiums weiter verfolgen
und 2 den der Oberrealschule. — In der gestrigen Borstands-
sitzung der „Allgemeinen Ortskrankenkasse ", die
jm „Schützenhof" stattfand , führte Beigeordneter Kranzbühler,
als stellvertretender Vorsitzender dos Versichernngsamtes. den
kommissarischen 1. Vorsitzenvon, Stadtverordneten Haupt-
mann a . D . Giovanmni , in sein Amt ein. Die Wahl des stell¬
vertretenden Vorsitzenden fiel auf Kaufmann Jsenoerg . Zum
Schriftführer wurde Registrator Hugo Kurandt gewählt. Der
Vorstand genehmigte dann den von der Bereinigung der
Krankenkassen von Wiesbaden und Umgebung mit dem Ver¬
ein der Kassenärzte für den Landkreis Wiesbaden abge¬
schlossenen Vertrag , der bis zum 31. Dezember 1920 die Arzt¬
frage regelt . — — Der Ausmarsch der Unteroffizier¬
schule  aus Biebrich fand heule vormittag 11 Uhr statt . Als
ein besonderer Umstand sei erwähnt , daß Oberbahnhofsvor¬
steher Beerbohm.  der seinerzeit bei derGründung derUnter-
offizierschule mit der ersten Stammannschaft hier eingezogen
ist. jetzt nach 47 Jahren bei dem Wechsel der Garnison den
Eisenbahnzüg abgelassen hat . der die Unteroffizierschule nach
Wetzlar entführte . — Am morgigen Tage können der Gas¬
meister Heinrich Wedel  und der Fabrikarbeiter Jakob
Debus  auf eine ununterbrochene 26jährige Tätigkeit
bet der Firma Portland -Zementfabrik Dyckerhoff u. Söhne,
G. m. b. H.. Amöneburg, zurückblicken.

z.  Bierstadt , 31. März . Der Gemeinderat  stimmte
in seiner letzten Sitzung einem vorliegenden Baugesuch der
Witwe Philipp Frechenhäuser zu. Desgleichen wurde einem
Gesuch des Bauinspektors I . Müller um die Genehmigung
einer Kläranlage für seinen Landhausneubau zugestimmt. —
Bei den Entscheidungsläufen  zu Mainz -Gonsenheim
für die im Jahre 1916 stattfindenden Olympischen Spiele zu
Berlin ging das Mitglied des hiesigen Sportklubs „Athletia ",
Joseph Lenker, unter 46 Mitbewerbern als zweiter Sieger
hervor. Er durchlief die 6000 Meter lange Waldstrecke in 17
Minuten . — Gestern und heute hielt Rektor Walther die
Schulprüfung  in den hiesigen Schulklassen ab.

prsVmz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eisenbahnverstaatlichung.
w. Frankfurt a. Al., 1. April . Das preußische Staats-

ininisterium hat den Vertrag zwischen der Eisenbahnverwal¬
tung und der Cronberger Eisenbahngesellschaft behufs Über¬
gang der Cronberger Eisenbahn an den preußischen Staat für
den Kaufpreis von 1200 000 M. endgültig genehmigt. Die
Eilenbahnverwaltung wird zum Ausbau der Linie zunächst
650 000 M. aufwenden , wovon allein 350 000 M. Anteilkosten
auf den Umbau des Rodelheimer Bahnhofs entfallen.

— Frankfurt a. M-. 31. März . Justizrat Meyer
(Frankfurt a . M.) teilt wir . daß rhn Frau Professor Fleisch
beauftragt habe, gegen die Urheber der über ihren verstorbenen
Gatten ausgestreuten V e r t eu m du ngen  bezüglich des
Frankfurter Gesangj» e-u „ „L6 1}f , gerichtlich vorzugehenund ‘ ° •••" * ~ ~.
be
der _ „ _ .. „
«trunken batte.

-s- Bad Homburg v. d. H., 1. April . Die Stadtverord-
neten-Versammlung bewilligte tu ihrer gestrigen Sitzung den
Restbetrag von 13 000 M. für die Erneuerungsarbeiten am
Elisabethenbrunnen,  die ihrer Vollendung entgegen¬
gehen. Der Antrag auf Gehaltserhöhung der städtischen B e -
amten  wurde wegen der ungünstigen Finanzlage zurück¬
gestellt. — Die Einweihung des Siam - Tempels,
ein Geschenk des verstorbenen Königs von Siam an den
Kaiser , findet am 22. Mai statt . Auf Wunsch des Kaisers fand
der Tempel im Kurpark Aufstellung.

FC . Camberg. 31. März . Der Taubstummen!ehrer
Z i r va c bei dem hiestg>en Taubstummeninstitut begeht amr
1. April das 40jährige Dienstjubiläum  seiner Lehr¬
tätigkeit.

X Diez, 31. März . Am 28. d. M. sind das Wohnhaus und
die Stallungen des Wirtes Andre in Dornberg durch
Feuer zerstört  worden.

Regierungsbezirk Nasse!.
* Kassel, 31. März . Die Kaiserin  trifft morgen

mittag gegen 2 Uhr aus Braunschweig in Kassel ein, wo sie
von dem Prinzenpaar Reuß XXX . empfangen wird. Um
7 Uhr reist die Kaiserin nach Venedig weiter , wo sie von der
Kaiserjacht „Hohenzollern" nach Korfu  gebracht wird.

Nachbarstaaten tt. -Provinzen.
Hessische Gemütlichkeit.

" Daemstadt, 31. März . Eine freudige Überraschung be¬
reitete gestern das Präsidium der zweiten Kammer
den Abgeordneten und Journalisten , indem es als Stärkung
zu denr schweren Werke der Durchberatung des Justizetats ein
Faß Bennobier auflegen  ließen . Der vortreffliche
Stofs , der den Beständen des Hotels Heß entnommen war,
trug selbstverständlich nicht wenig bct®u bei, die Debatte zu
beleben und die allgemeine Stimmung in der von 3 bis

Uhr dauernden Sitzung angeregt zu erhalten . (Hoffent¬
lich kein Aprilscherz? ! Red.)

*

rmk . Darmstadt . 31. März . Die Frage der Steuer¬
er  h ö h u n g in Darmstadt wird am Donnerstag in der Stadt-
verordnetensrtzuna bei Beratung des Hauptvovanschlags zu
einer voraussichtlich sehr lebhaften Debatte führen . Die
Bürgermeisterei schlägt nämlich auf Grund der finanziellen
Lage der Stadt eine Steuererhöhung von 128.4 Proz . auf
132.2 Proz . bei der Einkommensteuer und von 21.3 auf 22.8
bei der Vermögenssteuer vor. während der Finanzausschuß
nach eingehender Beratung in seiner Mehrheit zu der Auf¬
fassung kam, daß die derzeitigen Verhältnisse eine Steuer-
erböhung für das Rechnungsjahr pro 1914 überhaupt nicht
nötig machen.

* Heidelberg, 31. März . Die von der Heidelberger Stra¬
ßen- und Bergbahn -Aktiengesellschaft erbaute elektrische
Bahn durch das Reckartal  ist heute abend feierlich er¬
öffnet worden. _

Gerichtssaal.
Die Unterschlagungen des Dr . Geißcnberger.

Das Urteil.
kc. Wiesbaden , 1. April . Der Geschäftsführer Dr . Geißen¬

berger , welcher der Gemeinnützigen Baugesellschaft in Gries¬
heim in den Jahren 1911 bis 1914 150 000 M. unter¬
schlagen  und versucht hatte , die Veruntreuungen durch
Urkundenfälschungen  zu decken, wurde von der
Strafkammer zu 2 Jahren Gefängnis  verurteilt.

*

wb. Fahrlässige Tötung durch das Auto. Kaisers¬
lautern,  31 . März . Die Strafkammer verurteilte den
praktischen Arzt Dc . Ludwig Stein,  der als Führer feines
Kraftwagens durch Fahrlässigkeit den Tod des Regierungs¬
rats Feiertag  und des Ghmnasialproseffors S e n f f e r t h
verschuldet hatte , zu 4 Monaten Gefängnis  und
Tragung der Kosten.

§port und Luftfahrt.
* Wiesbadener Rennen . Das Gesamtergebnis der

Nennungen  für das Frühjahrsmeeting am 14. und
16. April ist, nachdem gestern für die beiden Flachrennen
(Kurpark- und Wartturmrennen ) je 20^Pferde genannt wur¬
den, als sehr günstig zu bezeichnen. Insgesamt wurden 60
Pferde mehr als im Vorjahr genannt.

sr . Ein neuer Stundenweltrekord auf dem Rade. Der im
Jahre 1909 von dem Franzosen Guignard mit 101,823 Kilo¬
meter aufgestellte Weltrekord im Radfahren hinter Motoren
ist überlboten worden. Wie uns aus München gemeldet wird,
ist es dem dort bereits seit einiger Zeit trainierenden Ber¬
liner Rettelbeck gelungen, mit 102,398 Kilometer eine neue
Höchstleistung unter offizieller Kontrolle des Verbandes
Deutscher Radrennbahnen auszustellen. -

*
Neue Höhenrekorde. Gestern nachmittag hat auf dem

Flugplatz Johannisthal der Rumplerpilot Linuekogel  auf
einem Rumpler -Eindecker einen Höhenweltrekord ohne Passa¬
gier aufgestellt. Er erreichte eine Höhe von 6800 Meter.
— Der Flieger Garaix  erreichte auf dem Flugfeld von
Chartres mit 9 Fluggästen  an Bord seines Zweideckers
in 65 Minuten eine Höhe von 1600 Meter.

Neues aus aller Welt»
Die Erdsturz- Katastrophe bei Meilhac. Paris,

1. April. Die Blätter bringen heute ausführliche Schilde¬
rungen über die Erdsturz -Katastrophe, die sich insbesondere
im Dorfe Meilhac ereignet hat . Die Erde ist ,jn e|n,er
dehnung von über einem Kilometer aufgerissen und 10 Häuser
sowie alles andere, was auf dieser Fläche ŝtand, ist tn
standenen Abgrund versunken. Menschenleben pni , der
Katastrophe glücklicherweise nicht zum Opfer gefallen, doch
sind sechs vierköpfige Familien obdachlos und vollständig
ruirtiert . Bisher ist die Bewegung nicht zum Stillstand ge¬
kommen und täglich erfolgen neue Erdstürze. Bon Zeit zu
Zeit macht sich ein donnerähnliches, unterirdisches Krachen
bemerkbar . Auch die Bewohner der umliegenden Dörfer sind
der Verzweiflung nahe, da durch die Katastrophe werte
Strecken mit Nutzhölzern verwüstet worden sind, die dort die
Hauptindustrie bilden.

Brand in einem Rheinstrandbad. Köln.  81 . März. Das
große Restaiurationsgebäude des benachbarten, erst im Jatzre
191.2 e' öffneten Strandbades Langel ist heute mittag ein
Raub der Flammen geworden.

Ein Lcprafall in Ulm. Ulm (Donau ) . 81 März . Großes
Aufsehen erregt hier ein Fall von Lepra. Es kam der HoiiEl-
behörde zur Kenntnis , daß ein Mann , unter verdächtigen Er¬
scheinungen erkrankt war . Die sofortige Untersuchung ergab.

daß es sich um einen Fall echter Lepra handelt. Der Kranke
wurde auf Anordnung der Behörde in seiner Wohnung isoliert
und befindet sich unter ständiger Beobachtung.

Untergang eines RheinMffes . Duisburg,  31 . März.
Der Hafenschleppdampfer „Jean Dewyk" geriet heute nach-
mrttag beim Verlassen des Pavallelhafens in eine starke Rhein-
stromung. Die Wellen schlugen über den tiefliegenden
Dampfer , der infolge dessen sank. Zwei Matrosen sind er¬
trunken. Der Schiffsführer und ein Matrose wurden gerettet,
letzterer wurde schwer verletzt.

, Ein Prokurist der Deutschen Bank das Opfer des Börsen-
spiels. D .srlin.  31 . März . Der seit dem vorigen Jahre
zum Merlungsdirektor ernannte Prokurist der Deutschen
Bank, Julius Köhler, beging in den Geschäftsräumen einen
Selbstmordversuch. Die Ursache dazu rst auf eine heute bei
der Direktion der Bank eingegangene Mitteilung zurückzu-
fuhren , wonach der genannte bei einer hiesigen Bankfivma
aus Spekulationsgeschäften herrühr ende Schulden haben soll.
Seine dienstliche Tätigkeit führte er bis zuletzt in guter Ord¬
nung und frei von jedweder Unregelmäßigkeit. Der Deutschen
Bank gegenüber hat er sich in keiner Weise verschuldet. Seine
Schulden werden auf etwa dreiviertel Millionen Mark ge¬
schätzt. Köhler wurde in eine Klinik gebracht. wo er seinen
Verletzungen alsbald erlegen ist.

Ein Sprengunglück. Esch a . d. Mzette, 1. April. In der
luxemburgischen Ortschaft Burscheid ereignete sich gestern
e:n schwerer Unglücksfall. In einer Sterngrube wurden bei
der unerwarteten Explosion einer Mine ein Arbeiter getötet
und zwei andere schwer verletzt.

Falliöres und sein Hanswirt . Paris,  1 . April. De»
ehemalige Präsident der französischen RepubilA, Fallieres,
erschien gestern in vrivater Sache im Justizpalaste , um gegen
fernen Hauswirt eine Klage einzureichen. Fallieres führte
beim 'Gericht bitter Klage darüber , daß fern Hauswirt trotz der
dringendsten Mahnungen noch immer nicht die Hfen in seiner
Wohnung in Ordnung gebracht habe. Diese hätten den ganzen
Wrnter über schrecklich geraucht und er könne es nicht mehr
aushalten . , Das Gericht hat daraufhin sofort einen Sachver¬
ständigen in die Wohnung beordert, um den traurigen Zu¬
stand der Lsen festzustellen.

Verheerende Lawinen. Paris,  1 . ApM . Wie aus
Albertville gemeldet wird, bat crne Schneelawine große Zer¬
störungen angerichtet, indem sieben Pachthöfe vollkommen
zerstört wurden . Auch die Forsten wurden stark mitgenommen.
Mehrere Menschenleben sind der Lawine zum Opfer gefallen.
— Datum,  31 . MäW. Bei dem Bergdorfe Tobet sind vier
Bauern durch eine Riesenlawine getötet und sechs verletzt
worden.

Automobilunfall des Kommandeurs des Kmrstantinopler
Armeekorps. Konstantinovel.  1 . ApM. Der Komman¬
deur des 1. Armsekorps in Konstantinovel , Oberst Nuri -Beh,
wurde bei einem Zusammenstoß seines Automobils mit einem
Straßenbahnwagen so schwer verletzt, daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird. Er wurde bewußüos in ein Militä»
Hospital aebracht und konnte noch nicht ins Bewußtsein zurück-
gerufen werden.

Die Pest in Hongkong. London,  31 . März . Der Gout«»-
neur von Hongkong berichtet dem Kolonialamt . daß in der mit
dem 29. März abschließendlsn Woche 48 Pestfälle voÄamen,
von denen 38 tödlich verlaufen sind.

Rooscvelt in den Jagdgründen Perus verschwunden.
New Nork,  1 . April . Die Zeitung „Evenina Sun " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Buenos -Ayres, wonach der ehe¬
malige Präsident der Vereinigten Staaten . Roosebelt. und
seine ganze Beyleitung schon seit Wochen spurlos verschwunden
sind. Er soll in Jguitos in Peru ztrm letztenmal gesehen
worden sein. Seitdem hat man keine Nachricht von ihm.

Ein Fabrikbrand , vier Arbeiter verbrannt . Rotter¬
dam,  1 . April. Bei einem Brande in eurer Dampfspinnerei
in Almelo kamen vier Arbeiter und eine Arbeiterin in den
Flammen um. Zahlreiche Personen erlitten Brandwunden,
eine von ihnen mußte nach dem Krankenhaus transportiert
werden. Ein Arbeiter , der aus dem dritten Stock sprang
wurde leicht verlebt ein anderer ließ sich «rn einem Strick
au? dem werten Stock herrinter und wurde ebenfalls warch
Brandwunden verlebt. Die Feuerwehr war machtlos Das
Fabrrkaebäude brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder

Die Massencrkrankungen unter den Petersburger Fabrik¬
arbeiterinnen . Petersburg.  31 . März . Dis Massen-
eritancungen unter den Fabrikarbeiterinnen dauern an Am
Vormittag erkrankten in der Tabakfabrik 60, in der Gummi¬
fabrik 20.

Letzte Drahtberichte.
Vertagung oder Schließung des Reichstags?

8- Berlin , 1. April . (Eig . DrahtLericht) Die
gestrige Korrespondenz-Meldung , der Reichstag werde
zu Pfingsten nicht vertagt , sondern geschlossen und vom
Reichskanzler nach Hause geschickt werden, wird in poli¬
tischen Kreisen nicht ernst genommen. Es mußte auf¬
fallen, daß diese neueste, gegen den Reichstag gerichtete
Kampagne — und darum soll es sich bei der Notiz
doch offenbar handeln — wiederum im konser¬
vativen Lag  e r oder in dessen Nähe ihren Ursprung
hat . Daraus spricht offenbar die Sehnsucht nach
einem neuen Konflikt,  vor allem aber der
Wunsch mit nach, einer Schließung der Session , um im
Herbst Gelegenheit zu einer neuen Präsidentenwahl
und damit zu einer neuen Kraftprobe zu haben. Uns
erscheint außerordentlich fraglich, ob diese Wünsche in
Erfüllung gehen werden. Wie uns heute an amtlicher
Stelle versichert ^ wird , liegt irgendein Beschluß der
Rerchsregierung über Vertagung oder Schließung des
Reichstags nicht vor und die Verbündeten Regierungen
haben auch zurzeit keine Veranlassung , zu einer Frage
Stellung zu nehmen, die in diesem Augenblick nichts
weniger als brennend ist.

Zum Angriff auf einen Posten in einem Straßburger Fort.
A Straßburg , 1. April . (Eig. Drahtbericht ) Zu der

Meldung von dem überfall auf einen Unteroffizier im Fort
in Sundheim erhält „Straßburger Bürgerzeitung " von
recht gut unterrichteter Seite sine D a r st e l l u n g, die
wesentlich von der durch das Wolffsche Buveau verbreiteten
a b w e i cht. Danach trat der Unteroffizier vor die Türe der
Wachistube, weil er einen Schuß hörte und annahm , daß
einem Soldaten das Gewehr losgegangen sei; dabei erhielt er
aus nächster Nähe einen Schuß, der eine leichte Fleischwunde
verursachte. Bei der sofort aufgenommenen Verfolgung wurde
der ' Täter erfaßt und einem Landgendarmen übergeben, dem
er jedoch wieder entkam. Der Unteroffizier hat in dem
Täter  einen im vorigen Jahve entlassenen, nicht aus dem
Elsaß stammenden Soldaten seiner Kompagnie erkannt . Und
so scheint sich die Affäre, nach der Darstellung der „Bürger-
zeitung ", als ein Racheakt  aufzuklären.

Eine sozialdemokratische „Jugenb "-Borstellung verboten.
utl Berlin, 1. April. (Eig. Drahtbericht) Am kommen¬

den Sonntag sollte das Halbesche Liebesdrama „Jugend " vor
der arbeitenden Jugend Berlins  aufgeführt wer¬
den. Der Polizeipräsident v. Jagow hat jedoch die Auffüh¬
rung verboten, und zwar mit folgender Begründung : Bei
aller Wertschätzung des Dramas , gegen dessen Aufführung
vor einem erwachsenem Publikum keinerlei Bedenken erhoben
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tenben  können , muß bie Genehmigung für eine besondere
Jugendvorstellnng versagt werden. Di« Wirkung des Stückes
aus unreife Personen kann nur derart sein, daß sie den Inter¬
essen der öffentlichen Ordnung , insbesondere der Jugender-
Vehung widerstreitet.

Zu der Verhaftung der deutschen Flieger in Rußland.
# Berlin , 1. April . (Etg. Drcchtbericht) Bekanntlich be¬

haupten die russischen Behörden, die beim Ingenieur Berliner
gefundenen photographischen Platten hätten noch nicht ent¬
wickelt und es hätte daher noch nicht festgestellt werden können,
ob der Spionageverdacht gegen Berliner begründet sei oder
nicht. Einem Petersburger Telegramm zufolge wird dort
sogar behauptet , Berliner hätte soviel nichtentwickelte Platten
bei sich gehabt, daß man bis heute seit seiner Landung mit
dem Entwickeln noch nicht fertig geworden sei. Bon einer dem
Ingenieur Berliner nahestehenden Seite wird der „B. Z."
nun mitgeteilt , daß Berliner seinen photographischen
A p p a r a t auf der Fahrt gar nicht mitgenommen
habe. Der Apparat sei vielmehr gestern. als seine hiesige
Wohnung von seinen Verwandten geöffnet wurde, wohl ver¬
wahrt gefunden worden. Es liegt daher die Vermutung nahe,
oaß die Russen die wissenschaftlichen Apparate , die Berliner
auf seinem Fluge mit sich führte , für photographische Apparate
gehalten haben.
Zur Frage einer Revision des Bukarester Friedensvertrages.

O Berlin , 1. April . (Eig . Drahtbericht ) Aus Rom ist
hiesigen diplomatischen Kreisen die Mitteilung zugegangen,
daß erneut die Frage einer Revision des Bukarester Friedens-
Vertrages erörtert werde. Die Anregung hierzu soll vom
Wiener Ballplatz ausgehen . Man darf aber annehmen , daß
sich hierzu die Mächte nicht geäußert haben, um so weniger
als, wie man weiß, gestern auch der serbische Ministerpräsident
m der Skupschtina bemerkte, daß zwischen Rumänien,
Griechenland und Serbien  Veirabredungen bestehen,
me geradezu als ein Bündnis zur u n g e schm ä I e r t e n
Aufrechterhaltung der Ergebnisse des Buka¬
rester Friedensvertrages  anzusehen sind. So
wurden Österreich und Italien , wenn sie den Revisionsvor-
Ichlag neuerdings ernsthaft Vorbringen, Rumänien nur ver¬
stimmen, Bulgarien nichts nützen und auch die jetzt gerade
eingeleiteten wirtschaftlichen Verbandlungen Österreichs mit
Serbien und mit Griechenland bedeutend erschweren.

Aus Albanien.
Durazzo, 1. April. Gestern traf hier eine Abordnung von

m  Albanesen -aus der Landschaft M ati ein, um dem
6 u rst e n zu huldige  n. Die Abordnung wurde von dem
Furstenpaare,empfangen . Die Albanesen sprachen sich über
^ ^ t̂ ^ nswurdigkeit des Fürstenpaares in begeisterten

Durazzo, 1. April. Sureha - Bei  ist das Agrement
ats albanesischer Gesandte in Wien  erteilt worden.

rvsi. Wien, 1. April . Die Albanische Korrespondenz meldet
aus Durazzo : Der Ministerrat hat beschlossen, von den Regie¬
rungen Österreich-Ungarns und Italiens die Entsendung je
eines Beirats  für die Ministerien der Post, Telegrapben-
und öffentlichen Arbeiten sowie der Finanzen zu erbitten .'

Die Deckung des Fehlbetrages in Persien.
E . Teheran, 31. März. Es wird gemeldet, daß das

persi' che Kabinett das Defizit wahrscheinlich durch neue

Steuern  auf das städtische Grundeigentum , durch Ge¬
werbescheine und eine Berufssteuer , endlich durch eine Er¬
höhung der Verbrauchssteuer auf Opium und Tabak decken
wird.

Zur Lage in Mexiko.
Ti- London, 1. April . Die „Times " melden aus New

Nork vom 31. März : Der amerikanische Vizekonsul bei der
Armee des Generals Villa meldet, daß Villa  sofort den
M a r sch auf Mexiko  plane.

wh. Juarez , 1. April . General Carranza erklärte gestern
selbst den Fall Torreons als unrichtig,  doch sei er jeden
Augenblick zu erwarten.

Von einem Flugzeugpropeller enthauptet.
— München, 1. April . (Eig. Drahtbericht ) In Fronten¬

hausen (Niederbayern ) wurde der Schlosserssohn Max Daffner,
der unter dem bereits angetriebenen Flugzeug des Münchener
Fliegers Schätz hindurchlaufen wollte, von dem Propeller buch¬
stäblich geköpft. Den Flieger trifft keine Schuld.

Großer Bergarbeiterstreik in Ohio.
R . London, 1. April . Daily Telegraph meldet aus New

Bork vom 31. März . In Ohio ist in 600 Kohlengruben der
Betrieb eingestellt worden und über 50 000 Mann befinden
sich im Ausstande. Der Grund ist, daß Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sich über die Erneuerung des eben abgelaufenen
Abkommens über die Lohnskala nicht einigen konnten.

Lynchjustiz an einer Negerin.
R . Muskagee (Oklahoma), 31. März . Eine Negerin , die

am Sonntag einen jungen Weißen  durchweinen Messer¬
stich ins Herz getötet  hatte , wurde heute an einer
Straßenlaterne  erhängt . Eine Rotte maskierter Leute
überwältigte den Gefängniswärter und warf der Negerin eine
Schlinge um den Hals und schleppte sie dann hinaus , um sie
zu lynchen.

R . London, 1. April . Der Streik in den Kohlengruben
von Dorkshire dauert fort und umfaßt jetzt gegen 65 000 bis
70 000 Arbeiter . Es ist aber Aussicht vorhanden , daß die
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer am Freitag
zu einer Beratung in London zusammentreten werden.

R . London, 1. April . Der Vorschlag der engkischcri
Baumwollspinnereien , die amerikanische Baumwolle verarbei¬
ten, Ostern für eine Woche zu schließen,  hat bei der
Abstimmung im ArbeitsgewerbevMbaitd nicht die erforder¬
liche Mehrheit gefunden.

\vT>. Konstantinopel, 1. April . Die Beziehungen zwischen
dem Kultusministerium und dem Patriarchat
sind wiederhergestellt worden, nachdem befriedigende Er¬
klärungen abgegeben worden waren.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

31. .Märss 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer anf 0° und Normalschwere 7836 7621 761.9 766,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 714.2 772,3 771,3 7726
Thermometer (Celsius) . 8,7 16,4 9,5 10,3
Bfinstspannung (mm) . . 6,1 7,9 7.3 7,1
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . 90 57 83 76,7
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . SW 2 SWS still
Nieder8chlagshöhe (mm) . . . — — —

Höchste Teperatur (Celsius ) 17,4. Niedrigste Temperatur 3,7.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Sette 5.

Deutsche Seewarte Hamborg.
1 . April « 8 Oir vormittag :«.

1 — sehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — n»Äss g,  5 — frisch , 6 ------%iäu
7 — steif , 8 — stürmisch, S = Sturm, 10 ----- starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.
1 I^ II

w 1 (So

Wetter 6*

i 6

Beob¬
achtung!-
Station.

a Up
S i» m
CGj P | "

Wetter ij5°

BorKum. . . . 765,61 SW 2 wolkig +■8 Sotlly . . . . . 7612! SW 8 Nebel +t
Hamburg. . - 766.7!WSW3 4- 8 Afeeröeen . .
Swinemiinde 768.0 W 3 +11 Paris. 766.91S<-0 2 bmlbbed. -10
Memel . . . . 759,01 W 6 bedeekl f 4 Vlissinuen. . 764,41SSO2 Dunst -8
Aachen. . . . 765,31 SW 4 4-13 Christlansund 766̂ 1 Legen - - 5
Hannover . . 767,7| 81 halkbed. + 9 Silagen . . . . 7 s ei W 6 Dunst
Berlin. . . . . 767.6 SW2 4- 9 Kopenhagen 783.3iWKW4 > - 7
Dresden . . . 768,9! S1 heiter 8 Stockholm. . 76L8 KW4 bedeckt - 2
Breslau . . . 7686 SW 2 i. Haparanda .Metz. 768,2! S 2 weikig - 5 Petersburg . 761.0) SOI bedeckt 08
Frankfurt,»!. 769,01 Dunst - 7 Warschau. . 765.5WNW2 « + 8
Karlsruhe, B 76« S OSOl - 7 Wien. 770,3! Nebel + 5München. . 770,7! 8 2 - 5 Rom . . . . . 772.ll NI welkenL + 6
Zugspitze . . 536.3! W2 - 3 Florenz. . . . 773,3! SO 1 + 4
Valencia . . . 758,21 8 2 bedeekt-4-10 Seydlsfjord. 767,51 bedeckt 0,1

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Bewölkung zunehmend , zeitweise Niederschläge , wenig
warm , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 1. April:

Biebrich . Pegel : 3,60 m gegen 3.72 m am gestrigen Vormittag
Canb . „ 4,61 m „ 4,75 rn „ „ *
Mainz . „ 3,85 m „ 3,05 m „ „ „

= Reklamen.
Die Schuld an der großen Kindersterblichkeittragen in vielen

Fällen Armut und Unerfahrenheit . Es ist deshalb,, sehr
wichtig, jede junge Mutter auf das bewahrte Nährpräparat
„K u f e ke" aufmerksam zu machen, das eme wahrhaft
segensreicheErfindung für unseren Leinen Nachwuchs darstellt.
„Kufeke"  ist billig im Gebrauche, äußerst nahrhaft , ver-
hilft den Kindern zu gedeihlicher Entwickelung und läßt keine
der schlimmen Magen - und Darmkrankheiten aufkommen. F61

Wie kurzes. Dünnes Haar in 30 lagen wieder
laug und üppig gewaG werden daun.

Praktische Vorschrift gegen Kahlwerden.

Schuppen und ausfallendes Haar bilden ein sicheres
Zeichen, daß die Haarwurzeln zu sehr geschwächt sind, um
aus dem Blute die nötigen Oele zur Förderung eines ge¬
sunden Haarwuchses zu ziehen. Daher sterben die Haare
allmählich ab, fallen aus und das endet in Kahlwerden . Im
Doti -Extrakt hat die Wissenschaft endlich ein Mittel gefunden,
welches selbst die schwächsten Haarwurzeln sofort absorbieren
und das die natürlichen Oele so vollkommen ersetzt, daß
dadurch oft schon in dreißig Tagen das Haar wieder lang
und üppig wird . In reinem Zustand ist Doti -Extrakt so
kräftig, daß es sich empfiehlt, zur Benutzung erst 60 Gramm
davon mit 37 Gramm AKohol und 53 Gramm Rosenwaffer
zu vermischen. Die Bestandteile kann man sich in jeder
Apotheke oder Drogerie .mischen lassen oder auch die Lotion
selbst zu Hause fertigstellen. Wenn Ihr Haar daher trocken,
spröde, dünn und kurz ist, wenn es verblichen und leblos
aussieht , wenn es ausfällt , voll Schuppen ist und nach dem
Frisieren nicht am Platze halten will, dann werden Sie
über den raschen Erfolg erstaunt sein, den die tägliche
Anwendung dieses einfachen, unschädlichen und billigen
Rezeptes hat . F184

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 1. April. (Eig. Drahtbericht) Nach Überwin¬
dung des Ultimos macht sich die Geldflüssigkeit mit erneuter
Kraft geltend. Die Hoffnung, daß das Anlagebedürf-
fti s den Verkehr beleben  wird , regte die Untemehirrumgs-
hist an . Die feste Haltung des Wiener Montanmarktes stimu¬
lierte. Zugleich erwartet man Vorteile für den heimischen
Markt aus dem englischen Grobenstreik. Harpener gewannen
1 Proz., Konsolidation 2 Proz. Die Londoner Steigerung der
englischen Konsuls wirkte anregend auf die Gesamthaltumg
ejn. Recht fest und zeitweise lebhaft lagen Schiffahrfisaktien.
Hansa unter Berücksichtigung der Dividendenschemtrennung
8, Prcz . höher . Russische Banken und Elektroaktien stellten
sich niedriger, wie man sagt, infolge von Glattste!hingen für
"wen verstorbenen Spekulanten. Da aber das Publikum sich
fern hielt , flaute der Verkehr ab und es kam zu Schwan¬
kungen  und ' kleinen Abbröckelungen. Tägliches Geld 6 bis
3 Proz. Sätze der Seetrandäung unverändert . Privat-
äiskont  2 % bezw. 3 Proz. (gestern 2%  bezw . 3 Proz.).

Frankfurter Börse.
~ Frankfurt a. M., 1. April. (Eig. Drahtbericht) Auch

heute sah die Tendenz bej Eröffnung der Böjsä freund¬
licher  aus . Es ist nicht zu verkennen, daß duff 1ü s s i g e n
Be ! d Verhältnisse  die Hauptursache »E etwas leb¬
hafteren Gesdhäftsbewegung sind. Des weiteren wurde von
ler New Yorker Börse festere Tendenz gemeldet. Amerika-
tt'eche Bahnen hinterließen einen guten Eindruck. Von Schiff-
fahrtsaktien wurden Lloyd und Paketfahrt lebhafter umgesetzt,
ln Elektroaktien bestand Nachfrage. Am Bankenmarkte war
las Geschäft ruhig und1 die Stimmung zuversichtlich . Deutsche
Bank lebhaft und fest. Am Montanmarkte machte die Be¬
festigung nur mäßige Fortschritte . Gelsenkirchen und Har-
bener waren etwas lebhafter umgesetzt- Heimische Fonds
ruhig und behauptet, österreichische und ungarische Werte
waren bei stillem Geschäft leicht befestigt. Am Kassamaikt
ler Industriepapiere war einiges Interesse für Maschinen¬
fabriken zu beobachten. Die Geschäftsbelebung in Schiff¬
fahrtsaktien hielt an. Der Schluß der Börse war ruhig bei
fu* behaupteter  Tendenz . Erwähnenswert sind Schiff-
jahrtsaktien bei fester Haltung. Privatdiskont  2 1/ie Proz.
festem 215/ie Proz.).

Banken und Geldmarkt.
S. Deutsche Bank, Berlin. In der gestrigen Generalver¬

sammlung (vergl. Bericht in der heutigen Morgen-Ausgabe)
fanden in den Aufsichtsrat gewählt die drei bisherigen Mit-
Sheder des Aufsidhtsrais der Bergbank, die Herren Eduard
Springmann (i. F. Henninghaus u. Co., Elberfeld), "Geheimer
Kommerzienrat Molinäus, Barmen, und Regierungsassessor
*• D. Dr. jur de Weerth, Elberfeld. Außerdem wurden ge¬
wählt die Herren Phil. C. Heineken (Generaldirektor des NoriL
*®ütschen Lloyd), Dr. jur. Karl Jahr (Direktor der Rheinischen
Kreditbank, Mannheim), Exzellenz Dr. Graf v.  Podewils-
Ihirrtiz, Eugen Scha'ltenbrand, Vorsitzender des Vorstandes

Hohenlohewerke und Regierungsrat Dr. jur. Theodor
Röninger, Berlin, welch letzterer früher bereits dem Aufsichts-

der Deutschen Bank angehörte . Die turnusgemäß aus dem
Aufsicfhteratausscheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.
^ * Die Zweimonatsbilaiuen der Großbanken. Die Per
■■Februar abgeschlossenen Zwermonatsbilanzen ergeben nach

der „N. Bad. Ldsztg." einen weiteren Fortschritt der
Liquidität.  Bei d'en acht großen Handels- und Kredit¬
instituten gingen gegenüber den letzten Zwischenbilanzen die
Debitoren um weitere 12 MAI. M. zurück. Die Depositen und
sonstigen Kreditoren stiegen erheblich um 1217 Mill. M. auf
5.05 Milliarden. Die neu zugeflossenen Mittel fanden haupt¬
sächlich Verwendung in Wechseln, die um 71 Mill. M. stiegen
und in Reportsanlagen, welche letztere eine Zunahme um
214 Mill. M. aufweisen. Infolge der besseren Effektenmarkt-
lage konnten die Konsortialbestände um 69 Millionen durch
Abwicklung verringert werden, während die Effekten um
12 Mill. M. Zunahmen. Warenvorschüsse nahmen um 73 Mill.
Mark, der Akzeptenumlauf um 96 Mill. M. zu. Gegenüber
Verpflichtungen von insgesamt 6443 Mill. M. (zuletzt 6220
Mill. M.) sind die leicht greifbaren Aktiven von 3583 Mill. M.
auf 8905 Mill. M. gestiegen.

w Die neue türkische Anleihe . Paris,  1 . April . (Eig.
Drahtbericht) Nach einer Blättermeldung aus Konstantinopel
habe Dschavid Bey aus Paris telegraphiert, daß die Ausgabe
der 500-M‘illionen-Anleihe zwischen dlem 20. und 25. April zu
einem Kurse von 85 bis 86 erfolgen werde. Die Anleihe werde
m 40 Jahren zurückzahlbar sein. Etwa 225 Millionen würden
zur Bezahlung der in Form vcn Sohatzscheinen gewährten
Vorschüsse und 90 Millionen für den Bau der französischen
Unternehmern zugestandenen kleinasiatischen Bahn verwendet
werden,

w. Eine neue GoldbondsanleiheMexikos. London,
L April. (Eig. Drahtbericht) Die ...Times“ meiden aus
Mexiko vom 31. März: Zwischen den Banken und der Regie¬
rung ist eine Anleihe von 45 Millionen Dollar zu 90 Proz.
arrangiert worden. Diese Anleihe ist die 6proz. Goldbonds¬
anleihe in Höhe von 50 Millionen Dollar, die im vorigen Kon¬
greß bewilligt worden war. Die Banken werden ermächtigt,
gegen die Anleihe Noten auszugeben. Der auswärtige Schulden¬
dienst wird von heute ab wieder aufgenommen werden.

* Prämienzieinirf der Braunschweiger 20 Taler -Losa
von 1869. Ziehung vorn 31. März. 180 000 M. fielen auf
Serie 6299 Nr. 40, 13 500 M. auf Serie 467 Nr. 83. 9000 M.
auf Serie 2631 Nr. 31, 3000 M. auf Serie 454 Nr. 20. Die
übrigen Serien wurden mit je 300 M. gezogen.

R Zum Hollingkonkurs in New York. New York,
31. März. (Eig. Drahtbericht) .Die Verbindlichkeiten der
Rankfirma If. B. Holling u. Co-, die un vorigen Herbste hier
ihren Bankerott erklärt hat , betragen nach dier soeben ver¬
öffentlichten Bilanz 5 835 000 Dollar, die Aktiven, von denen
aber ein großer Teil so gut wie wertlos ist, betragen 6 829 000
Dollar

Industrie und Handel.
* Konventionsbestiebmgan in der SchallplaRenindustrie.

In der Schallplattenkonvention, die in den Händen weniger
Konzerne liegt, finden gegenwärtig Verhandlungen statt , um
eine Preisverständigung herbeizuführen. Es j st der Abschluß
einer Konvention vorläufig auf ein Jahr geplant.

* Die Steinkahlenpreise in Oberschlesien. Das Handels-
bureau der Königl. Bergwerksdirektion in Zabrze gibt soeben
die vom 1. April 1914 für das Innengebiet. geltenden Tages¬
preise der fiskalischen Steinkchlenwerke Oberschlesiens "be¬
kannt . Danach ist eine Preisanderung nicht eingetreten, son¬
dern die seit dem 1. Januar 1913 bestehenden Preise behalten
ihre Gültigkeit . Da im Herbst keine Preiserhöhung einge-
treten war, erfolgt auch jetzt kein Sommerabschlag. Die ober¬
schlesische Kohlenkonvention hingegen hat die Sommerpreise

für HausbranÄdhlen um 50 Pf. pro Tonne herabgesetzt,
da sie bekanntlich für diese Sorten im Herbst v. J. eine Preis¬
erhöhung um 50 Pf. pro Tonne hatte emtreten lassen.

* Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in
Berlin (die in dfer Hauptsache einen Pinamztrust darstelltj ver¬
teilt aus einem Reingewinn von 6.37 Müll. M. (i. V. 6.59 Mill.
Mark) wieder 10 Proz. Dividende.

w Deutscher Eisenhandel, A.-G. Berlin. Die Gesellschaft
verteil ; nach den üblichen Abschreibungen und besonderer
Reservestelhmg für 1913 wiederum 8 Proz. Dividende.

* Die A.-G. für Buntpapier und Leimfabrikation im
Aschaffenhnrg schlägt aus einem Reingewinn von 325 300 M.
(334 617 M.) wieder eine Dividende von 10 Proz. (wie iw
Vorjahr) vor.

Marktberichte.
=~ Frachtmarkt zn Frankfurt a. M. vom 1. April. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 20.50 bis 20.60 M., Roggen,
hiesiger, 17 bis 17.25 M., Gerste, Wetterauer , 16.25 bis 17.50
Mark, Eiranken, Pfälzer, Ried 16.50 bis 17.50 M., Hafer,
hiesiger, 16.25 bis 17i&0 M., Mais 15.25 bis 15.50 M. Alles
per 100 Kilo.

— Kartoffelmarkt zn Frankfurta. M. vom 1. April. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4 bis 4 60 M., im Detail 5 bis 5.50 Mi.
Alles per 100 Kilo.

Konkurs -Nachrichten
aus den O.- L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Käme (Firma)

leleute Sohreiner
aannes Boß, und
rg -, geh Oestreioh
teinsetzmeister
Jakob Atzbach

Gastwirt
Karl Wagner

efr. d. Glasermatr.
einrioh Schmitt,ib. Kleinsohmidt,
Landwirt Peter
luster , verstorben

Kaufmann
’ilhelm Prußeit
uhrunternehmer
akob Fisoher I.
l Gebr . Reubold,

G>m. b. H.
velier Hans Stück,

d. Pa. H. Planier
luhwarenhäudler
ermann Henrich
limmormeister
:ob Fischer , verst.

Wohnort
(Amtegericht)

Bannerod
(Herbstein)

Gießen
Giesenhag.(Großalme¬

rode)

Hanau

Friesenheim
Steinbaoh-
Hallauberg

Mainz - Käst.
(Mainz)

Miohelstadt

Kassel
Frankfurt

a. M.
Mainz -Käst.

(Mainz)

Ken kur *.
Verwalter

R.-A.
Dr . Domm

Dr . trWim

19. 3. 4. 4

-g ...

13. 4. 18. i.

Prüf.-Term. 8. i.

Prüf.-Term. 6. L

2t.  3.jll . 4. 20. JüO. 4I I
Sohluß-Term. 8. 4.

Prüf.-Term. 13. 8.

22. 4.

32 4.

14. 4

24. 4.

18. S.

Reohtaprak.
C.KattauSch 23. 3. 11. 4. 22. 4.

R.- A.
Windisoh 24. 3. 15. 4 22 4

R.- A,
F . Sohurioht 25. 3. 30. 4. 24. 4.

R -A.
Sommer 25. 3. 14. 4. 8. 4.

R.- A.
Dr . Reeu 24. t. 25. 4. 15. 4

Die Abend -Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Sprechstunde der R-dükti°n : 12 MS 1 Uhr : in der »oüükfrs
von 16 bis 11 Nhr.
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1 Pfd. Sterling. A 20 .40
I Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. O. » 2.—
I fl. ö. Whrg. ' 1.70
I österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. A  1 .125

W

SH
Kun

Eigene Drahtbericlne oes Wiesbadener Tagblatts.

M

Berliner Börse.

KK

iv . Bank -Aktien.
'Aj Berliner Handeisges.

' 1Commerz- u. Disc.-B
V» Darmstädter Bank
Vj Deutsche Bank

6 ;D. Eff.- u. Wechselt)
0 iDisconto-Commandit
8Vs Dresdner Bank
7
6V»
7
OVie
3-/5
3.86

Meininger Hyp.-Bank
Mitteid. Crecfitbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Pftersbrg . Intern. Bk.
Reichsbank
Schaafth. Bankverein

In %
163 .50
112 .30
123,40
263 .60
113.
188 .30
151 .60
13S.
116 .90
110 .80

194 2̂5
134 .60
102 .80

Bahnen - und
o Canada-Paciftc
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr.-G

10 Hamb.-Am. Paketf.
0 Hansa-Dampfschiff,
% Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd
7 Oesterr.-Ung. Staatsb.
0 Oesterr. Südb.fLomb.)
8 Orient. E.-Betr.-O.
6 Pennsylvania

■"*/» Südd, Eisenbahn-Q.
1'h Schantung -Eisenb.

Sehitfahrt.
211 .

92.
lll.
132 .90

22 .80
124 .75

129 .25
144 .40

15
10
0

Brauereien.
Schultheis
Leipz. Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

268 75
170.

12.
Bau-

11
23
15
0

n. Tiefbohr -Unternehm.
162 .50Beton- und Mouierba,

Deutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt & König
Neue Boden-A.-O.

242
235 .50

85.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

10
9

13-/2
11
15
18
24

Aumeiz-hriedc
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahi
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschiv, Bergwerksv.
Geisweider Eisenwei
Gelsenk. Bergwerks)
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütu
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohien
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hilf
Rhein.-Nass. Bergw.

162 .60
100 .
225 .50
112 .50
366 .60
132.
391.
192 .50
200 .50
221 .60
150 .90
195 .50
184 .30
323.
477.
153 .50
179 .75
159.
209.
171.
241 .90
240.
209.

Div.
10 | Rheinische Siahlw.
12 j Riebeck Montan
10 Rombacher Hüttenw.

;Wittener Stahlröhren

In %
161 .90
197 .50
160.
124.

Chemische Werke.
30 |Albert, Chem. W. 4>28 Bad. Anilin u. Soda 61
14 Griesheim Elektron 2<
30 Höchster Farbwerke 6(
15 Milch 8t Co. 21
12-/» Rütgerswerke 2t
14 Aug. Wegelin 21

25
14
5

11
II
10
9
8
6V»

448.
652 .30
269 .40
668 .
284 .75
203 .10
216 .25

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren 343
Allgem. Elektr.-Ges. 247 .75
Bergmann Elektr. 122 .50
Deutsch Uebers.-El. 178 .10
Et. Untern. Zürich jl96.
Ges. f. elektr. Untern 172 .40
Russ. Allg. Etektr.-G. 154 .80
Sehuckert Elektr. j150 .50
Siemens elektr. Betr. 114 .10

Maschinen - n. Metallindustrie.
Adler Faiirradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Melallf,Ludwig Löwe 8t Co
Franz Meguin 8t Co
Orenstein 8t Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. 8t Schneidet
Silesia Emaiilierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

342.
144 .75
376 .25

315 .50
130.
121 .50
256 .50
336.
137.
179 .10
104.
146 .50
131.
295.
155.

Vorl . Letzt.
7. . 7-/- I erg.-Märk. Bank
9V» 9V»; erl. Handelsg.

Ult. ,
SV» 6V»ldo, Hyp.-B.L.A.B. .

| IBreslauer D.-Bk. »6. . 1 6. . IComm. u. Disc.-B. »
I ! uit. .

6V» SV» DarmstädterBk. >
Ult. ,

121/»12V» Deutsche B. S. I X .
Ult. .

do. Asiat. B. Tael
do. Eff. u. W. Thl.
Deutsch,Hyp .-B, »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk. Thl

l kl. holl. M 1 .70
1 alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . » 2.16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. . 1.50

5.
6.
7. .
SV»
9.
6.

10.

In %
160 .10
163 .50

112 .

112 .30
123 .20
123 .85
263 .30

127 .20
118 .30
138 .70
114.
162.
117.
188 .90
189.
152 .80
152 .50
169.
181.
196.
211 .
154,

Vorl . Letzt»
8V» 81/2M. tot. Oberurs,

Papier - u. Zellstoffabriken.
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

376 .50
111 .50
118.

30
10
40

0
32
9
6

10
22V»
3

28
26

5
7

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Qlanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Pot , .-uümu
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhalfei
Nobel-Dynam.-Trust
/orzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türken lose

272 .80
148 .90
581.

112 .
605.
134.

97 .50
174.
315.
129 .75
440.
336 .50

119 .10
167.

Frankfurter Börse.
Staats - Papiere.

Zf. a) Deutsche. In “/o
1.. D. R.-Schatz-Amv. 1100.
1. . t) . R .-Anl. unk. 1S35 » j 99 .20
31/2 D. Reichs-Anleihe » i 86 .50
3. » do. * 78 .30
4. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .70
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 99 .20
3-/2 Preuss.Konsols » 88 .65
3. . do. » 78 .35
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 96 .70
4. . do . von 1913 » 97 .20
3-/2 do. Anl. (abg.) > 91 .85
3-/2 do. von 1892u. 1894* 89 .50
3-/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .50
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 * 86 .50
3. . do. von 1896 > 82 .50
4. . !Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .25
4. . ido. E. u.A. Anl.uk. 1930 97 .25
3-/2 do. E.-B. u. A. A. A 84 .90
3. . ido. E.-B.rAnleihe » 75 .35
4. . do. Pfalz. E. B. Prio. » 96 .50
3. . Elsass-Lothr. Rente » 77 .10
4. . Hamb.St.-A.1900u.09»
3i/2 do. R.87,91,93,99,04 »
3. . do. 86, 97, 02 » 78 .20
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
3-/2 do. (abg.) » 83 .90
3. . do. » 74 .70
3. . Sächsische Rente » 77 .70
4. . Württemb. unk. 1915 » 97 .20
31/2[do. 1885/95 > 37 .70
31/2 do. 1903 » 33 .70
3. . Ido. 1896 76 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
lß/io Griech. E.-B. stfr.90Fr.
IV4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 250<Y
Holland . Anf. v. 96h.fl
Ital. amort.89,S.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. i. O.

3. .
4. .
33/4
2Vio do. Rente i. Ö.
41/5
4. .
4'/s
4. .
4. .
4. .
4-/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4».
4. .
iVio
31/2
3. .
ii/2
1. .
1. .
4. .
4. .
4.

Ost. Rapierrente ö. fl.
do. Goidrente ö . fl. G.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl. Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. A
do. unif. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 >
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 .
|Kuss.btaatsani.stir.U5»
î -^ s.-Anl.v. issO»
jdo. Gold. do. v. 1839•
jdo. E.-B. S. Iu . JI89 *
do. St.-R. v. 1902stfr .
do.Konv.A.v. 98stfr »
do. Goldanl. 94 stfr*. »
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Tiirk.-Eg. Bagd. 8. 1 »
do, An!, von 1905 ,
do Anl. von 1908 »

:
z>/» do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. . |do. Eis. Tor Gold » A

78 .20

87.

52.
52.
78 .20
99 .80

87 .10
86 .15
82 .50

96 .80
64 .30

9 .50
100 .

94 .20
86 .90

98.
87.

89 .80

78.

87.
78 .70
78 .20
72,50
72 .70
72 .60
90.
81 .55

Zf.
41/2
5. .
5. .
IV»
5. .
5. .
5. .
41/2
4V»
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v.06M
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Ani. v. 1896 »
do. 1898»
do. Sf.-E.-B.v. 11 Hk. .
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb.ab19l9»
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99 stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. A
do. cons. inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In%
i 89 .30

99 .20
100 .15

90 .70
89 .50

100.
94 .70
89 .10

101 .50
60 .75

67.
43 .40

91.

do. Ver.-Bank
Disconto-Oes.

UIL
8V» SV» Dresdner Bank

Ult.
7V»j 8. . Eisenbahnbank

10. . 10. . Eisenbahn-R.-Bk.
9. . 9. . Frankfurter Bank
9V» 91/2 do. H.-Bk.
8. . 8. . do. Hyp . K.-V. .
9. . 9. . GothaerG.-K.-B.Thl. 163.
9. . 8. . Luxb.Intern.BankFi 147.
7. . 7-/21äletailbk.u.Met.-G.^ igg .so
5-A 4-/4!Mitleid. Bdkr., Gr. » 88 .50
7. . 6-/2 Mitleid. Kreditbk. » 116 90
7. . 7. . Mitteld.Prlvb.Mga., 119'
6V2! 7. . Natlbk. f. Dtschl, . 111 35

11. . 12. . NUrnb.Vereinsbk. > 250 50
7-/5 8.54 Oest.-Ungar. Bk. Kr. 141I20
7. , i 7V2i Oest. Länderb. > 135 60

lO-i« IO-is do. Cred,-A. ö. fl.
Ult. ö. fl. 206.

7. . 7. . Pfalz. Bank A 128 .50
9. . 9. . do. Hypot.-Bank » 186
8. . 8. . Preuss. B.-C.-B. Thl. iso.
6. . 1 6. . do. Hyp.-A.-B. -A 113 .20
5.8S 6.95 Reichsbank . 19S SO
7. . 7. . Rhein. Credit.-B, . 133^
9. . 9. . do. Hypot.-Bank > 193 7̂0
7. . 7. . Rh.-Westf.Dlse.-G.» m .sO
5 5. . Schaaffh. Bankver. » 102 20

Ult. .
Südd. Disconto-O.
do. Bodenkr.-B.
Schwarzb. Hyp.-B.
Wiener Bank-V.
WUrttbg.Bankanst.
do. Notenb.

9.
12.
16.
9.
0.

12.
9.

14. . 22
9</2 10.
3. . 3.

10. .
12. .
16. .
9. .
0

12.

12. .
8. .

12. ,
7. .

10. .
8. .
7. .

12V»
14.
9. . 10
8V«
5.
9.

15.
25.

SV,
8. .

10. .
15. .
25. .

’okornyu.W.
* Pfälz.Näh. Kay;
» Sehn.Franken!.
» Schraub.,Krom.»
. Witten, Stahl »

vtetaliGeb.Bing.N.»
Waggon Fuchs >
Napnt.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.r -
Schriftgiess.Stemp. »
Schuhf. Vr. Frank. -

» V. Fulda .
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. [ute »

D. Veriags-Anst. »
Zellst.-Fabr.Waldh.»
■»„H-prfah.F-atiken*

In %
179.
149.
167.
298.
168.

202 .
138.
401 .50
175.

48.

125.

123 .50
48.

120 .90
117.
208.
238.
146.
137 .45
124.
169.
225.
407.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt.

6. .
8. .
5-/2
7-/2
7. .
53/4
7. .

116 .80
178.
105 .50
139 .60
133.
116.

do. Vereinsbk. fl. X33 .40
BanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche Kolonial »Ges.
11. . TO. .
5. . , 7V»

Otaviminen Fr.II 18 .50
Southwest Afr. C. » ! —

Ult. » !119 .75

Provinzial - u . Kommuna !-
Zf. Obligationen . in o/0.
4. .
4. .
33/4
36/10
3-/2
3-/r
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

Rhe>npr,20,21,31-34 M
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 -
do. 30 »
do. !O, 12-16, 19, 24,29
do. . 18 M
do. » 9,Uu .l4 »
Pr.Oberhess. unf. 17 »
Frkf. a. M. V. OSu. 1-4 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit S von 1886
do. W v. 98 u. OS
do. Str.-B. v. 1899
do.
do.
do.

70 .30

4>/2
4.
5..

II. Aus.-ereuropäisebe
lArg. 1907unk.l9 !2Pes.
do. 1909tgb.ab 1910 »
!do äuss E -B. i.G. 90£
do, innere von 1888 A
do. äuss.G.-Am.l897 »
iChile-Anl. vo" 1011 » ;

96 .20
96 .30
99.

92 .40

1901 Abt. I
II, III »

1903
31/2 do. 1906 I, II »
3-/» jdo. v. Bockenheim »
3V» Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadtv. 09 u.16 »
3-/2 do. v. 05am. ab 1910 »
4. . Giessenv .1907u.1917 »
3V2 do. v. 03 ukb. b. 08 »
3-/2 Homb.v.H.k. 1880U. 99
4. . Köln von 1900 u. 06 A
3-/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 -
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
ZV- do. 1904- 1905 .
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . jdo. von 1903 »
4. . do. von 1908 8 . 1 »
4. . do. 1903,8. 11, u.1910»
4. . do. 1912, S. III. u. 22 »
3-/2 do. (abg.) V. 79 »
31/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96, 98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »

96 .20
97.
93 .80
89 .90
36 .30
84 .30
33 .30
96.
96 .45
96 .40
96 .90
95.
92 .50
90 .50
90 .80
39 .30
39 .30
87 .60
87 .60

86 .80

90.
95 .40

95.
87 .50
87.
95.
86.
97.
95 .20

97.

4. . Christiania von 1894 » —
4. . Kopenhg. v. 01 u. 11 » —
3-/2 do. von 1886 » 93 .50

4. .
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A

95 .10

6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 1. O. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
vorl. Letzt. In °/o

®'/2 A.Deutsch. Credita; 130.
b' '  b '/2 A. Etsäss. Bank;:- 120 .75

,n 1,0 • irische Bank 1: 129 .4C
10- -:10. . B.f.el.Untern.Zü. 194 .50
4. .14. . do. Bod.-C.-A., W 141 .3c
8.® 8.05do. Handeisbk. s ISS.

13-/2 14. . do Hyp u Wechs 29S .8C
m  6 -/2 Barmer Bank-V. » 110 .20

3.
15.
10.
7.
9.
31/2
7. .
3».

10. .
9. .
7. .
0

U -/r
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .j

50. .!
12.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt , In %
14. . 120. . AIum.Neuh.(50o/o)Fr. 303 .25
10. JlO. . Aschffb- .Buntpap.:* 177.
8. . | 8. . • Masch.-Pap. » 120.

12.8312.83 Bad. Zckf. Wagh. ft. 216 .80
0 BaugSüdd.I.60%E. .I« 60.

15. . Bleist.Faber Nbg. - 271.
11. . Brauerei Binding -- 184 .25
7. . > HenningerFrf. » 125.
9. . - HerkuiesCass. » 150.
3-ir > Hofbr. Nicol. » 69 .50
7. . > Kempff » 118 .50
0. . » Löwenbr. Sin. » 39.
9. . » Mainzer Br. » 172.
9. . » Nürnberg » —
7. . » Rettenmayer » 112.
0 » Schöfferh.-Bg. » —

II-/» » Stern, Oberrad» 188.
8. . Bronzef. Schlenk » 127.
9. . Cellui., Bayr. (W.) » 154.

10. . Cem. Heidelb. » 155 .50
8. . » F. Karlst. » 127.
8. . » Lothr. Metz » 138.

10. . Cham. u.Th.-W.A. » 148 .80
8. . Chem.A.-C. Guano» 125 .20

28. . » Bad .A.u.Sodaf. » 651.
0 » BleijSilb.Braub. » 79 .75

30. . » D.Gotd-,St-Sch.» 633.
14. . » Fabr. Gdbg. » 247.

» Goldschmidt > |215.
» F. Griesh. El. » 269 .25
» Farbw. Höchst » 669.
» Fbw. Mühlheim- j 68 .50
» Fabr.,V.Mannh.» 339.
» Weiier-ter-Meer» 234.
» Werke Albert » 4S0.
» Holzverkohlgs. • 314 .50
» Rütgerswerke » 202 .50
» SchrammL. Färb. 268.

12.

6
14.

9.
6.

16.
11.

10. .
10. .

9. .

9. .
10. .
11. .
41/t
0. .
0
3Vz

c
18. .

12. .
6 . .

19. .

12.

10
14.

9.
7.

23.
10.

10.

15. ,
10. .

11.

1U/I
10.
13.
4-/,
6.
0
6.

3.
18.

12.
I.

26.

Aumetz-Friede Ji
Ult. »

BerzeiiusBensberg»
Boch. Bb. u. G. »

Ult. .
Braunk.-W.Leonli »
Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. >

Ult. -
Eschweiler,Bergw •

Ult. .
Friedrichshütte »
Gelsenkfrchen » »

Ult. .
Harpener Bergb. »

Uit. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Äschers!. »

» Westereg. »
» P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau -

Ult. »
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Uit. »
Ostr. Alp. M. ö. fl.

In Vo.
162 .10

155.
225 .25
1226 .50
156 .50
112 .85
367.
133 .30
133,
221.
221 .60
159.

196 .25
185.
185 .25

150.
207 .50

98 .50

86.

67 .30
238 .75
240 .87
198.

154.

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid.

Vorl. Ltzt. a> D«ut «che
Si/z
7. .
$1/2
8-/4
s. .
53/4
7»/r
6. »
0 ! fl
y. . 10.
5. .1 7.

uubeck-Büche« j
Allg. D. Kleinb. >
do. Lok.-u.Str.-B. -
Berliner gr. Str.-B. >
Cass. gr. Str.-B. >
D. Eis.-Betr.-Ges. >
El. Hochb. Berlin »
Scliant.E.-B.-Akt. ,
Südd. Eisenb.-Ges. >
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. >
Nordd. Lloyd »

In 0/0,
186 .80
143.
185 .50
152.

111.
131 .50
145.
124 .40

132 .75
125.

14.
30. .
0

zo. .
12 .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
3. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

!
14
30. .
0

20.
12.
30.
15.
12-/,
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
5V2

11.

8.

4. .
5. .
7-/2

11. .
12. . 12. .
8. . 8. .

7Va 8
12. . 12.

61/2 61/2
7-/2 7-/2

10. . 10.
7. .
5
9. .
0
7. .
7. . !
8. .
8. .

12. .
9.

7.
6. .
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.

7-/2 71/2
3. . 5.

10.
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23 . .
9. .

18. .
8. . 10. .

13-/2 131/2
9. . 9. .

21. .,19. .J

Ult.-Fabr. Ver. A
Wegei. Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh. Helb
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

Allg . Ges. Bcrl. »
Ult. .

Bergm.-Werke »
BrownBov.&C. »
Contin.,„Nürnb. -
Dtsch.-Übersee»

Ult. »
El. Fett. u.Ouill. L. »

Ult. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahraeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Bert. >
» Rein.,G.u. Sch. »
- Sehuckert •

Ult. »
» Rhein, »
» Siera. n. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »

230.
218.

118.
342.
248 .40
248 .50
123.
150 .90
100.
178.
178 .75
151 50

116.
129 .50
130 .30
210.
196.
160 .80
151 .50
138.

219.
114.
125 .50

Voigt&Haeffn.,F. 024'
Feist&S.Frkf. Sektk. j 92.Gelsenk. Gußst. ...
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitleid. (Pet.) »
Hafenmh!. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw
Illkirch MhIw.Strssl .
Jungh.Geb.Schramb

103 .90

80 .50
113 .80
116.
117 .10
126.

Kalk Rh. Westf. Jl  151 .30
Ledert. N. Spier • 189.
» Rothe, Kreuzn. » 115.

Löhnberg. Mühle - 46.
Ludwigsh. W.-M. » 171 .50
Masch. A., Kleyer » 342.

Armat. Hilpert » 93 .3O
Baden., Wemb. > 116.
Becku. Henkel » 160.
Bielefeld D. . 315 .75
Daimler-Mot. > 3 38.
Esslingen » 84 .50
Fabertt. Schl. • se.

Masch.Fahrzg.Eis » 9CV25
* Filt. &Br. Enz » 317.
» Gasm. Deutz . 121 .50
» Gritzn., Durl. » 233.
» Karlsruher » 173 .50
> Mannesm.-R. » 208.
» Masch.u. A. Kl. » —
> Moenus > 186 .20

lOWuiaVi
UV2 12
7 . 7V,
». . 0.
4. . 14
51/2 5
IV«! 2V«
7 8.
6. . 0.
6.
5. .
6>/s

10. .

6. .
51/2
8.

11.

b) Ausländisch «,
Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung. St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do. . St.-Aki.
Raab Od.-Ebenfurt
Orient-E.-B.-Betr.-O.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv. R. R. »
Anatof. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo.fl.

156.
21 .87

68.
199.

92 .12
112.
116.
158.
203

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

s) Deutsch «.
Allg. D. Kleinb. abg. A
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98»
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Sfrassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
ao. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Sudd. Eisenbahn v. 07 »
Sudd. Eisenbahn »

In »/«.

99 .20
SS.
97.
92 .50

100.
99 .20
99 .50

91.
84 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.

b) Ausländisch «.
5liJa'?ethb.stfr.in Oolü AOst. Nordwestb. v. 74 »
30- conv. v. 74 »
ä0 - . v . 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. I. S. ö. fl.
»onv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »

. V. 1903 L. B. .
do. Süd(Lomb.) sf. i.O. A
do. .
do. pr
,do- E. v. 18711. G. »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brunn-Roß Thl.
S° - staatsb. v. 83 A\
do. XX, I.-VIII. Em, Fr.
do. IX. Em. » |do, von 1885 »
?,°r-/ • >895 stf. i. G. ,*Prag -Duxl896stf.i.0 .e .fi.
ft lab- öd . E. stf. i n

4. .
5. .
3V»
3-/2
5. .
3-/2
3Va
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
2Vio
2*/to
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

2Vio
2Vio
4. .
5. .
3-/2
t . ..
4. . do. Chark. 89 . ,
4-/2 Mosk. JCasanE.-B. 1909
4 '/2
4. .
4».
4. .
4. .
4. .
4-/2

& "• Ld.C. Du . D/i »
Sud.-Ital. 8. A.-H. Le
Toscamsche Central »

79 Fr-

103.
79 10

101 .20
79.
79 .30

101 .20
78 .40
78 .40
98 .20
71 .90
51 .50

103 .10
101 .30

SO.
75 .10
71 .25
70 .90
69 70
72.
77 .30

do. uk. 1915 stfr.' O.
do. Wor. ab 1910 stfr.
do. von 95 stf.
Podolische verl. 1015
Russ. Südost v. 97
do. Südwest stfr. v
Warsch.-Wienstfro-ar
iWla dikawkas v. 1912

4-/2
4-/2
3. .
5. .

Anatolische i. Q. ;
Port. E.-B. v. 89I. Rtr ,
Saloniki-Monastir ,
Teijuantepec rckz. 1914»

Zf«
31/2
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/<
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4«.
4. .
4. .
4. .
4. »
4. .
4. .
4«.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/4
3-/2
4. .

tn
do.
do
do.
do.
do.

Ser. I u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

Jl

do.
do.
Frkf.
do.
do.
do.
do.
do.

do«
do.
do.do.
do.
do.

do.
ido.
do.
do.

jdo.
|do.

ZV- jdo.

Bd.-C.-A.,Wzbg . >
— S. 1, 3-6, 20, 21 >
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 ,
do. S.36u.39uv.20/21 .
do. »
Berlin . Hypotheken!». »do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.2!
do. S. 23 »
do. S. 20 »

D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7»
do. S. 19 uk. 192! »
do. rückg. 110 -
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21

13u. 13a uk. 13
kündb. ab 1905

Hyp.-B. Ser. 14
S. 20 uk. 1915
Ser. 21 uk. 20
S. 16u. 17

S. 12, 13,1511. 19
Korn. Ob. S. I

do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 »

S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 -
S. 44 uk. 1913 -
S. 28-30 II. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 -
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. ll » 1916

8. 12 » 1917
5. 13 » 1918
5 . 14 » 1919
S. 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb. ab -05 u. 07
Ser. 10

Mitfeld. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk.Weim.
do.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 II. 21
do. 8.22 uk. 1915
do. 8.25

8. 26
S.27
5.28
8 . 29
8. 20
S. 23

Pr . Centr .-B.-d .-B.' v.90
v. 1899,01 u. 03

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

,8 . 9

31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
41/2
4. .
3V2

Z>/2

ZV»

v. 1906 . 16
v. 1907 » 17
V. 1909 » 19
V. 1910 » 20 ;

V. 1912 » 22
v.1886/89/94/96

do. v. 1904uk. l3 ;
do. Kom. 01kd.10 ;
do. OSuk. 17 ,
do. 12 uk. 22 ;
do. 87 v. u. 96»
do . 06 » 16 »
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04 uk. 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-O. »
do. »
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u,22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 3061 » 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab 04
do. Kom. S-3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

,1914

Z-/2

do. 1?I7 Ji
do.
do.
do.
do.
do.
do. >-vi , »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 .
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

86 .50
97.
90 .30
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .70

100 .
92.
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .25
84 .25
95
96
96 .60
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .20
95 .50
84.
92 .40
83 10
96 .30
87,

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .90
97 .90
85 .10
94.
93 .70
94.
93 .80
94.
94 .50
95 .40
84 .60
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

91 .70
84.
92 .80
93 .70
93 .70
96 .20
93 .75
87
93 .40
93 .40
94 .70
SS.
95 .25
87 .60
85 .23
39 .50
85 .50

94 .20
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .60
34.

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84.
96 .40
88 .

Zf. In %
4. . Westd. Bod. Köln 8. 7A 94.
4. . do. 8. 8 » 94.
3V» do. S. 3 u. 4 » 84.
3-/2 do. S. 9 » 64.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .25
3V» do. » 86 .50
4. . Württ. Kredite, uk, 20 » 96.
3-/2 !do » 12 » 86 .50
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96 .76
3-/2 do. » 15 c 86 .50

Staatlich od. provinzial-^arant.
4. .
3-/2
4. .
4. «
-I. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/-
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
Z. .

Ld. Hess.-H. uk. 1913A
do. Serie 1, 2. 6-8 ->
L.-K(Cass.) 8.22 uk.1914»
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8.23 » 1916
S. 24 uk. 1921 »
S. 23 » 1922 »
S. 21 » 1917 »
B. L.V. u.W. 15»

Lit. Z. uk. 20 »
Lit. U u. X
Lit. Y .
Lit. J
F. G, H.K,L ,
M, N, P, Q
Lit. R, 5, »
Lit. T >
Lit. O. »

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4»72
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
41/2
4-/2

Diverse Obligation «».
In 0/0.

Aschaffb.Buntp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frahkf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
jdo. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Labmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Sehuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges, »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. WolffHyp . »
Zellst.Watdhof Mannh.»

96.
99 .50
98 .60

101 .5 0
SS.

102 .
SS.
99 .60
96.
96 .95
99 .50
86 .

100 .
94 .25

100 .50
100 .50
102 .70
100 .76

90.
100 .10
100 .80

95 .50
95.

103.
SS.
93 .50

101 .
96.
95 .50
98 .50
94 .80

100 .70
100 .
102 .

97 .50

Zf. Verzinsl . Lose . >» 0,°-
177 .50
158.
125 .25

Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Ttzlr
Hamburger von 1866 »
Holl. Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

11870
142 .90

78 .40
141 .20
180.
128 .30
493.
440.
111 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.Vpnetianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
8.fl. 100

Le 30

36 .90
202 .

46.
37 90

590.
554 .70
169 .20
439.

81 .60

Ceidsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AinerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. I Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lQOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. lOOFr.

Brief. I Geld.
20 .47
16 .28

280
280
81.

4 .20

80 .85
20 .48
81 .30

20 .43
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .20V2
84 .20
80 .75
20 .46
81 .20

169 .25 169 .15
81 .15 81 .05
85 .15 85 .05

215.

81 .25
214 .50

81 .15

Relcbsbank-Dlskont 4 <yo
Amsterdam . fl. 100 !
Äntw. Brüssel Fr. 100
Italien • . Lire 100
London * Lstr. l
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)I?.iOO

Wechsel. In Mark

Londoner Börse.

Pfarrdbr . u . Schtjidverschr.
v. Hypotheken-Banken.
Allg. R. A., Stuttg.
ßay.Ver-B. München
do. Handelst).

fn o/o.
88 .
88 .40
96 .90

Amerikanische
Atchison Top. common
Baltimore und Ohio . '
Canada Pacific . . * *
Chicago-Milwaukee . . \
Denver u. Rio common '
Erle common . ,
Great Western . . ' '
Louisvilie m Nashville ' ‘
Mis. Kns. Texas . .
New York Ontario West
Pensylvania Railroad . ,
Reading
Rock Island . ,
Soutiiern Pacific . ,
do. Railway common.
Steels common .
Trunc common .
Union Pacific common *

Sohluaskurse vom 31. März:
Bahnen.

Amalgamated
Anacoiida -
Rio Tinto .
Tang. Cons.
Utah Copp.
Centr. Min.

Minen.

99 .50
93.

212 .25
102 .25

13 .25
30 .12
13.

140.
17 .62
27 . 50
56 .75
84 .75

4 .75
97 .75
26 .50
65 .50
21 .62

164 . 12

77 .87
7 .37

71 .87

11 .60
7 .68

Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand.
oeduid.
Ooerz.
Goldfieids . . . * ’
jagersfontein . . . .
Modderfontein . , . .
Premiers.
Rand Mines . . . .

Fonds.
5 Argentinier von I89u.
4 do. von 1897/1900 ,
Argen!. Navigatord. . ,
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. ,
4V2 do. von 1898 . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
2V3 Engl. Konsuls , .
4 Griech. Mon. . , ,
4 Japaner von 1905 . ,
4>/a do. II .
3Vo Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

96 .90
84 .20
93 .50
95 .40
97.
97 .40
87.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

b

M,'

169. 17V'
80.80

4»/o Paris . . . Fr. 100 81.20 3i/a<M>4% Bchweiz . Fr. 100 81.121/2 3V2«/0
20.40

51/20/0
30/0

St. Petersb. S
Triest . .

.-R. 100
Kr. 100

2I5Va 60/0
76 75 41/2 Wien . . Kr. 100 85.05 41/2°/«
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